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Freitag, den 26. Auguſt 1932

zeſchstag
von Papen fährt nach Neuceck und wire Ssfch das Auflösungsciekret eben lassen

Vor Enthüllung
des Wirtschaftsprogramm
Am Sonntag Kanzlerrecde In Münster

Die Flut der Gerüchte, die an jedem Tage in neuen
Formen die Reichshauptſtadt durchſchwirren und die
in ihrer Fülle kaum noch regiſtriert werden können,
ſind ein ſichtbarer Ausdruck für die krampfhaften Be
mühungen, mit denen von allen Seiten zur Entſcheidung
gekrieben wird. Die Spannung kennzeichnet. ſich auch
in der Tafſache, daß ſchon am heutigen Freitag eine
große Zahl von Reichskägsabgeordneten in Berlin ein
getroffen iſt, obwohl die erſte Reichskägsſitzung bekanntk
lich ja erſt auf den kommenden Mitkkwoch anberaumt iſt.
Sie haben, wie man ſo ſagk, „zu Hauſe keine Ruhe
mehr weil allgemein die Auffaſſung herrſcht, daß wir
vor umwälzenden Entſcheidungen ſtehen. In der Preſſe
der Reichshaupfſſtadt ſpricht man cillentkhalben davon,
daß die alsbaldige Auflöſung des Reichskags der nächſte
Schrift des Reichspräſidenken und der Regierung ſein
wird. Die überwiegende Annahme iſt die, daß die Re
gierung ſich überhaupt nicht der Entſcheidung des
Keichskags unkerſtellen, guch im Reichstag ein Auf
löfungsdekret nicht verleſen wird. fondern durch eine
von einem offiziellen Rachrichtenbüro verbreitete amk

liche Meldung die Auflöſung des Reichsparlaments be
kannkgeben wird.

Schlefeher als Vertrauensmann
es esJn längeren Erörterungen beſchäftigt ſich die„D. A. Z. offenbar auf Grund guter n

mit der Haltung und den Plänen des Reichskabinetts.
„Mit Recht“, ſo e das Blatt, „wird der Bekannt
aäbe des Wirtſchaftsprogramm s durch Reichs
anzler v. Papen am Sonntag in Münſter von allen

politiſchen Kreiſen das größte Intereſſe entgegen
e Die Spannung, mit der man dem Ergebnis
er Kabinettsberatungen entgegenſieht, wird nicht ent

täuſcht werden.
Es wird ſich um wichtige, tiefgreifende,
kühne Maßregeln handeln, und zwar in
einem weitergeſpannten Rahmen, als das bisher
erwartet worden iſt.

Daß der Wechſel auf dem Poſten des Staatsſekretärs
im. Reichswirtſchafts miniſterium. keinen Kurswechſel
bedeutet, dürfte ſich aus der Bekanntgabe des Wirt
ſchaftsprogramms ergeben, an dem ja Dr. Trendelen
burg noch bis, zuletzt mitgearbeitet hat. Daß die
Machtbeſtrebungen beſtimmter gewerkſchaftlicher Gruppen
und die Verſuche, von hier aus auf das Kabinett Ein
fluß zu nehmen, fortdauern werden, iſt unſchwer vor
auszuſehen. Es iſt aber heute mehr denn je ausgeſchloſſen, daß die Druckverſuche eine Anderung der

Linie des Kabinetts bewirken können. Insbeſondere
ſind die Befürchtungen, die in manchen Kreiſe gegen

erfolgverheißend beurteilt werden.

die Rolle des Generals v. Schleicher
gehegt werden, durchaus nicht zutreffend. Es iſt ein

Es kann auch keine Rede davon ſein, daß hierbei Ver
einbarungen zuſtande gekommen wären, die ſich gegen
die bisherige Linie des Kabinetts richten.
keil: die Beſprechungen ſind zur Enttäuſchung der
Nationalſozialiſten durchaus negativ verlaufen, was
übrigens auch für die zwiſchen den Parteien unter
nommenen parlamentariſchen e gilt,die zwar noch anhalten, aber allgemein als nicht mehr

über die weitere
innerpolitiſche Entwicklung, einſchließlich der Frage, vb
etwa ſpäter eine Beteiligung der Nationalſozialiſten an
dem Reichskabinett durchführbar ſein ſollte, wird man
wohl erſt nach der Auflöſüng des Reichstages klarer
ſehen können, die ſofort erfolgen wird, falls ſich eine
Mehrheit für Aufhebung der Notverordnungen zu
ſammenfinden ſollte, alſo vhne die Abſtimmung über
die Mißtrauensanträge abzuwartem

Die Auflöſung iſt infolgedeſſen mit großer Wahr
ſcheinlichkeit für den 3. oder 4. Tag des neuen
Parlaments zu erwarten.“ e

Papen föhrt nach Neucdeck
Berlin, 26. Aug. Reichskanzler v. Papen wird

ſich, wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ erfahren
haben will, am Montag nach Neudeck
dem Reichspräſidenten über die politiſche Lage Bericht
u exſtakten und die beſchloſſenen wichtigen Ent
cheidungen zu beſprechen. Der Reichskanzler wird ſi

infolgedeſſen ſo teilt das Blatt weiter mit na
ſeiner Rückkehr von Münſter, wohin er übrigens noch
Sonnabend nacht abreiſt, nur kurz in Berlin aufhalten
Sein Beſuch in Neudeck werde vorausſichtlich Dienstag
abend beendet ſein.

Der Beſprechung zwiſchen dem Reichspräſidenten
und dem Reichskanzler kommt nach Auffaſſung der
„A. D. Z.“ beſonders deshalb große Bedeutung zu, weil
hier alle mit dem Reichstagszuſammentritt in Ver
bindung ſtehenden Fragen endgültig geklärt werden
ſollen. Der Reichskanzler dürfte, ſo vermutet das Blatt
weiter, vom Reichspräſidenten das Dekret zur Auf
löſung des Reichstags erbitten und erhalten. Gleich-
zeitig müßten die für die Zeit nach der Auflöſung ent
ſtehenden Möglichkeiten vorbereitet werden. Dazu ge
höre ſowohl die Anberaumung des Wahltermins für ein
neues Parlament, wie die Wahlreform.

Die Haltung des Jentrums.
Berlin, 26. Aug. Zu den Koalitionsgeſprächen

und den Vermutungen, die in ppolitiſchen Kreiſen über
die Entwicklung der nächſten Tage angeſtellt werden,
nimmt die „Germania“ u. a. in folgenden Ausfüh-
rungen Stellung:

Alle Bemühungen der Zenkrumsparkei werden
ſchon heuke darauf gerichtet ſein, einen verfaſſungs
mäßigen Verlauf der kommenden Dinge
mit allen Mitteln ſicherzuſtellen. Das iſt der Kardinal
punkk, an dem ſich die Jenkrumsparkei orientkieren
wird. Wenn die Reichsregierung das Feſthalten ihrer
Poſition und in Verbindung hiermit auch die ſofortige
Wiederauflöſung des Reichstages mit dem Hinweis
darauf zu begründen ſucht, daß der Reichstag keine

Vermögensabgabe
oder zwangsaneihe?

Angebliche Pläne der Reichsregierung
Berlin, 26. Aug. Jm Zuſammenhang mit der

Unterredung, die am Donnerstag führende Perſönlich-
keiten des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie
mit dem Reichskanzler hatten, berichtet der „Berliner
Börſencourier“, daß man entgegen den offigiellen Ver
ſicherungen, daß kein Rückfall in planwirtſchaftliche
Tendenzen zu erwarten ſei, in Kreiſen der genannten
Wirtſchaftsführer offenbar gegenteilige Befürchtungen
habe. Das Blatt fährt fort: „Es verlautet, die Regie
rung erwäge, das große Arbeitsbeſchaffungsprogramm,
das Landrat Dr. Gereke, der zum Reichskommiſſar
für Arbeitsbeſchaffung auserſehen iſt, entworfen hat,
entweder durch eine 30prozentige Vermögensabgabe
oder durch eine 3prozentige Zwangsanleihe zu finan-
zieren. Auf der Grundlage von zuſätzlichem
Geld ſoll die Wirtſchaft in einem ſolchen Maße an
gekurbelt und ſteuerkräftig gemacht werden, daß infolge
der zu erwartenden ſtarken Geldrückflüſſe zur Reichs
bank und zu den Staatskaſſeſſn keine Jnflationsgefahr
entſtehen würde.

Auf Anfrage an unkterrichteker Stelle wird
darauf hingewieſen, daß über den Inhalt der Be

ſprechungen zwiſchen dem Reichskanzler und den
Induſtrieführern völliges Stillſchweigen vereinbart
worden iſt. Aus der Meldung des „Börſencourier“
können daher keinerlei Schlüſſe auf den Gang der
Beſprechungen oder auf die Pläne der Reichsregie
rung gezogen werden.

n

Berlin, 26. Aug. Wie der „Börſencourier“
ergänzend zu ſeinen Jnformakionen über die angeb
lichen Pläne der Reichsregierung bezüglich der Finan
zierung des Arbeitsbeſchaffungsprogramms meldet, ſoll
die endgültige Entſcheidung über dieſe Fragen heute
fallen. Es ſcheine beabſichtigt zu ſein, von der äpro
zenkigen Zwangsanleihe auf das Vermögen die In
duſtrie, d. h. das feſtliegende Kapikal, auszunehmen.
Es könne näkürlich zu Schwierigkeiten bei der Zwangs
änleihe inſofern kommen, als es den Steuerbelaſteken
manchmal nicht möglich ſein werde, die erforderlichen
Summen bar aufzubringen. In ſolchen Fällen würde,
wie man annehmen könne, eine Stundung gewährt
werden, und es gebe ja für das Reich Wege, ſeine
mobile Forderung in Lombardkredite umzuwandeln.

ſo meint die „Germanig“,

e r beiſpielsweiſe die Verhand (unlerbrochen wird. um ihren nitgiedern die Teilnahme

lungen des Reichswehrminiſters mit Vertretern der zKaklonalſogialiſtiſchen; Partet dauernd im Auftrage des bereits am a1. Auguſt in Eſſen beginnt Her Reichs

Reichskanzlers und des Reichskabinetts erfolgt ſind.

Der „Völkiſche Beobachter gegen Reichskagsauflöſung.

Gegen

können, die eine Neuwahl nicht wünſchen, wozu ſie“,
ſo ſcigt das Blatt äußerſt naip auch auf die NSDAP.
wechnet“ Wir können der Reichsregierung, ſo heißt

Gedanken zu ſpielen, einer Reichskagsauflöfung keine

umgehen n Frage aufgeworfen wurde, ob etwa ſpäter eine Be

gegenüber dem Landtage, ließ Kommiſſar Bracht dies

dieſem Termin beabſichtigte Da die SPD. mehr als

arbeitsfähige Mehrheit aufweiſe, ſo iſt das vorläufig
doch wohl nur eine ſubjekllve Vermutung, die noch
keineswegs beſtätigt iſt. Für den Reichstag ſollte es,

wichtig ſein, dieſes Argu-
menk zu widerlegen. Jm übrigen, fährt das Blatt
fork, wird die erſte Tagung des Reichskages nur von
kürzer Dauer ſein. Sie wird ſich vorausſichtlich zu
nächſt auf die erſte, konſtikuierende Sitzung beſchränken.
Die Fenkrumsparkei legt Wert darauf, daß ſie ſofort

an dem Deutſchen Kakholikenkag zu ermöglichen, der

kag würde dann eiwa am Dienskag, 6. September
ſeine Beratungen forkſetzen, e

München, 26. Aug. (Radio-WTB.) Jn einem
Artikel, der u. a die Überſchrift trägt Eine Warnung
vor dem Staatsſtreich von oben“ beſchäftigt ſich der
„Völkiſche Beobachter“ in einem aus Berlin datierten
Artikel mit der innerpolitiſchen Lage Und den Gerüchten
über eine Auflöſung des Reichstages Das Blatt be
hauptet, dieſe Gerüchte laſſe die Reichsregierung durch
die ihr naheſtehende Preſſe verbreiten, und es ge
ſchehe in der Hoffnung, durch die Verkündigung dieſer
Abſicht einen Druck auf jene Parteien ausüben zu

es weiter ſchon jetzt verſichern, daß dieſe Spekulation
eirt Fehlſchlag iſt. g

Sollten dieſe Drohungen aber nicht den gewünſchten
Erfolg zeitigen, ſo ſcheine ſie tatſächlich auch mit dem

Neuwahlen folgen zu laſſen, ſondern die Wahlen zu
ſächſt- für eine Zeitlang auszuſetzen und ohne Parla
ment weiterzuregieren. Das wäte, erklärt der
„Völkiſche Beobachter der Sprung in die Jllegalität.

Zu einer Bemerkung der „D. A. Z. in der die

keiligung der Nationalſozialiſten im Reichskabinett
durchführbar ſein ſollte, heißt es in dem Artikel „Wir
können der Regierung heute ſchon verſichern, daß ſie
ſich auch mit dieſer ſtillen Hoffnung genau ſo einer
Täuſchung hingibt, wie mit her Drohung der Reichs
tagsauflöſung. Die einzige wirkliche Löſung der Kriſe
n ſtets dieſelbe: Ubergabe der Staatsführung an
itler.

Der Rifckkritt Trendelenburgs
„Tempo-Unkerſchied.“

Der Reichspräſident hat den Staatsſekretär im
Reichswirtſchaftsminiſterium, Dr. Trendelenburg,
auf ſeinen Antrag in den „einſtweiligen Ruheſtand
verſetzt und den Direktor im einſtweiligen Ruheſtand
Geheimer Regierungsrat Dr. Karl Schwartzkopf
zum Staatsſekretär im Reichswirtſchaftsminiſterium
ernannt. Aus dieſem Anlaß iſt dem ſcheidenden
Staatsſekretär vom Reichspräſidenten ein Dankſchreiben
zugegangen. Ferner haben der Reichskanzler und der
Reichswirtſchaftsminiſter Schreiben an Trendelenburg
gerichtet. Uber die Gründe des Rücktritts des Staats
ſekrekärs- wird von zuſtändiger Stelle erklärt, daß in
den Zielen der Wirtſchaftspolitik zwiſchen Miniſter
und Staatsſekretär volle Einigkeit beſtanden habe,
daß dagegen hinſichtlich des Tempo s und der Art
der Aktivierung der Wirtſchaftspolitik Differenzen ent
ſtanden ſeien. Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Warmbold
habe dabei die Anſicht vertreten, daß die erforderlichen
gehn ſofort und unverzüglich durchzuführen
ind.

Indusriefüöhrer beim Kanzſer
Krupp, Boſch und Siemens

Berlin 26. Aug. Wie wir erfahren empfing
der Reichskanzler geſtern abend die Herren Krupp
von Bohlen, Boſch (J.-G.) und von Siemens. Die
Unterredung dauerke längere Jeikt. Man kann wohl
annehmen daß ſie ſich um die wirtſchaftlichen Maß
nahmen drehte, die die Reichsregierung beabſichtigt.

Neuer politiſcher Mordypxozeß. Auf Antrag der
Staatsanwaltſchaft hat der Unterſuchungsrichter beim
Landgericht III in Berlin die Vorunterſüchung gegen
den Händler Wilhelm Hartmann, den Schloſſer
Arthur Hillmann und vier weitere Perſonen wegen
der Vorgänge eröffnet, die zur Tötung des National-
ſozialiſten Friedrich Schulze in der Triftſtraße in
Berlin in der Nacht zum 3. Auguſt geführt haben.

Dr. Bracht be Kerrl
Aber die Stellung der kommiſſariſchen Regierung zum Landtag.

Berlin, 26. Aug. Am Donnersktagvormittag
ſuchte der Stellvertreter des Reichskommiſſars für
Preußen, Dr. Bracht, den Landtagspräſidenten
Kerrl im Landtage auf, um ſich mit ihin grundſätz
lich über die Stellung der kommiſſariſchen preußiſchen
Regierung zum Landtag auszuſprechen.

Während Landkagspräſident Kerrl die Anſicht ver
krak, daß die Preußenkommiſſare nicht nur die
Rechte der alken preußiſchen Regierung
übernommen hältken, ſondern auch deren Pflichten

nur bedingungsweiſe gelten. Die kommiſſariſche
Preußenregierung werde die Landkagsarbeiten in ſach
licher Beziehung in jeder Weiſe unkerſtützen und zu
den Ausſchüſſen wie im Plenum ſteis die nokwendigen
Verkreker für Auskunftserkeilung entſenden.

Die Kleinen Anfragen werden ja auch bereits ſeit
Einſetzung der Kommiſſare meiſtens vom Staatsmini
ſterium beantwortet.

Richt dagegen hält es die kommiſſariſche Preußen
regierung für möglich, daß der Landtag ſich die poli
tiſchen Befugniſſe gegenüber den Kommiſſaren
beilegk, die der Landkag gegenüber einer ordnungs-
mäßigen Regierung hal. Der Landkag kann alſo nach
Anſicht der Preußenkommiſſare keinen Mißtrauens
ankrag gegen die Kommiſſare annehmen, oder wenn
er es krotzdem kun ſollke, ſo würde ein ſolcher Miß
krauensgnkrag ohne ſtagatsrechtliche
Folgen bleiben. 5

Ferner halten die Kommiſſare den Landtag nicht
für berechtigt, die Kommiſſare zu den Landtags
debatten, ſei es im Plenum, ſei es in den Ausſchüſſen,
herbeizuzitieren. Wo der Wunſch nach ſach
licher Unterrichtung vorliegt, wollen die Kommiſſare
kommen, wo es ſich aber lediglich um eine politiſche
Maßnahme handelt, würden die Kommiſſare einer
Herbeizitierung durch die Ausſchüſſe oder das Land
tagsplenum keine Folge leiſten.
Zum Verfaſſungsſtreit SPD. Landtags

präſident.
Jn dem Verfaſſungsſtreit der ſozialdemokratiſchen

Fraktion des Preußiſchen Landtags gegen den Land
tagspräſidenten Kerrl wegen der nach Meinung der
SPD. zu ſpät erfolgten Einberufung des Landtags
haben die Sozialdemokraten eine weitere Erklärung
dem Staatsgerichtshof überreicht. Sie deuten darin
an, daß ſie am 3. Auguſt im AÄlteſtenrat die Ein
berufung des Landtags zum 9. Auguſt beantragt
hätten, ſich dann aber mit dem 16. Auguſt einverſtanden
erklärten, weil Präſident Kerrl die Einberufung zu

ein Fünftel der Landtagsabgeordneten umfaſſe, hätte
nach ihrer Anſicht Präſident Kerrl den Termin des
16. Auguſt ein halten müſſen. Der Staaks-
gerichtshof wird gebeten, eine Entſcheidung

herbeizuführen, wonach der Landtagspräſident
verfaſſungsmäßig verpflichtet geweſen ſei, entſprechend
zu verfahren, während Präſident Kerrl ja das Parla
ment erſt zum 30. Auguſt einberufen hat.

Die „Note Fahne“ verboten.
Wie verlautet, hat der Polizeipräſident von Berlin

die „Rote Fahne“ für die Dauer von ſieben Tagen
bis einſchließlich 2. September, ebenſo wie die im
gleichen Verlage erſcheinenden Kopfblätter und
etwaigen Erſatzzeitungen verboten. Das Verbot
ne ſich auf den Bericht über die erſte Verhand
ung des Berliner Sondergerichts in der Nr. 177 vom
Donnerstag, in dem ſchwere Vorwürfe gegen die
Reichsregierung erhoben werden

„TannenbergFilm“ vorläufig abgeſagt.
Die am Freitag, dem Jahrestag des Beginnes der

Schlacht von Tannenberg, geplante Uraufführung des
H. T.-PraſensFilmwerkes „Ein dokumentariſcher Film
über die Schlacht von Tannenberg“ (TannenbergFilm)
von Heinz Paul, Paul Oskar Höcker und Major a. D.
G. v. Viebahn iſt allgemein abgeſagt worden. Die
ſchauſpieleriſche Darſtellung, namentlich des General
feldmarſchalls v. Hindenburg, wurde in der urſprüng
lichen Faſſung nach Anſicht der maßgebenden Stellen
der Perſönlichkeit des jetzigen Staatsoberhauptes, des
Reichspräſidenten v. Hindenburg, durchaus nicht gerecht,
weshalb der Herſtellerin des Filmes nahegelegt worden
war, die fraglichen Szenen zu ändern und auf ein
Mindeſtmaß zu beſchränken. Dieſer Anregung hatte
jedoch die Firma bis zu dieſem Zeitpunkt nicht Folge
leiſten können. Der Filmprüfſtelle hat das Filmwerk
in Berlin bisher noch nicht vorgelegen.

Nationalſozialiſtiſche Regierung
in Thüringen.

Weimar, 26. Aug. (Radio-WTB.) Der Land
tag von Thüringen hat heute vormittag mit 34
Skimmen gegen 15 die neue Regierung ge
wählt. Sie ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Miniſter
präſident Sauckel (Nat.Soz.), Volksbildungsminiſter
Wächter (Nat-Soz.), Bank- und Wirtſchafts
miniſter Bürgermeiſter Marſchler (Ohrdruf)
(Nat.Soz.) Der Landbund hät einen Staaktsrat
geſtellt.
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Nr. 200. Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 26. Auguſt 1932. Nr. 200.

Klara Zetkein wird den Reiſchs-
fag eröffnen

Wie das Nachrichtenbüro des VDZ. meldet hat
jetzt die kommuniſtiſche Reichstagsfrabtion den Reichs
tagspräſidenten Löbe davon verſtändigt, daß die kom
muüniſtiſche Abgeordnete Frau Klara Zetkin als älteſtes
Mitglied des neuen Reichstages die konſtituierende
Sitzüng des neuen Parlamentes leiten und alſo ihr
Amt als Alters präſident wahrnehmen wird. Damit
kann als ſicher angenommen werden, daß Frau Zetkin
den Reichstag eröffnen wird, falls nicht die Be
ſtrebungen zum Erfolge führen, die darauf abgielen,
e Vermeidung eines ſchweren Konfliktes in der

röffnungsſitzung die Beſtimmungen über den Alters

e e zu ändern.
s verlautet auch noch, daß ſich der Alteſtenrat noch mit der Frage beſchäftigen wird, an durch

einen ſolchen Beſchluß eine Anderung über die Er
öffnungsbeſtimmungen herbeizuführen,

Der Führer des ChriſtlichſozialenVolksdienſtes We e

D. theol. h. c. Reinhard Mumm,
der Führer des Chriſtlichſogialen Volksdienſtes, ſeit1918 Mitglied des Zentralausſchuſſes für eonnne

iſt im Alter von 59 Jahren geſtorben. Mumm gehörte
von 1912 bis 1932 in ununterhrochener Folge dem

Reichstag bzw. der Nationalverſammlung an.

Anklageerhebung gegen Weiß
und Heimannsberg.

Die Skaaksanwaltſchaft T Berlin hatgegen die nicht mehr im Dienſt befindlichen n

vizepräſident Dr. Bernhard Weiß und Polizei
kommandeur Heimannsberg Anklage wegenVergehens gegen S 3 der Verordnung des i
präſidenken bekreffend die Wiederherſtellung der
öffenklichen Sicherheit und Ordnung in Groß Berlin
be wie Provinz Brandenburg vom 20. Juli 1932

Den Angeſchuldigten wird zur Laſt gelegt, am20. Juli d. J. der im Intereſſe der öſſen de et
heit erlaſſenen Anordnung des Generalleutnants von
Rundſtedt, des damaligen Militärbefehlshabers, ſich
der weiteren Amktsausübung zu enthalten, zuwider
gehandelt. zu haben. Die Staatsanwaltſchaft hat be
antragt, das Hauptverfahren vor der Großen Straf
kammer des Landgerichts J in Berlin zu eröffnen.

Das Wort eines kirchlichen Führers.
Warum unſere evangeliſche Kirche nicht politiſtert

werden darf.
Die evangeliſche Kirche muß daran feſthalten, daß

ſie n des politiſchen Parteigetriebes ſteht. Viele
empfinden das als charakterlos. Aber wer weiß, was
es um die evangeliſche Kirche iſt, wird anders denken.
Arbeit und Verantwortung einer Kirche liegen auf
einer anderen Ebene, als auf der des politiſchen
Kampfes. Wenn die politiſiert wird, ſo iſt das
immer ein Zeichen dafür, daß den Menſchen die Politik
wichtiger geworden iſt, als das Evangelium. Wem ein
lebendiger Glaube im Herzen brennt, der weiß, daß die
Arbeit, die die Kirche an den Menſchen leiſtet, die große
Vorausſetzung für alle fruchtbare politiſche Arbeit iſt
und bleibt. Wo Menſchen gelernt haben, ſich nicht mehr
um ſich e drehen, wo ſie gelernt haben, Gott
mehr zu gehorchen als den Menſchen, wo ſie die innere
Freiheit gewonnen haben vom Mammon, vom Ehrgeiz,von Verbitterung und Gereiztheit da ſind die Zu

bauenden Kräfte vorhanden, die einem Staat die Zu
kunft verbürgen. Gen. Sup. D. Dr. Dibelius.

Rechenschafshberfeht
des G.Die Notzeit trifft alle Kreiſe Deutſchlands ſchwer.Es iſt deshalh eilt daß auch 5 arten

großer Hrganiſationen in ihrem Umfange beſchnitten
worden ſind.Daß daraus aber nicht falſche Rugſchinſe gezogen
werden dürfen, beweiſt die Jahresveröffenttichung desGd. die jetzt vorliegt. Sie gibt e e Linen
Überblick, wohin die eingeſparten Gelder gefloſſen ſind.Allein für Stellenſeſenunterſei eng wurden rund

2611 000 M., für Altershilfe zirka 544 000 M., an

e e rund 183 000 M., an Verheiratungsbeihilf
ſtützungen rund 34 000 M. ünd für die Kinder und
Erholungsheime rund 50 000 M. verausgabt.

„Die Bundeszeitung erforderte nach Abzug der Ein
nahmen für Inſerate rund 432 000 M,, Organiſa
tion, Sozialpolitik und Gewerkſchaftsweſen wirft die
Gewinn und Verluſtrechnung rund 1 160 000 M. aus
und für den Geſchäftsſtellendienſt, Stellenvermittlung,
Rechtsſchutz, Jugend und Bildungsweſen uſw. rund
4700 000 M

Trotz Notzeit und ſchärfſter Jnanſpruchnahme durch
den gewerkſchaftlichen Kampf gegen den ſozialen Rück
ſchritkk konnten für das neue Arbeitsjahr rund 11 000 M.
vom Betriebsüberſchuß vorgetragen werden.“

Grußpflicht für die SA, iſt nicht verlangt worden.
Zu den Behauptungen, Hauptmann Röhm habe in
ſeiner Beſprechung mit den Reichsminiſtern das Ver
langen geſtellt, die SA.- Führer müßten von den
Reichswehrſoldaten militäriſch gegrüßt werden, wird
vom Reichswehrminiſterium erklärt, daß ein ſolches
Verlangen an den Reichswehrminiſter von keiner
Seite geſtellt worden ſei,

Spaärmaßnahmen in Frankreich. Durch eine im
amilichen Anzeiger erſcheinende Verordnung ſollen alle
Verwaltungsausgaben in Frankreich um 5. v. H. herab-
geſetzt werden. Die Verordnung tritt am 1. Oktober in
Kraft und bezieht ſich auf die Gehälter ſämtlicher
zivilen und militäriſchen Lohnempfänger.

e 40000 M., an allgemeinen Unter

Fernbleiben
London 26. Aug. Die rechkliche Antkerſuchunim engliſchen Außenamt über die deukſchen Gleichheit

anſprüche in der Rüſtungsfrage haben nach ein
gehender Prüfung der e in Fragekommenden Verkräge Verſailler Verkrag, Brief
Clemencedus an die deukſche Abordnung in Verſailles,
Locarnoverkrag) ergeben, daß an der juriſtiſchen
Berechkigung der deutſchen Forderungen kein Zweifel mehr beſtehen kann.

Man ſei ſich im engliſchen Außenminiſterium, ſo
verſichert ein hoher Beamter desſelben, über die
ethiſche und juriſtiſche Berechtigung der deutſchen
Gleichheitsanſprüche vollkommen klar. Man ſtehe den
deutſchen Wünſchen auf Beſeitigung der dis
kriminierenden Beſtimmungen durchaus verſtändnis
voll gegenüber.

Die anfänglichen Bedenken, die man zu
erſt beim h der deutſchen Forderungen gehabt
habe. und die Befürchtungen, daß ſie zu einer un
günſtigen Rückwirkung auf die inkernakionale Lage
führen könnken, hätten ſich glücklicherweiſe nicht erfüllt,
und man ſei jetzt in London der Anſicht, daß kein
Schaden angerichket ſei.
Das Beſte, was man von der Abrüſtungskonferenß
im Augenblick erhoffen könne, ſei, daß ſie ſich im
Rahmen der letzten Entſchließungen Punkt für Punkt
weiter entwickeln werde. Man ſei ſich darüber voll

Paris, 26. Aug. Der Vorſitzende des Heeres

e franzöſiſchen Kammerund Abrüſtungsdelegierte, Oberſt Fabry,
veröffentlicht am Donnerskag im „Jntränſigeank“
einen Leitartikel, in dem er u a. erklärt, daß Deutſch

land nur darum ſeine e e e ſolärmend aufſtelle, weil es die Aufmerkſamkeit der Welt
von ſeiner bereits erfolgten Wiederaufrüſtung ab
lenken wolle. Da bisher niemand gegen dieſe
Rüſtungen proteſtiert und en verlangt habe,
komme es einer ſolchen S mit ſeinen Forde
rüngen zuvor Miniſterpräſident Herriot habe die gute
Gelegenheit, den Reichskanzler von Papen zu fragen,
von welchem Ausgangspunkt aus oder auf welcher
Grundlage Deutſchland wieder aufrüſten wolle

Der Verfaſſer könne behaupken, daß die franzö
ſiſche Regierung je eher, deſto beſſer in der
Lage ſei, nachzuweiſen, daß das deülſche Heer ſeit
1919 nicht aäufgehört habe, die Verſailler Be
ſtimmungen zu durchbrechen. Enkgegen dieſen Be
e re habe der deutſche Große Generalſtab
ie Oberſte Heeresleitung und die Generalſtäbe

wieder eingerichtet, eine große Zahl von Soldalen
ausgebildet, die Organiſakion und die Ausrüſtung
umgeſtalktekt, die verbotene Waffenfabrifalion

und ein Mobiliſierungsſyſtem

ge ſchaffen. SDie Reichsregierung könne die Verſailler militäriſchen
Klauſeln ablehnen, ſie könne jedoch nicht behaupten,
die n eingehalten zu haben. Das Reich
Wnne gewiſſe Forderungen aufſtellen, man müſſe denSachen nete e ars nen We t

peviode nur noch die Frakklions

In kürzeſter Zeit wird eine neue wichtige Regie
rungsmaßnahme die öffentlichkeit überraſchen die
Durchführung des Wehrſports mit maßgeblicher
Unterſtühung der Reichsregierung. Wir ſind bereits
heute in der Lage, nähere Einzelheiten über dieſe
kommende Regierungsmaßnahme bekanntzugeben.

Zunächſt der Grundgedanke: die Wehrſportbewegung
ſoll, wie die Regierung. betont, nicht gegen die Be
ſtimmungen des Verſailler Vertrages verſtoßen. Zu
dieſem Zweck wird ein Reichsküratorium gebildet
werden, das über die Wehrſportbewegung zu wachen
hat. Nach ſchwierigen Auseinanderſeßungen iſt man
dazu gekommen, die großen Verbände zu den haupt
ſächlichen Trägern des Wehrſports zu machen und
ihnen zu dieſem Zwecke die notwendigen finanziellen
Unterſtützungen von Reichs wegen zu gewähren.

über den Gedanken des Wehrſports iſt zwar ſchon
oft genug in der Wilhelmſtraße geſprochen worden;
jetzt erſt gewinnt er jedoch eine tatſächliche Form.
Und es kann geſagt werden, daß die Wehrſportpläne

beutsche Gleichberechtigung
anerkannt

Vorſtoß des engliſchen auswärtigen Amtes. Beſorgnis vor einem deutſchen
von Genf.
kommen klar, daß nur langſam Fortſchritte
gemacht werden könnten. Die engliſche Diplomatie ſei
ſich ohne daß bisher amtliche Schritte in London
unternommen worden ſeien über die deutſchen
Ziele klar und

rechne damit, daß die Deutſchen vielleicht ſchon
bald, ſicherlich aber nach Wiederaufnahme der
Genfer Verhandlungen, die Frage der Gleſch
berechtigung aufwerfen würden,

obwohl dieſer Punkt nicht in der Entſchließung ent
halten ſei. Man habe ihn wie auch die franzö
ſiſchen Forderungen aus naheliegenden Gründen
abſichtlich aus der Entſchließung weggelaſſen.

Bei aller Würdigung der deutſchen Abſichten gebe
man ſich aber in London der Hoffnung hin, daß die
deutſchen Politiker unter Berückſichtigung der inter
nationalen Lage ihre Geduld nicht verlieren, ſich bei
Vorbringung ihrer Forderungen des größten Geſchicks
befleißigen Und ſich der Weiterentwicklung der Ab
rüſtungskonferenz anpaſſen werden. England ſei zwar
an deutſchfränzöſiſchen Verhandlungen zur Regelung
und Befriedung der europäiſchen Verhältniſſe nicht un
mittelbar intereſſiert, werde aber dieſe doch begrüßen,
da ſie zur Zeit die einzige Ausſicht auf mögliche
Fortſchritte in den allgemeinen Abrüſtungsverhand-
lungen böten.

Frankereſeh nafürſich dagegen
Angeheuerliche Vorwürfe des franzöſiſchen Abrüſtungsdelegierten. Gegen die

e deutſche Gleichberechtigungsforderung.
einen großen Teil dieſer Forderungen bereits heim
lich verwirklicht habe.

Jeht ſei es an der Zeit, den deutſchen Rüſtungs-
ſtand genau feſtzuſtellen. Ohne eine g.
Auseinanderſetzung könne Frankreich auf dem Ab
rüſtungswege nicht weiter forlſchreiken.

Jm weiteren Verlauf des Artikels ſpricht ſich Oberſt
Fabry gegen die Rüſtungsgleichberechti
gung aus und verſucht mit den ü u fränzöſiſchen
Schlagworten nachzuweiſen, daß eutſchland die
franzöſiſchen Rüſtungen übertrumpfen wolle. Es ſei
eine Utvopie, von einer Gleichheit Frank
reich und Deutſchland zu ſprechen. Eines der beiden
Länder müſſe immer ſtärker und das andere ſchwächer
ſein. Die Friedensverträge, Gerechtigkeit und Ver
nunft forderten das Ubergewicht Frankreich,
während Deutſchland es für ſich in Anſpruch nehme.

Franzöſiſcher Beſuch bei Papen.
Berlin, 26. Aug. Berliner Blätter geben eine„Havas“- Meldung aus Paris wieder, a der der

franzöſiſche Abgeordnete Fribourg, der Bericht
erſtatter der Auswärtigen Kammerkommiſſion für
Mitteleuropa, am Donnerstag von Reichskanzler
v. Papen, vom Reichswehrminiſter v. Schleicher
und vom Staatsſekretär v. Bülow empfangen
wurde. Die Unterhaltung habe die wichtigſten deutſch
franzöſiſchen Probleme berührt, beſonders auch
die T der Gleichberechtigung, und ſei
von dem
die beſonde
weſen e her en Sander gerag

Der Amban des Reichstages geht ſeinem Ende entgegen.

Die Arbeit im Sitzungsſaal des Reichskages,
wo jetzt von faſt ſämtlichen H die Pulte entfernt werden müſſen, um Plätze für die 33 Abgeordneten

affen, die der neue Reichstag mehr als der alte aufweiſt.hl der großen Parteien und deren Stellvertreter erhalten.Pultſitze werden in der neuen Sitzungs

Wehrsport für de gesamte Jugend
Vorläufig nach dem Prinzip der Freiwilligkeit.

fahrungen ſtützen, die der Stahlhelm geſammelt hat,
der einzige Verband, der ſeit Jahren die Wehrſport
bewegung planmäßig betreibt. Hinzu kommt, daß nach
der polikiſchen Entwicklung der letzten Wochen der
Stahlhelm der Reichsregierung beſonders naheſteht
Die Ausſöhnung mit Hindenburg hat ſtattgefunden,
und es heißt, daß Hindenburg auf dem Stahlhelmtag
Anfang September die große Parade abnehmen wird.
Ausdrücklich jedoch wird hervorgehoben, daß alle
großen Verbände, die ſich in dieſen Dingen dein
Reichsinnenminiſterium unterordnen wollen, Träger
des Wehrſports ſein werden.

Wie ſoll der Wehrſport in Deutſchland ausſehen?
Vorläufig wird das Prinzip der Freiwilligkeit, aller
dings mit wichtigen Einſchränkungen, aufrechterhalten.
ber dieſen Punkt hat man ſich geeinigt, da ſelbſt die
Kreiſe um den Stahlhelm herum, die eine Entwick
lung zum Pflichtwehrſport wünſchen, vorläufig die
Freiwilligkeit zur Heranziehung geeigneter Unterführer

der Reichsregierung ſich in ſtarkem Maße auf die Er für notwendig halten. Gerade die Verbände ſollen

unſche nach Verſtändnis für

n Delegatſ

ein Anſchlag

durch ihre ſtraffe Organiſation einen Druck zur Teil
nahme am Wehrſpork ausüben

Jſt die Zuſfammenfaſſung der Wehr
n in Ländern notwendig?uch über dieſe Frage hat man ſich bald geeinigt: es
gibt in Deutſchland kaum ein Dutzend geeignete Lager,
die nicht mehr als hundert Menſchen gleichzeitig auf
nehmen können. Für die Anlage weiterer Lager allein
zur Durchführung des Wehrſports fehlen die Mittel.
In Lagern können alſo nür diejenigen Wehrſportler
untergebracht werden, die gleichzeitig am freiwilligen
Arbeitsdienſt teilnehmen,

Für ſämtliche e ndie in der Regel ja nur den halben Tag beſchäftigt
ind, ſoll der Wehrſport als ergänzende
flichtüb ung hinzutreten. Und da e

ſcheinlich die Auszahlung der Unterſtützung an jugend
liche Erwerbsloſe von einer Teilnahme am Arbeits
dienſt abhängig gemacht werden wird, liegt hier ein
Gr Zwang zum Wehrſport vor. Die anderen

ehrſportler jedoch, die nicht am Arbeitsdienſt be

Sale zur Zeit der allgemeinen Wehrpflicht bekam.

Dann folgen b twobei der Wehrſportler durch lange Märſche mit

winden lernen r Geländeübungen, bei denen
beſtimmte geländekundliche Aufgab en zue ſind, ſind ebenſo wichtig wie die Aus
bikdung im Kleinkaliberſchießen, Undein ganz heſonderes Kapitel iſt der Luftſchutz, vom

Flugmeldediemſt bis zu Schanzübun gen
zum Bau von Gräben und Ünterſtänden.

Die Frage, wieweit eben oben e
ſchen Wehrſportabſichten Bedenken haben kann, iKeiner e geprüft worden. Man hat, das
kann ruhig hervorgehoben werden, auch ziemlich ein
gehend mik fremden Mächten Fühlung genommen und
dabei feſtgeſtellt, daß z. B. von engliſcher und ame
rikaniſcher Seite grundſätzliche Einwände nicht gemacht
werden, während Frankreich, wie zu erwarten, miß
trauiſch iſt. Man hofft, dieſen Bedenken dadurch zu
begegnen, daß man eine reichliche DTrennung zwiſchen
Wehrſport und Reichswehrminiſterium vornimmt.
Trotzdem iſt es ja kein Geheimnis, daß gerade General
von Schleicher im Kabinett den Standpunkt vertritt,
Deutſchland müſſe die ihm im Rahmen des Verſailler
Vertrages gegebenen Möglichkeiten der Wehrbetätigung

v usnußzen. Se Alter der am Wehrſport Beteiligten wird in
der Hauptſache zwiſchen 20 und 30 Jahren liegen Die
Führer werden eher älter als jünger ſein. Für die
Ausbildung der Führer werden die vorhandenen
Lager zur Verfügung geſtellt und hier beſtimmte Aus
hildungskurſe abgehalken. Man wird auch daran
denken, ehemalige Reichswehrangehörige, die nach. Ab

übertreten, als Führer der Wehrſportabteilungen zu

verwenden. H. V.
Britiſche OttawaDelegation in England

Eine Erklärung über die Enkwicklung
der Welt wirtſchaft.

Landung w
der Konferenz abgegeben,
Mitglieder d gent

erträge zu einer Belebung a nwürden Eine Proſperität des britiſchen
Handels aber werde einen günſtigen Einfluß auch weit
über die Grenzen des Empires hinaus ausüben Die
Ereigniſſe des vergangenen Jahres ließen erkennen,
daß man ſich von dem tiefſten Kulminationspunkt der
Konjunkturkriſe immer mehr entferne. Dieſes Ge
fühl der Zuverſicht werde ſich üher die ganze
Welt ausnehnen.

Sanfurſfe zum Tee Weh
Madrid, 26. Aug. Das Gericht hak gegen Ge

neral Sanſjurjo auf Todesſtrafe erkannt General
Garcig de ig Herrans wurde zu ſebenslänglichem Ge
fängnis verurkeilt, Oberſtleutnant Jnfankes zu zwölf
Jahren. Gefängnis Hauptmann Sanjurſo, der Sohn
des Generals, wurde freigeſprochen. Wie es heißk,
ſoll Sanſurjo inzwiſchen begnadigt worden ſein.

Die Aufſtändiſchenbewegung in Braſilien
Rio de Janeiro, 26. Aug. Nach einem Bericht

der Aufſtändiſchen Regierung von St. Paulo ſollen
die regierungstreuen Truppen in den
Straßen Rios, wo die Situation be denklich zu
werden beginne, ein Blutbad an gerichtet
haben. In der Avenida Rio Branco, einer der Haupt
verkehrsſtraßen Rios, ſoll ſogar mit Maſchinen

ewehren auf Demonſtranten geſchoſſen wordenſein Von aufſtändiſcher Seite wird ver
e daß bereits zahlreiche Perſönlichkeiten auch in
er Hauptſtadt für die revolutionäre Bewegung ge

wonnen worden ſeien.

Anſchlag auf japaniſchen General
vereitelt.

Zgwölf Verhaftungen.
Tokio, 26. Aug. Nach n e denjapaniſchen Bevollmächtigten, General Muto, in Koreai ſie e Die eren beab
igten, den Zug des Generals zum Entgleiſen zur Die npaniſche Poligen eitdegte jedoch den

Anſchlag rechtzeitig. Zwölf Perſonen wurden verhaftet.

Die e er zum Schutz Mutos ſind
daher verſtärkt worden. Den Zug des Generals be
gleiten ſtändig zwei japaniſche Flugzeuge Außer der
e befindet ſich im Zug des Generals eine
Leibwache aus japaniſchen Gardeſoldaten.

General Muto iſt am Mittwoch in Söul ein
getroffen und hat ſich am gleichen Tage weiter nach

ukden begeben, wo er am Donnerstag erwartet wird.

Gerüchte über Hitlers Geſundheitszuſtand. Zu der
Meldung eines Berliner Blattes, Hitler habe einen
RKervenzuſammenbruch erlitten und habe des
halb ein Sangatorium aufſuchen müſſen, wird von
nationalſogialiſtiſcher Seite in München mitgeteilt, daß
dieſe Nachricht jeglicher Grundlage entbehrt.

Gnadengeſuch Frau Lachmanns. Dr. Bracht ank
worket. Die Frau des zum Tode verurteilten Nationalſozialiſten Lachmann hat telegraphiſch ein Gnaden
geſuch an den Reichskommiſſar Dr. Bracht gerichtet.
Der Reichskommiſſar Dr. Bracht habe darauf geant
wortet, daß er allein für die Begnadigung nicht zu
ſtändig ſei und ihr empfohlen, ſich direkk mit dem
Beauftragten für Gnadenangelegenheiten in Ver
bindung zu ſetzen.

lauf ihrer zwölffährigen Dienſtzeit in den Zivildienſt
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Merſeburg und Umgegend

26. Auguſt.

Der Blumenſchmuch am Fenſter.
Der Blumenſchmuck bietet nicht nur Gelegenheit,
an dem ſprießenden Leben der Pflanzenwelt zu

erfreuen, ſondern das Pflegen und Beobachten der
lumen hilft uns über manche böſe Stunde hinweg.

Dabei darf man allerdings nicht außer acht laſſen,
ob die zu ſchmückende Seite des Hauſes in ſonniger
oder zugiger Lage iſt. Für ſonnige Lagen eignen
ſich Roſen, Pelargonien, Petunien, Heliotrop, Tageta,
Lobelien uſw., während auf ſchattiger Seite
die verſchiedenen Schlingpflanzen: Fuchſien, Begonien,
Hortenſten, Balſaminen, Pantoffelblumen, Hahnen
kamm, und an ganz zugigen Stellen die verſchiedenen
Arten von Geranien, die ſich am beſten bewähren,
da ſie ſich bisher ſo hart gezeigt haben, daß ſie auch
ind und Wetter trotzen. Sehr weſentlich für den
Blumenſchmüuck an den Häuſern iſt auch die Wahl der
Farben, wobei in allen Fällen die Farbe des
Hintergrundes und der Hausfront in Betracht zu ziehen
iſt. denn Grau auf Blau, Rot auf Rot, Grün auf Grün
wirkt nicht ſehr ſchön. Zu Rot gehört Grün und Weiß,
zu dunklem Rot paßt helles Gelb, Blau und Lila, zu
Blaugelb paßt Rot und Lila, niemals Roſa, das auf
Dunkelblau und Weiß paßt. Roſa und Dunkelrot paſſen
immer gut zuſammen. Es gewährt immer einen
ſchönen Anblick, wenn das blumengeſchmückte Haus den
Heimkehrenden grüßt

Die auf einem Blumenbrett aufgeſtellten Pflanzen
haben oft, beſonders in luftiger Höhe und auf der
Südſette, durch Sonnenglut und Wind viel zu leiden.
Die Töpfe werden heiß und die Wurzeln trocknen da
Dur aus. Um ſie vor den heißen Sonnenſtrahlen
J chützen und Um ſie ſtets in gleichmäßig feuchter
mperatur zu halten, bettet man die Töpfe in Moos

ein, das man beim Gießen nach Bedarf mit anfeuchtet
und das zugleich bei windigem Wetter einen Halt vor
dem Hinabfallen gewährt. Die feuchte Umgebung iſt
e henen v große i erg Dem Boden des

menbettes gibt man am beſten einen BelZt. g ſt Belag von
Landeskulturamtspräſident Bartenſtein

krikk am 1. Oktober in den Ruheſtand.
Zu Ehren des am I. Oktober infolge Erreichung

der Altersgrenze in den Ruheſtand tretenden verdienten
Landeskulturamtspräſidenten Bartenſtein fand in
der Altmark eine Beſichtigung der JeetzePurnitz
Niederung ſtatt, in der unter der Oberleitung des
Landeskulturamkes gegenwärtig große Meliorations-
arbeiten durchgeführt werden.
Reichstagsabgeordneter v. Schulze, Stapen, hob
in einer Anſprache beſonders die hohen Verdienſte des
Landeskulturamtspräſidenten Bartenſtein als Vor
ſttzender der Auſſichtsbehörde hervor. Er bedauerte
das Ausſcheiden des Landeskulturamtspräſidenten und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß auch der Nachfolger
in gleicher Weiſe ſtarkes Intereſſe für die weitere
Förderung der Genoſſenſchaft zeigen möge.

Das goldene Arbeiksſubiläum feierte am Mittwoch
in der Merſeburger Buntpapierfabrik Sebaſtian Heil
mann der Färbmaſchinenführer Guſtav Beine,
Meuſchauer Straße 1 wohnhaft. Dem langfährigen
Leſer unſerer Zeitung auch unſere Glückwünſche
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Segen fuhr am Donnerstagnachmittag
adfal der di füſſige Gartenſtraße herabd it e e ch e S

nahm. Der Radfahrer wurde eine Streckegro
mitgeſchleift und zog ſich erhebliche Verletzungen zu.
Der Auütofahrer brachte ihn in ſeine Wohnung. Das
Fahrrad war durch den Anprall zur Seite geſchleudert
worden, blieb aber noch gebrauchsfähig.

Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Freitag,
gegen 2511 Uhr, auf der Geuſaer Straße. Eine junge
Frau kam hier auf dem Sommerweg und bog plötz
lich über die Straße hinüber, um in ein Grundſtück
einzufahren. Ein vorbeifahrender Motorradfahrer
konnte ſo ſchnell nicht bremſen und fuhr ihr gegen das
Rad, ſo daß die Fahrerin umgeriſſen und gegen eine
Frau geſchleudert würde, die gerade mit einem Hand
wagen die gleiche Stelle paſſierte. Beide Frauen
wurden nur ünerheblich verletzt, dagegen ſchwerer der
Motorradfahrer, der aus der Richtung kam und gegen
einen Baum fuhr. Er mußte mik einem Perſonenauto
dem Arzt zugeführt werden.

Für die Fahrt des Schleſier Vereins nach Halleſind als vierter und fünfter Dampfer die e
ſtein“ und „Moritzburg“ verpflichtet worden. Dampfer
karten können alſo wieder in den Verkaufsſtellen
und beim 1. Vorſitzenden Titz, Mälzerſtraße 4, ſolange
der Vorrat reicht, abgeholt werden.
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Lebensmüde.
Aus dem Leben ſcheiden wollte am Donnerstag,

egen 16.45 Uhr, der Angeſtellte M., indem er ſich inſehr Wohnung in der Bahnhofſtraße mit Leuchtgas

zu vergiften ſuchte. Durch die Bewohner des Hauſes,
welche auf den Gasgeruch aufmerkſam wurden, konnte
M. an ſeinem Vorhaben gehindert werden. Er wurde
ſofort mit dem Krankenauto in das ſtädtiſche Kranken

parlamenten noch im Herbſt rechnet, wird die

haus gebracht. Lebensgefahr beſteht nicht. M. lebte
mit ſeiner Mutter zuſammen, die allerdings ſeit einigen

Versamm lung
des Sacolbesſtzervereins

Der Saal und Konzertlokalinhaber-verein von Merſeburg und Umgebung
hielt ſeine allmonatliche Verſammlung diesmal in
Schkeuditz Modelwitz im Lokal „Zur Grenze
ab. Jhr kommt diesmal inſofern beſondere Bedeutung
zu, als ſie zu einigen aktuellen Merſeburger Fragen
Stellung nahm.

Nachdem der Vorſitzende Schönfeld die außer
ordentlich zahlreich erſchienenen Mitglieder viele
waren ſogar aus dem Geiſeltal nach Schkeuditz ge
kommen begrüßt hatte, und nachdem der Schriſt
führer Linden zu Worte gekommen war, beſchäſtigte
ſich die Verſammlung mit der Anfang September
ſtattfindenden

Gaſtwirkekagung in Münſter
Der Delegierte des Merſeburger Vereins, der Vor
ſitzende Schönfeld, ſoll dort eine Reihe von Anträgen
vöorbringen, die in der Verſammlung feſtgelegt wurden.
Der wichtigſte unter dieſen Anträgen iſt der, in dem
die Gaſtwirte fordern, daß für Saal- und Garten
betriebe die Hauszins und Grundbeſitzſteuer in dem
ſelben Verhältnis aufgehoben werde, wie die be
treffenden Räumlichkeiten, wie Saal, Vereins
zimmer uſw. benutzt werden. Weiter wurde über die
Eichung der Gläſer geſprochen, die nach den Be
ſtimmungen des Preiskommiſſars durchgeführt
werden ſoll.

Von den vein Merſeburger Fragen wurde zu
erſt das

Problem der Stkromverbilligung
behandelt, um das die Gaſtwirte ſchon ſeit Jahren
kämpfen. Jetzt ſei von den ſtädtiſchen Werken für die
Gaſtwirte der Strom nur in der Zeit von 24 Uhr
bis 6 Uhr morgens verbilligt, und zwar nur für den
Saal. Es wurde in der Verſammlung vorgeſchlagen,
einen Einheitstarif nach der Art eines ſolchen

gewerbe erhebliche Erſparniſſe bringe. Ein Doppel
tarif dagegen, wie er bereits vor dem Kriege und auch
während dieſem beſtanden habe, würde den An
ſprüchen der Gaſtwirte nicht gerecht werden. Es
würde beſchloſſen, dem Magiſtrat in dieſem Sinne
Anträge zu unterbreiten, Gleichzeitig will
man bei den Landkraftwerken vorſtellig werden,
um auch für die Gaſtwirte auf dem Lande eine Strom
verbilligung zu erreichen.

Zum Schliz der Verſammlung wurde noch
der Umzug des Merſeburger Theakervereins,

der bisher im „Tivoli“ ſeine Vorſtellungen zur Auf
führung brachte, in ein Grundſtück, das ein Kino be
herbergt, zur Sprache gebracht. Die Frage, unter
welchen Verhältniſſen und unter welchen Bedingungen
für den Thegaterverein der Vertrag zur Übernahmedes Ritterſchen Gründſtücks abgeſchſſen iſt, trat

immer wieder in den Vordergrund. In der außer
ordentlich erregten Ausſprache wurde das Vorgehen
des Theatervereins Merſeburg gegenüber dem not
leidenden Gaſtwirtsgewerbe als horrend bezeichnet.
Die Verſammlung betonte beſonders, daß dadurch die
Vereine von den Gaſtwirtſchaften mit ihren Sälen
nach dem UnionTheater weggezogen würden. Jn der
Debatte wurde noch im einzelnen darauf hingewieſen,
wie ſchwer die Gaſtwirte kämpfen müßten, denn erſt
vor kürzem ſei ein Konzert des halliſchen Stadt
orcheſters von ganzen 42 Mann beſucht worden. Leb
haft geklagt wurde über das Waldbad Leung, das den
Merſeburger Gaſtſtätten viele Kunden entziehe.

Zuſammenfaſſend forderte die Verſammlung, nach
zuprüfen, inwieweit ſich die Maßnahmen des Theater
vereins gegen das Gaſtwirtsgewerbe richten, und ob
evtl. ſogar der Magiſtrat für die Finanzierung des
Umbaus Gelder zur Verfügung geſtellt habe.

in Magdeburg einzuführen, der für das Gaſtwirts
Mit einigen geſchäftlichen Bemerkungen ſchloß

darauf der Vorſitzende die Verſammlung. g.

Tagen verreiſt iſt. Jn einem Abſchiedsbrief an ſeinen
Bruder teilt er dieſem ſeine Abſicht mit, aus dem Leben
zu ſcheiden

32 Stadtverordnete in Merſeburg
Kommt es im Herbſt zu Neuwahlen

Die Sommerpauſe der Stadtverord-
neten wird vorausſichtlich im September
enden. Zwar iſt der Wirkungskreis des Stadt
parlaments durch die Notgeſetzgebung des Reiches
weiter eingeengt worden, aber einmal wird man ſchließ
lich doch an die Erledigung des Etats gehen
müſſen. Bald iſt ein halbes Jahr herum und man iſt
noch immer vhne ordnungsmäßigen Etat. An ſich iſt
die Etatsberatung nur von problematiſchem Wert. Die
Aus gaben werden zwangsläufig durch die ſt eigen
den Wohlfahrtserwerbsloſenziffern be
einflußt, bei den Einnahmen iſt ein dauernder
Rückgang in den Steuererträgen feſtzu
ſtellen. Durch dieſe Schwierigkeiten ſich d nern
iſt heute die Arbeit des Finanzdezernenten. Alle anderen
Fragen ſind demgegenüber zweitrangig.

Wie wir hören, wird auch die Frage erwogen, vb
eine Vermehrung der Stadkverordneten
ſitze von 80 auf 32 zweckmäßig erſcheint. Zuläſſig
iſt ſie, nachdem Merſeburg weiter gewachſen iſt, doch iſt
ein Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung hierzu
notwendig. Da man in kommunalpolitiſchen Kreiſen
ſtärk mit einer Neuwahl zu den Gemeinde
Frage wohl in Kürze änzuſchneiden ſein. Es ſteht aber
noch keineswegs feſt, ob die Auflöſung der alten Stadt
parlamente, deren Amtstätigkeit eigentlich erſt im Jahre
1933 enden ſollte, ſchon jetzt erfolgen wird. Hierſpielen die Fragen der hohe Politik hinein, und es
wird abzuwarten ſein, wie ſich der Staatsrat zu
einem entſprechenden Beſchluß des neugewählten Land
tags ſtellen würde. Lehnt er ab, und damit iſt bei
ſeiner Zuſammenſetzung zu rechnen, ſo würde im
Preußenparlament eine Zweidriktelmehrheit für die
a ührung der Auflöſung notwendig ſein, die vor
ausſichtlich nicht zu erreichen ſein dürfte.
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Die Geſchäftsſonntage vor Weihnachten.
Das Reichsarbeitsminiſterium gibt Richklinien.

Das Reichsarbeitsminiſterium hat den Landes
regierüngen nachſtehende Richtlinien über die
Offenhalkung der offenen Verkaufsſtellen an den Sonn
tagen vor Weihnachten übermittelt:

1. Die Beſchäftigung von Arbeſt-nehmern im Einzelhandel (Offenhaltung der
offenen Verkausſtellen) wird nur an den zwiſchen
den 8. und 24. Dezember, einſchließlich dieſer
Tage, fallenden Sonntagen zugelaſſen. (In dieſem
Jahre zwei: 11. und 18. Dezember. Die Red.)

2. Die Dauer der Beſchäftigung (Offen-haltung) beträgt höchſten s 6 Stunden und muß
ſpäteſtens um 6 Uhr abends enden. Der Zeitraum
von 6 Stunden kann geteilt werden.

3. Wird ausnahms weiſe eine Verſchiebung
der Beſchäftigung (Offenhaltung) bis 7 Uhr abends
genehmigt, ſo iſt die Dauer der Beſchäftigung (Offen
haltung) auf höchſtens 5 Stunden zu begrenzen.

4. Arbeitnehmern, die an dieſen Sonntagen über

Aufnahme ihrer Arbeit am darxauffolgenden Werktage
eine ununterbrochene Ruhezeit von mindeſtens 13 Std.
zu gewähren.
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Wegeverbeſſerung.
Der öſtliche Fußweg der Weißenfelſer Straße längs

der Gasanſtalt wird gegenwärtig einer gründlichen
Erneuerung unterzogen. Durch eine Teerſchicht mit
Steinſplitt bekommt er eine gute Befeſtigung, die durch
eine mit Brennſtoff betriebene Walze erhöht wird. Auch
der weſtliche Bürgerſteig hat durch Entfernen der vielen
Graswücherungen ein beſſeres Ausſehen erhalten. Kurz
vor der Bahnüberführung befindet er ſich dagegen in
ſehr ſchlechtem Zuſtande. Vor längerer Zeit hat man
hier eine hohe Kiesſchicht aufgeſchütket, ohne dieſelbe zu
befeſtigen. Für Fußgänger iſt es kaum möglich, dieſe
Stelle zu benutzen.

DOmnibus Merſeburg Leipzig
im Winterfahrplan 1932/33.

Werkkags 8 Fahrten Sonnkag 10 Fahrken.
Am Mittwochnachmittag fand im Alten Rathauſe

unter Vorſitz von Bezirksrat Dr. Wolff, Leipzig,
eine Konferenz des Ausſchuſſes für die Omnibuslinie
Merſeburg--Leipzig ſtatt.

Direktor Bretſchneider, Dresden, legte dar,
daß der ſtarke Verkehrsrückgang ſich auch auf den
Linien der Kraftverkehr Freiſtaat Sachſen AG. be
merkbar gemacht habe. Der Verkehr könne als ein
Wirkſchaftsbarometer angeſehen werden, das zur Zeit
eben die überaus ſchlechte Wirtſchaftslage anzeige.
Um den Verkehr überhaupt aufrechterhalten zu können,
ließen ſich weitere Einſchränkungen nicht vermeiden.
Bei Beſſerung des Verkehrs werde man gern wieder
an einen Ausbau des Fahrplanes herangehen.

Direktor Gebauer, Leipzig, wandte ſich der
Fahrplangeſtaltung im einzelnen zu. Man habe ein
gehend überlegt. wo man die notwendigen Ein
ſparungen vornehmen ſolle und ſei zu der UÜberzeugung
gelangt, daß der Nachmittagsfahrplan unverändert
bleiben müſſe, zumal gegen den Fortfall des Abend-
wagens 19.30 Uhr von Merſeburg Einſpruch erhoben
werde. Es habe ſich herausgeſtellt, daß die erſten
Morgenwagen zu früh fahren. Es ſoll nun eine Ver
ſchmelzung der erſten Fahrten ſtattfinden. Und zwar
wird ab 2. Oktober alſo zugleich mit dem Jnkraft
treten des Winterfahrplanes der Reichsbahn, der
erſte Wagen ab Merſeburg 6.45 Uhr ver
behren und 7.40 Uhr in Leipzig eintreffen. (Bisher
ab Merſeburg 6.00 und 8.25 Uhr.) An Sonn und
Feiertagen wird der erſte Wagen 8.30 Uhr ab Merſe
burg fahren. Der zweite Wagen folgt werktags
9.30 Uhr (bisher 10.35).

Aus der Richtung von Leipzig wird man
werktags um 8.55 Uhr, Sonntags um 10.25 Uhr in
Merſeburg eintreffen, während man bis Oktober
n um 800 und 10.25 Uhr in Merſeburg ſein
ann.

Die Mittags und Nachmittagsver-
bindungen auf der durchgehenden Strecke bleiben
unverändert, lediglich der Sonntagswagen (ſetzt
13.30 Uhr ab Leipzig, nür bis Günthersdorf) wird
auf 15 Uhr ab Leipzig gelegt.

In der Ausſprache, an der ſich u. a. Reg.-Aſſeſſor
Krauſe vom Landratsamt beteiligte, wurden einige

6 Uhr abends hinaus beſchäftigt werden, iſt bis zur
Wünſche geäußert, die ſo bald wie möglich berückſichtigt
werden ſollen.

Ausgezeichnete Hunde.
Auf der Hundeausſtellung in Halle, die von Hunde

züchtern aus ganz Mitteldeutſchland beſucht war,
wurde die Hündin „Senta vom Leunawerk“ des Gaſt
wirts Vollrath mit dem Ehrenpreis ausgezeichnet,
und zwar mit der Wertung „ſ. g. I. Einen dritten
Preis erhielt der Züchter Hans Hirſch aus
Merſeburg.
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Der freiwillige Arbeitsdienſt für Mädchen
VDZ. Unter dem Vorſitz der Frau Miniſterialrat

Dr. Weber fand im preußiſchen Wohlfahrtsminiſterium
eine Sitzung ſtatt, deren Zweck es war, die bisher im
freiwilligen Arbeitsdienſt für Mädchen geſammelten
Erfahrungen auszutauſchen. Neben der Arbeit in der
Winterhilfe erſtreckt ſich der freiwillige Arbeitsdienſt
der Mädchen im Aufarbeiten von alten Kleidungs
ſtücken, Mitwirkung in Gemeinſchaftsküchen und nach
barliche Hilfe in notleidenden Haushalten.

Nach der Ausſprache kam man zu dem Schluß, daß
es in der nächſten Zukunft darauf ankommen wird, der
Einſicht zum Durchbruch zu verhelfen, daß der frei
willige Arbeitsdienſt der Mädchen ſich in ganz anderen
Formen auswirken müſſe als der der jungen Männer
Im Laufe der nächſten Monate wird man die Ver
ſuche, im Wege des freiwilligen Arbeitsdienſtes auch
die Siedlung zu fördern, weiter ausbauen müſſen. Jn
Mecklenburg ſind bereits in dieſem Sommer einige
fachlich geſchulte Siedlungshelferinnen in dieſer Form
eingeſtellt worden. Für die hauswirtſchaftliche Unter
ſtützung der Siedlerfrauen, ferner für die Durchführung
von Erntekindergärken und ähnlichen Maßnahmen der
Sommerhilfe ſollten weitere Einſatzmöglichkeiten ent
wickelt werden. Es iſt geplant, den Erfahrungsaustauſch
im Wohlfahrtsminiſterium fortzuſetzen.

Laternenfeſt Halle.
Für den Sonderdampfer, den das Lloyd

reiſe und Verkehrsbüro Merſeburg für das Later
nenfeſt in Halle gemietet hat, ſind noch einige
Plätze zu haben Der Verkauf findet bis Sonnabend
nachmittag ſtatt. Der Dampfer fährt ab Halle Peiß-
nitzbrücke 7.45 Uhr und wird während des ganzen
Feſtes in der Nähe von Giebichenſtein kreuzen, ſo daß
man von Bord des Dampfers in aller Ruhe und Be
ſchaulichkeit den Verlauf des Feſtes beobachten kann.

Gemeinde Leunga.

Hohes Alker.
X Leung. Am Sonnabend begeht der Rentner

Traugott Lange, Mittelſtraße 184 wohnhaft, imKreiſe ſeiner Kinder, Enkel und Urenkel den 82. Ge
burtstag. Der Jubilar erfreut ſich vorzüglicher kör
perlicher und geiſtiger Friſche, iſt Veteran von 1870/71
und lieſt noch täglich eifrig den „M. K.“ ohne Brille.
Auch wir gratulieren!

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Kurkonzert.

E Bad Dürxrenberg. Bei dem Kurkonzert bot dasStädtiſche r geſter Weißenfels unter
Leitung von Ernſt Schwaßm ann ein ausgewähltes
Programm. Das Orcheſter war gut beſetzt und erntete
reichen Beifall mit ſeinen Darbietungen.

Dürrenbergs Kurparkwege.
Geſellſchaftsabend der Badeverwaltung.

Bad Dürrenberg. Jm „Borlachſaal“ veranſtaltete
Donnerstag abend die Badeverwaltung einen Geſellſhaſlenen Die muſikaliſchen Darbietungen hatte die
Dürrenberger Kapelle Schmidt übernommen. Wohlviele der Beſucher hatten ſich deshalb eingefunden, weil

an dieſem Abend die Preisverteilung zum
Preisausſchreiben Benenn ung von Wegen im
Kurpark erfolgte. Das Intereſſe an dieſem Preisausſchreiben war unter den Kurgäſten und Einwohnern
groß. Unter den Parkbeſuchern ſah man in der letzten
Zeit oft debattierende Gruppen, und ſo mancher ſchöne
Vorſchlag war ſchon erörtert worden. Geſpannt waren
nun alle, wie das Preisrichterkollegium unter Berg
aſſeſſor a. D. Grunow entſcheiden würde. Mit der
Preisverkündigung löſte ſich die Spannung. Nachdem
Bergaſſeſſor Grunow die ſchwierige Auswahlarbeit
unter Darlegung der Grundſätze für die Preiszuer
teilung erlänterk hatte, wurden die glücklichen Preis
träger, die ſich hauptſächlich aus auswärtigen Kurgäſten
zuſammenſetzten, bekanntgegeben. Den erſten Preis er
hielt m Berta Schliüpf, Leipzig, mit folgenden
Vorſchlägen KönigHeinrichAllee, Mauerblümchenweg,
LuginsLandPromenade, Vogelſangweg, Jm Tannen
duft, den zweiten Preis bekam Fräulein Mariechen
Bock, Weißenfels, der 3. wurde Herrn Klaus Gülk,
Wolfen bei Bitterfeld, zuerkannt. Außerdem wurden
mit Preiſen bedacht: Lehrer Alfred Lippold, Bad
Dürrenberg, Fräulein Elfriede Beyher, Bautzen,
Frau Anna Krauſe, Dresden. Die Troſtpreiſe
wurden zugeſprochen: Frau e Wintzer, Chem
nitz, Alfred Schott, Glauchau, Frau Hoffmann,
Bad Dürrenberg, Herr Leipzig, Frau
Hedwig Vogel, Halle, Frau v. Czernin, Dresden.

Nach der Preisverteilung blieben die Anweſenden
noch einige Stunden fröhlich bei Muſik und Tanz bei
ſammen. Die Badeverwaltung hat ſich d die
Namen für die einzelnen Wege nach den von den Preis
trägern gemachten Vorſchlägen vorzunehmen.
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und ihren dureh hervorragende Güte
festhbegründeren Ruf.

e Verplichtet eu Höcheleis tungen welche
Zu In Form von WertmearkKen, &uftschemen

o n VerbErlesene ſabakeFrische und volles Format,
nur diese Jafsachen sollen für Juno sprechen.
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Krefs ſerseburg
Skeuererhöhung.

S Nehzſchkau. Die hieſige Gemeindevertretung be
ſchloß, die Grundvermögens- und die Ge
werbeſteuer um je 50 Prozent zu erhöhen.

Abgeernkel. z

S Rockendorf. Die letzten Tage iſt eilfertig ge
arbeitet worden. Stunde für Stunde konnte man die
Erntewagen voll beladen fahren ſehen. Jn gewiſſer
Haſt lud der Bauer das Fuder ab mit einem beſorgten
Blick zum Himmel, an dem ſich dunkle Wolken zu
ſammenballten. Bald entlud ſich das Gewitter. Aber
anderntags war alles getrocknet Die ungeheure Hitze
hatte es gut gemeint. Was Vieh und Menſchen
ſeufzend erkrugen, erfreute den Bauer, deſſen Getreide
trocknete und eine gute Heimfahrt verſprach. Das
n iſt nun kahl. Bald wird man zur Erntefeier
chreiten.

Schlechte Jagdausſichten.
s Holleben. Die Rebhühner- und Faſanenjagd

ſcheint in dieſem Jahre nicht beſonders ertragreich
auszufallen. Die Völker haben in der Brutzeit ſehr
unter der ſchlechten Witterung gelitten.

Felddiebſtähle.
s Holleben. Die Landwirte klagen wegen umfang

reicher Felddiebſtähle. Von manchen Weizenmandeln
hat man ſämtliche Ahren abgeſchnitten.

Verbokener Weg.
S. Tragarkh. Das Betreten des Wieſenwegs von

der Leipziger Straße nach unſerem Ort iſt bei Strafe
verboten.

Geſchichtliche Nachrichten.
S Zöſchen. Die erſte nachrichtliche Erwähnung

einer Kirmesfeier ſtammt aus dem Jahre 1605. Danach
wurde das Kirchweihfeſt zwiſchen Michaelis und dem
21. Sonntag nach Trinitatis gefeiert. 1608 liegt die
Hirmes zwiſchen Michaelis und dem 20. Trinitatis
ſonntag. Der Termin richtete ſich damals und noch
viele Jahre nach dem Tage des alten Schutzpatrons
unſerer Kirche, des heiligen Wenzeslaus, dem 28. Sep
tember. Später wurde als „Anrufer“ der heilige
Biſchof Martin, deſſen Tag der 11. Rovember iſt, bei
der Feſtſetzung der Kirmesfeier berückſichtigt. Man
tat es nur deshalb, weil in dieſer ſpäteren Jahreszeit
die meiſten Feldarbeiten beendet waren, und damit
mehr und ſorgenfreiere Zeit zur Feſtfeier und ihre
Vorbereitung vorhanden war. Das Jahr dieſer Ver
legung konnte nicht feſtgeſtellt werden. Bis 1895
wurde die Kirmes an dem auf Biſchof MartinsTag
folgenden Montag gefeiert. Seitdem aber wurde,
wie auch in manchen anderen Gemeinden, wegen des
bereits 1892 eingeführten Bußtages der Feiertag der
Kirchweihe aus der ernſten letzten Woche des Kirchen
jahres auf den Sonnabend vorher zurückverlegt.

Räumung von Abzugsgräben.
S Löpitz. Auch in unſerer Gemeinde ſind die An
lieger von öffentlichen Abzugsgräben verpflichtet, ſolche
bis zum 31. Auguſt zu räumen. Jm Unterlaſſungs
falle erfolgt die Räumung auf Koſten der Säumigen

Geringe Apfelerntke.
Löſſen. Infolge überaus ſtarker Raupenplage

im Frühjahr und Vorſommer iſt trotz guten Frucht
anſatzes in den hieſigen Gärten nur mit einer dürftigen
Apfelernte zu rechnen.

Ermäßigung des Jagdpachtpreiſes.
S Weſenitz. Der bisherige Jagdpachtpreis wurde

um 25 Prozent ermäßigt.

In die Alte Luppe gefallen.
F. Wehlitz. Eine hieſige Einwohnerin, die am

„Fuchsberg“ Brombeeren ſuchte, ſtürzte dort in das
Waſſer der Alten Luppe. Zwei junge Leute, die den
Vorfall bemerkt hatten, zogen die Frau, die bis an die
Bruſt verſunken war, wieder an Land.

Um die Wahl des Bürgermeiſters.
g Schkeuditz. Jn der Sitzung der Wahlvorberei

e wurde einſtimmig beſchloſſen, von den
125 Bewerbern um die Bürgermeiſterſtelle folgende
Herren in die engere Wahl zu nehmen. Auf Vorſchlag
des Ordnungsblockes Beigeordneter Emil Hermann
Schkeuditz Bürgermeiſter Dr. Kraft, Steinau, und
Bürgermeiſter Dietze, Goldberg (Schleſ.). Auf Vor
ſchlag der ſozialdemokratiſchen Fraktion Dr. Hübler,
Greiß, Bürgermeiſter und Diplomvolkswirt Hagen
eier, Zörbig, und Bürgermeiſter Brendel, Wilkau
(Sachſen). Nach einem Schreiben welches der Kom
miſſion vorlag, beabſichtigt die KPD., für die Wahl
des Stadverordneten Schubert einzutreten

Der Kirchenbrand im Jahre 1646.
g Schkeuditz. Den meiſten Schkeuditzern dürfte es

unbekannt ſein, daß unſere Kirche vor 286 Jahren
teilweiſe einem Brand zum Opfer fiel durch Brand
ſtiftung an einem benachbarten Grundſtücke. Ein ge
wiſſer Andreas Müller aus Zeitz zündete aus Rachſucht
die Beckerſche Scheune an, nachdem er ſich beim Trunke
mit dem Ratsherrn Großmann veruneinigt hatte.
Durch den Brand wurden nicht nur mehrere Häuſer
der Stadt, ſondern auch der obere Teil des Kirchturms
eingeäſchert, ſo daß das Uhrwerk und die Orgel zerſtört
wurden und die Glocken heruntergenommen werden
mußten. 1657 wurde der Glockenſtuhl neu aufgerichtet,
die Orgel und das Uhrwerk erneuert. Der Turm er
hielt nur ein mit Ziegeln gedecktes niedriges Sattel
dach, das bis zum Jahre 1899 erhalten blieb.

Jagdverpachkung.
8 Ennewitz. Bei der Verpachtung der 1800 Mor

gen großen Gemeindejagd. wurde der Zuſchlag dem
Gutsbeſitzer Fiedler auf ſein Gebot von 30 Pf. pro
Morgen erteilt.

83. Geburtstag.
s Schladebach. Die Witwe Wilhelmine Schneider

beging am 25. Auguſt ihren 88. Geburtskag. Die
Greiſin iſt noch ſehr rüſtig und e langen Jahren
Leſerin unſerer Zeitung. Wir wünſchen ihr einen recht
geſunden und glücklichen Lebensabend!

Wenn die Deichſel ausſchlägk.
S Kauern. Als auf dem Grundſtück des Schmiede

meiſters Alwin Loge wegen Bauarbeiten ein im
Wege ſtehender Pferdewagen zur Seite geſchoben
werden mußte, ſchlug die Deichſel plötzlich zur Seite
und traf den 65 Jahre alten Schmiedemeiſter ſo kräftig
gegen den rechten Oberſchenkel, daß der Verletzte mit
dem Sanitätsauto dem Merſeburger Krankenhaus zu
geführt werden mußte.

Tagung der Bäcker.
S Lützen. Am 21. September hält hier der 8. Be

zirk des Bäckereizweigverbandes Sachſen, Anhalt und
Thüringen ſeinen Herbſtbezirkstag ab.

Geringe Pilzernke,

F Kleingöhren. Jn jedem Jahre zogen um dieſe
Zeit Leute hinaus in das Poſernger Hölzchen und auf
den ſog. Burgſtättel. um Pilze zu ſammeln. Nachdem
ſchon in Fruhjahr die Ernte der Spaiſemsrchein ſehr
gering war, vermißt man nun auch die Champignons.

Aus dem Gefselta
Weizengarben brennen.

e Geuſa. Flurſchutzbeamte ſahen hier auf einem
Felde plötzlich Rauch und mußten bemerken, daß auf
dem Acker des Gemeindevorſtehers Weizengarben in
Brand geſteckt worden waren. Wenn man das Feuer
auch bald löſchen konnte, ſo ſind doch faſt 120 Garben
verbrannt. Man nimmt an, es ſich um einen
Racheakt von zwei Ahrenleſern handelt, die kurz vor
her von einem Acker verwieſen wurden.

Haushalksplan und Gemeinderechnung.
S Reipiſch. Der Haushaltsplan konnte ausgeglichen

werden. Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
15 634 46 RM. ab. Es werden an Steuern erhoben:
260 Prozent Grundvermögensſteuer auf unbebauten,
300 Prozent auf bebauten Beſitz, 400 Prozent Ge
werbeſteuer und Bürgerſteuer zum Landesſatz. Die
Wohlfahrtslaſten betragen 3847,12 RM., die Schul
laſten 1393,94 RM. und die Kreislaſten 1519,56 RM.

Die Gemeinderechnung verzeichnet eine Einnahme
von 18 442,33 RM. und eine Ausgabe von 18 524,32
ars ſo daß ein Defizit von 81,99 RM. ver
leibt.

Vom Skandesamk.

Frankleben. Die Sprechſtunden des Standes
amtes finden jetzt Montag, Dienstag, Donnerstag und

reitag von 13.30 bis 14.30 Uhr und Mittwoch und
onnabend von 11 bis 12 Uhr ſtatt. Außerhalb dieſer

r werden Amtshandlungen nur nach vorheriger
Vereinbarung vorgenommen

Beſchränkte Feik zum Bekreken der Felder.
S Großkayna. Die Perſonen, die Erlaubnisſcheine

zum Futterholen und Ahrenleſen auf abgeernteten
Feldern haben, dürfen dieſe nur in der Zeit von 7
bis 11 Uhr und 13--19 Uhr betreten.

Ausbeſſerung der Skraße.
Großkayna. Die Siedlungshauptſtraße, die ſich

in letzter Zeit in einem verbeſſerungsbedürftigen Zu
tande befand, wird gegenwärtig vom Weg näch deme Runſtädt bis Kleinkayna vom Weg nach dem

in guten Zuſtand gebracht.
Kirchenwahlen, Erntefeſt, Feldgoktesdienſt.

Großkayna. Der Gemeindekirchenrat hat für
die bevorſtehenden Kirchenwahlen den 13. November
als Wahltag beſtimmt. Wahlausſchuß iſt der Ge
meindekirchenrat jeder Gemeinde. Anmeldungen zur
Wählerliſte nimmt der Ortspfarrer entgegen. Dort
ſind auch Anmeldeformulare zu haben. Schluß der
Anmeldefriſt iſt der 17. September. Das Erntefeſt
ſoll am 4. September gefeiert werden. Der Feſtgottes
dienſt iſt in Großkayna um 8.30 Uhr, in der Kirche
Kleinkayna um 10 Uhr. Jn beiden Kirchen ſingt der
Geſangverein „Frohſinn“. Am Sonntag, dem
28. Auguſt, wird nachmittags 3 Uhr ein Feldgottes
dienſt am Sporthaus „Germania“ gehalten.

Ruheplätze.
Großkayna. Die Werkverwaltung hat für die

Einwohner der Kolonie an der Se dhe Straße in
letzter in dankenswerter Weiſe mehrere maſſive
Sitzbänke aufſtellen laſſen.

Obſtdiebe.

S Großkayna. Obſtdiebſtähle ſind hier an der
Tagesordnung. Alles Obſt, welches über die Zäune
hängt, wird gemauſt. Auf der Landſtraße halten ſogar
Geſpanne an, deren Führer in unbewachten Augen

blicken Obſt (und nicht zu knapp) mitgehen heißen. Die
Obſthüter ſind verpflichtet, alle Diebſtähle unnachſicht
lich zur Anzeige zu bringen.

Badeluſtige, zahlen!
Großkayna. Der Sportverein 1922 fordert zur

Zahlung der erſten Badbaurate bis ſpäteſtens Ende
Auguſt auf, widrigenfalls die Säumigen mannigfacher
Vorteile verluſtig gehen.

Freiwilliger Arbeitsdienſt.
S Neumark. Es beſteht in unſerer Gemeinde die

Möglichkeit, Arbeiten im Wege des freiwilligen Ar
beitsdienſtes auszuführen. Arbeitsdienſtwillige im
Alter bis zu 25 Jahren wollen ſich jetzt ſchon beim
Gemeindevorſteher melden. Die Vergütung pro Ar
beitstag beträgt 2 RM. Die Arbeitszeit währt von
Montag bis Freitag von 8—16.30 Uhr. Sonnabend
finden Aſtündige belehrende Vorträge und Leibes-
übungen ſtatt. Außerdem wird täglich an den Arbeits
tagen kräftiges Mittagsbrot verabreicht, und zwar
gegen Zahlung von je 25 Pf. für die Portion

Aus dem Mansfeldiſchen.

Zum Vatermord in Schraplau
Schraplau. Nachdem die Leiche des von ſeinem

Sohn ermordeten Gottlob Richter von der Polizei frei
egeben war, fand die Beerdigung auf dem hieſigena ofe unter Anweſenheit einer grbſen
enſchenmenge ſtatt. Ein kommuniſtiſcher Redner hielteine Anſprache und richtete Angriffe gegen die bürger-

liche Klaſſe. Der ärztliche Befund hat ergeben, daß
der Täter dem Vater mehrere wüchtige Hammerſchläge
gegen das Geſicht und die Stirn beibrachte, die die
Naſe zertrümmerten und tief in die Schädeldecke ein
drangen. Einer davon muß ſofort tödlich gewirkt haben.

Es iſt eigenartig, daß ein Bruder des Erſchlagenen,
der aus dem Dorfe Petersberg am Petersberg ſtämmt,
ebenfalls zum Totſchläger am eigenen Vater wurde
und ſich dann ſelbſt richtete

Lebensmüde.
z Stedten. Die Witwe W. wurde in ihrer Woh-

nung erhängt aufgefunden. Längere Krankheit und
geiſtige Störungen dürften die alte Frau zu dieſem
Schritt bewegt haben.

85. Geburkskag.

Wansleben. Heute feiert der ehemalige Fleiſcher
meiſter Karl Schöppe den 85. Geburkstag. Der
Jubilar iſt Veteran von 1866 und 1870/71. Wir gra-
tulieren!

30 Jahre kakholiſcher Männerverein.
Oberröblingen a. See. Zur Feier des 30jährigen

Beſtehens des katholiſchen Männervereins fand vor
mittags 10 Uhr ein feierliches Hochamt ſtatt. Nach
Empfang der auswärtigen Vereine folgte 14 Uhr ein
Feſtgottesdienſt. An dem Feſtumzug durch den Ort
beteiligten ſich 13. Vereine mit ihren Fahnen. Eine
Feſtverſammlung im Gaſthof „Zum Anker“ ſchloß ſich
an, in der Studienrat Pradel, Heiligenſtadt, die Feſt
rede hielt. Beſonders geehrt wurden diejenigen Mit
glieder, die dem Verein ſchon 25 Jahre und länger
angehören. Mit gemeinſamem Geſang ſchloß die Feier.

„Ehrenfeldſchutz.“

Oberröblingen a. See. Um den auch in unſerem
Orte immer mehr überhandnehmenden Felddiebſtählen
wirkſam entgegentreten zu können, haben die hieſigen

entſtanden, die durch Realſteuererhöhungen ausen e ehe et e le

Landwirte ſich genötigt geſehen, einen ehrenamtlich
tätigen Feldſchutz zu bilden. Seitdem dieſer „Ehren
feldſchutz“ die Uberwachung der Felder übernommen
hat, haben die Felddiebſtähle erheblich abgenommen.

Rund um Querfurt.
Das Eichamk präft.

O Querfurk. Das zuſtändige Eichamt hat ſeit 14
Tagen hier im kleinen Saale des Hotels „Goldener
Stern“ ſeine Arbeitsſtätte aufgeſchlagen, um die ihmobliegenden Eichungsarbeiten u den Bezirk auszu

führen. Da die zur Eichung beſtimmten Maße,
wichte und Waagen im Bezirke t zahlreich vor
handen ſind, iſt mit einer noch eine Woche dauernden
Arbeit des Eichamts hier zu rechnen.

Goldene Hochzeit.

O Remsdorf. Bei voller Rüſtigkeit feierte das
Ehepaar Fr. Hahn das Feſt der goldenen Hochzeit.
Von allen Seiten wurden dem hochbetagten Jubelpaare
Ehrungen zuteil.

Der Almsdorfer Markt.

O Almsdorf. Am Sonnabend beginnt der We
Almsdorfer Kram und Viehmarkt, der drei ge
dauert. Zahlreiche ſchwere Laſt und Wohnwagen der
en mit dem Traktor oder Pferden gezogen.ſ ſchon eingetroffen. Der Almsdorfer Markt iſt
weit und breit bekannt und wird auch diesmal ſeine
ſoghndngekroft auf die Landbevölkerung nicht ver
ehlen.

lus dem Unstrutta
Waſſerrohrbruch.

O Freyburg. Infolge Reißens des Hausanſchluſſes
drang Waſſer in den Keller des Landwirts Braune in
der Johannesſtraße. Der Zufluß wurde bis zur
Reparatur des Bruches abgeſperrt.

Anker Verwandten.

O Freyburg. Wegen Familienzwiſtigkeiten kam es
in der Siedlung zu einer Schlägerei, wobei ein jünge
ver Arbeiter einen älteren, der vor ſeinem Haus ſtand,
mit einem harten Gegenſtande ſo über den Kopf ſchlug
daß der Geſchlagene blutüberſtrömt ſich in ärztliche
Behandlung begeben mußte. Der Schläger iſt der
Schwiegerſohn des anderen. Seine Ehe iſt gerichtlich
en und die Frau klagt nun gegen ihren
rüheren Mann auf Unkerhaltungsbeitrag für das vor
handene Kind, das der Schwiegervater bei ſich in
Pflege hat.

Der neue Mannkönig.
O Laucha. Wegen der ſchlechten Zeit iſt auch das

Mannſchießen um einen Tag gekürzt worden. Die
Mannkönigswürde errang Bezirksſchornſteinfeger
Ehrenobermeiſter Franz Sandtfoß. Schützenkronprinz
wurde Buchbindermeiſter W. Beutling. Auch beim
Schießen der Jungſchützen war rege Beteiligung. Hier
war der beſte Schütze Schnabel, Naumburg

Vom Vaterländiſchen Frauenverein.

Geſang „Großer Gott, wir loben dich“. Nach der Be
rüßung durch die Vorſitzende der Ortsgruppe Nebra,Tor berpfarrer Schwieger, ſprach Oberpfaxrer

Goedicke, Laucha, über das Thema „Deutſche Frau,
deutſche Mutter. Der Nebraer Frauenverein, wie
alle aus der Jnneren Miſſion hervorgegangen, iſt der
älteſte im Kreiſe Querfurt. Von Paſtor Gabriel vor
49 Jahren gegründet, wird er im nächſten Jahre ſeind veſtehen feiern können. Die Vorſitzende dankte

m Redner für ſeine Ausführungen, und noch einmal
einte gemeinſamer Geſang alle Teilnehmer der Tagung.

Nach kurzer Pauſe wurden dann zur Unterhaltung
ein paar nette Einakter aufgeführt und den Schluß desNachmittags bildeten Sortlhenneen von Lichtbildern.

Rekordbeſuch in der Jugendherberge.
Roßleben. Unſere Jugendherberge hatte in den

Monaten Juni und Juli einen Rekordbeſuch aufzu
weiſen. Jm Juni erfolgten 719 Übernachtungen gegen
155 im Vergleichsmonat vergangenen Jahres. Der
Juli brachte 274 Ubernachtüngen gegen 107 im
Juli 1931. Vom 14. Juli bis 12. Auguſt befanden ſich
im Heim außerdem 25 erholungsbedürftige Kinder, die
das Wohlfahrtsamt Querfurt durch eine Pflegerin be
treuen ließ. Die Kinder haben ſich ſehr gut erholt. Jm
September bringt das Wohlfahrksamt wieder Kinder
hierher. Einen beſonders güten Ruf muß unſere Her
berge in Halle haben. Faſt ohne Unterbrechung halten
ſich hier halliſche Schultlaſſen auf. Eine ganze An

O Nebra. Die Bezirksverſammlung des Vater
ländiſchen Frauenvereins begann mit dem gemeinſamen

zahl Anmeldungen liegt noch für Auguſt und Sep
tember vor.

Die Maumburger Stackfuäter
beschließen die Weiterzahlung eder aſten

Richtsätze für Fürsorgeempfänger
Außerordentliche Stadtverordnetenſitzung.

Naumburg. Jn der Naumburger Stadtver
ordnetenſitzung ſtanden 4 Anträge zur Verhandlung,
die z. T. gemeinſam von SPD. und KPD. eingebracht
waren und eine kleine Hilfe für die rieſige Not der
Fürſorgeempfänger verlangten. Von den Einbringern
der Anträge wurde, z. T. in ſehr langatmigen Aus
führungen, zäh um die einzelnen en gekämpft.Die einzelnen Anträge ſehen olgende Forderung:

Die feſtgeſetzten Richtſätze vom 31. Oktober 1931
werden auch im Etatsjahr 1932 gezahlt. Desgl. bleibt
es bei den früheren Sachlieferungen

Dadurch wäre eine Mehrausgabe von 165 000 M.

darauf hin, daß die gefaßten Entſchließungen des
Magiſtrats zu den Anträgen wohl die ernſteſten und
ſchwierigſten geweſen ſind, die je der Magiſtrat gefaßt
hat. Er empfahl eben im Intereſſe der Unterſtützungs
empfänger, es bei den Magiſtratsentſchließungen zu
belaſſen und in dringendſten Fällen von Fall zu Fäll
zu entſcheiden Die rückläufige Zeit habe gezeigt, daß
die Steuereingänge von Viertel zu Vierteljahr geringer
geworden ſind. Jn namentlicher ren verfiel
en Antrag mit 13 gegen 11 Stimmen der Ab
ehnung.

Der zweite Antrag verlangte Erhöhung der Richt
ſätze um 5 M. pro Monat, Mietszuſchuß, Arznei
koſten, Sachlieferungen und Speiſung der Kinder.

Ebenfalls in namentlicher Abſtimmung verfällt
dieſer Antrag mit 16 gegen 8 Stimmen der Ab
lehnung. Auch die Nationalſozialiſten ſtimmten da
gegen.

Der dritte Antrag wurde mit 13 gegen 11 Stimmen
angenommen. Der Antrag verlangt unentgeltliche Ab
gabe von Frühſtück und Mittagsbrot für ſchulpflichtige
Kinder der Unterſtützungsempfänger und Lieferung
von Liter Milch an alle nicht ſchulpflichtigen Kinder
dieſer Perſonen aus Mitteln der Stadt.

zu laſſen. Auch das wurde mit 11 gegen 13 Stimmen
abgelehnt. Ebenfalls der Antrag der SPD., daß die
Stadt zu den Schuhreparaturen 60 Prozent und zu
den Arzneikoſten 85 Prozent zahlt. Es bleibt alſo
in dieſem Falle bei dem Beſchluß, daß von der Stadt
40 Prozent bzw. 15 Prozent der Koſten übernommen
werden.

Angenommen wurde nach längerer Debatte dann
mit großer Mehrheit ein Antrag der National-
ſozialiſten, der verlangt, daß die alten Sätze um
2 Monate nachgezahlt werden ſollen. Während dieſer
Zeit ſoll der Magiſtrat die Vorlage der National-

ialiſten, die vor Monaten in bezug auf diee eiten enDer Magiſtrat widerſprach inſofern, als
führung der Arbeitsdienſtpflicht von ihm aus nicht
erfolgen könne. Unter Hinweis auf die Verhältniſſe
in Koburg beharrten die Nationalſozialiſten auf ihrem
Verlangen. Mit 18 Stimmen bei 6 Enthaltungen
wurde der Antrag angenommen. Da die Tagesord
nung damit erſchöpft war, wurde die Sitzung u
23 Uhr geſchloſſen.

Verkehrsunfall.

RNaumburg. Am Donnerstag, gegen 18 Uhr,
ſtreifte ein Laſtwagen, der, aus der Richtung Markt
kommend, in die ſehr ſchmale Kleine Mariengaſſe ein
fuhr, ein aus der Gaſſe herauskommendes junges
Mädchen. Dieſes erlitt dabei ausgedehnte Haut
abſchürfungen. Sollte die kaum 2 Meter breite Straße
nicht als Einfuhrſtraße verboten werden können, zu
mal ſich hier ſchon öfter Unfälle ereignet haben

Bundeskag des TEJ.
[D Naumburg. Der Thüringer Evangeliſche Jung

männerbund hält am Sonnabend und Sonntag ſeinen
Bundestag in Naumburg ab. Auf dem Schützenplatz

4. wurde beantragt, die Schuhreparaturen und
Arzneikoſten in vollem Betrage vom Magiſtrat tragen

Stadt Halie und
Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei

und Nationalſozialiſten
Halle. Zum Einzug einer Batterie des Artillerie

vregiments Nr. 4 in Halle hatten ſich neben Zehn
tauſenden von Zuſchauern auch viele uniformierte
n s e eingefunden, die wiederholt ver
ſuchten, geſchloſſene Züge vor der Truppe zu bilden.
Als die Polizei einſchritt, kam es zwiſchen ihr und den
Nationalſozialiſten zu Zuſammenſtößen. Am Steintor
wurden die Beamten mit Nieder Rufen empfangen und
tätlich angegriffen, ſo daß ſie von dem Gummi-
knüppel Gebrauch machen mußten Starke Polizei
kräſte drängten die Menge in die Seitenſtraßen ab.
Eine größere Anzahl Perſonen wurde feſtgenommen.

Richt begehrt.

2 Halle. Auf die Ausſchreibung der Oberbürger
meiſterſtelle ſind bisher die Friſt läuft ja noch
einige Zeit ſehr wenige Bewerbungen ein
gelaufen. Die Zahl der vorliegenden Bewerbungsbriefe
ſoll ſich nicht einmal auf zehn belaufen.

wird eine r errichtet. Man rechnet mit einer
zahlreichen Beteiligung.

Saalſkrefs
Luftſchuhzübung.

Ammendorf. Am Dienstagnachmittag alarmierte
die Fabrikſirene der „Chemiſchen Fabrik Buckau“ die
Feuerwehr dieſer Firma zu einer Luftſchutzübung. Die
Leitung derſelben lag in den Händen des Brand
direktors Oſterroth. Jn großer Zahl waren vornehmlich die Führer der beſtehen und benachbarten

Wehren erſchienen. Auch Vertreter der halliſchen Feuer
wehr und Polizei waren anweſend. Die Ubüng wurde
als Schulbeiſpiel muſtergültig durchgeführt und war
gegen 1424 Uhr beendet. Um dieſe Zeit gab auch die
Sirene wieder ein Zeichen, daß die Gefahr vorüber ſei.

Fiſche vergiftet
2 Döllnitz. Von Bubenhänden iſt nachts der

geſamke Fiſchbeſtand in dem an der Skraße nach
Dieskau liegenden Teich vergiftet worden. Leider hat
man noch keinen Verdacht, wer det herzloſe Täker
ſein könnke.

Ein halbes Jahrhundert
Schuhfabrikation o Tack Cie.

Die Schuhfabrik Conrad Tack Cie., AG., in
Burg b. M. begann in den 80er Jahren in ganz
kleinem Maßſtabe mit etwa 20 Leuten zu arbeiten.
Anfangs wurden die Schäfte fertig gekauft und die
Tagesproduktion betrug nur 40 bis 50 Paar. Jm
Jahre 1885 wurde eine eigene Schäfteſtepperei er
richtet und die Zahl der Arbeiter auf 60 erhöht. Bald
nach der Gründung ging die Firma als erſte zu dem
Syſtem über, ihre geſamte immer mehr anſteigende
Produktion nur in ihren eigenen Verkaufsſtellen den
Konſumenten direkt zuzuführen. Die nunmehr glän
zende Entwicklung der Firma zeigt, wie richtig dieſer
bahnbrechende Entſchluß war und wie ſehr er dem
Bedürfnis und den Wünſchen des Publikums entſprach.

beſchäftigt die Fabrik zirka 4000 Arbeiter und An
geſtellte und expediert täglich zirka 20 000 Paar Schuhe
an ihre eigenen 140 Verkaufsſtellen, von welchen ſich
allein 23 in GroßBerlin und Potsdam befinden.

Gutes eingearbeitetes Perſonal, ein Betrieb, der
wie ein Uhrwerk funktionieren muß, nur beſtes Leder
material und beſte Zutaten ſchaffen die Baſis für ein
Schuherzeugnis, das mit gutem Gewiſſen ſelbſt dem
anſpruchsvollſten Kunden verkauft werden kann.

Als beſonderes Verdienſt der Geſchäftsleitung ver
dient hervorgehoben zu werden, daß ſie die Schuh
preiſe unker Beibehaltung der anerkannt vorzüg
lichen Qualität der jetzigen ſchweren wirtſchaftlichen
Kriſe entſprechend ſofort anpaßte und damit wirklichen
Kundendienſt betrieb.

Tack unterhält auch in Halle und Leipzig
eigene Verkaufsſtellen, die in ihrer modernen und
zweckentſprechenden Aufmachung die Größe und Be

Die Fabrik vergrößerte ſich immer mehr und auch
die Anzahl der Verkaufsſtellen wuchs ſtändig. Heute

deutung des über dem ganzen Reiche verbreiteten
Unternehmens würdig repräſentieren.

eine Ein
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Aus dem Gerichksſaal
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung am 25. Auguſt.
Der Steinſetzer Auguſt K. in Fritzlar ſtand unter

der Anklage, am 17. und 18. Mai 1932 fortgeſetzt
handelnd durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen das
Vermögen des Schneidermeiſters Hermann Waſſer
meyer in Merſeburg um 1 Hoſe, 1 Oberhemd und
einen Kragen im Werte von zuſammen 18,20 RM.
nen zu haben, und unter den gleichen Voraus
ſetzungen am 19. Mai 1932 verſucht zu haben, das
Vermögen des Schuhmachermeiſters Richard Schmidt
in Merſeburg um zwei Paar Schuhe zu ſchädigen.
Seine Strafe wurde auf 10 RM. evtl. 20 Tage Ge
fängnis feſtgeſetzt.

Die Ehefrau Wilhelmine V. aus Dürrenberg
war beſchuldigt, am 8. September 1931 in Dürren
berg durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen das Ver
mögen der Firma Müller und Geriſcher in Leipzig
geſchädigt zu haben, indem ſie von der genannten
Firma für 54,80 RM. Wäſche kaufte, obwohl ſie nicht
die Abſicht hatte, ſte zu bezahlen, was daraus hervor
ging, daß ihr Ehemann die Zahlung abgelehnt hatte,
da er rechtlich nicht verpflichtet ſei, ſie ſelbſt aber
mangels jeglicher Mittel zur Zahlung nicht in der
Lage ſei. Sie wurde mangels Beweiſes freigeſprochen.

Der Kaufmann Otto B. in Diemitz war ange
klagt, in nicht rechtsverjährter Zeit in Merſeburg
in der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögens
vorteil zu verſchaffen, das Vermögen der Ehefrau
Charlotte Lindner um 7,50 RM. geſchädigt zu haben,
indem er Margarine an dieſe verkaufte mit dem
Verſprechen, die vollgeklebte Rabattmarke mit 7,50
Reichsmark einzulöſen, obwohl er von vornherein nicht
die Abſicht hakte, dies zu tun. Die Verhandlung
mußte zwecks weiterer Beweisaufnahme vertagt
werden

Der Angeſtellte Waldemar F. in Dürrenberg
ſtand unter der Anklage, am 25. November 1950 in
Dürrenberg eine fremde, bewegliche Sache, nämlich
ein Herrenfahrrad, dem Karl Koch gehörig, dem Eigen
tümer in rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenom
men zu haben, und zwär aus einem verſchloſſenen
Keller, den er aufbrach. Das Gericht erkannte auf
eine Gefängnisſtrafe von drei Monaten. Wegen Zu
billigung einer Bewährungsfriſt ſollen erſt Ermitte
lungen angeſtellt werden.

Der Mechaniker Hans Sch. und der Geſchirrführer
Heinz W. in Leung waren beſchuldigt an zwei
Abenden des Juni 1932 gemeinſchaſtlich fremde, be
wegliche Sachen, nämlich Rundhölzer und Bohlen, dem
Baugeſchäft Heinrich Scheven in Leung gehörig, dem
Eigentümer in der Abſicht der rechtswidrigen Zu
eignung weggenommen zu haben, und zwar aus einem
umſchloſſenen Raum mittels Einſteigens. Das Urteil
erging auf je 3 Monate Gefängnis Auch bei ihnen
ſollen bezüglich einer Bewährungsfriſt erſt noch Er
mittelungen angeſtellt werden.

Der Tiſchler Fritz B. und der Arbeiter Otto G.
aus Merſeburg waren angeklagt, in nicht
rechtsverjährter Zeit gemeinſchaftlich fremde, beweg
liche Sachen, nämlich mehrere Paare Handſchuhe,
dem Kaufmann Conitzer gehörig, dieſem in rechts
widriger Zueignungsabſicht weggenommen zu haben,
indem ſie zur Nachtzeit einen Schaukaſten des Conitzer
mit einem Steine zertrümmerten und die Handſchuhe
entwendeten. G. war nicht zu ermitteln, weshalb nur

egen B. verhandelt werden konnte. Er wurde beeaſ an Stelle an ſich verwirkter Gefängnisſtrafe

von 14 Tagen zu einer Geldſtrafe von 28 RM.

kommandierte „Loslaſſen“, und ſtach ihn auf die
Naſe. Alle Tiere ließen los, und Fritz fiel auf
die Erde.

„Aber Fritz“, ſagte die Mutter, „was iſt denn?
Du biſt aus dem Bett gefallen. Warum brüllſt
du denn ſo?“ Fritz erhob ſich weinend von der
Erde, kroch ins Bett zurück und befühlte ſich ſeine ganz

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
gegen ihnen zugeſtellte poligeiliche Strafverfügungen
hatten geſtellt der Kapellmeiſter Richard Sch. aus
Porbitz, der Molkereigehilfe Werner K. in Lenne
witz der Eiſenflechter Johann K. in Keuſchberg,
der Kellner Rudolf S. in Lennewitz, der Konditor
Fritz O in Keuſchberg und der Fuhrunternehmer
Karl H. jun. in Kirchfährendorf, denen zur
Laſt gelegt war, am 2. Juli 1932, gegen 0.30 Uhr,
ruheſtörenden Lärm erregt zu haben Eine ſtrafbare
Handlung war nur dem Richard Sch. nachgewieſen
worden, der zu einer Geldſtrafe von 10 RM. evtl.
2 Tagen Haft verurteilt wurde. Bezüglich der übrigen
Angeklagten erfolgte Freiſprechung.

Der Bäcker Georg E. in Merſeburg war an
geklagt, durch mehrere ſelbſtändige Handlungen
fremde, bewegliche Sachen den Eigentümern in rechts
widriger Zueignungsabſicht weggenommen zu haben,
und zwar im Dezember 1931 dem Willi Baum in
Halle franzöſiſche Lehrbücher, im Januar 1932 dem
Pfarrer in Bündorf 3 Kaninchen, und zwar aus einem
verſchloſſenen Raume mittels Einbruchs, im Januar
1932 ein Fahrrad einem unbekannten Eigentümer zu
Merſeburg an der Poſt, im März 1932 einem unbe
hannten Eigentümer ein Fahrrad in Merſeburg in der
Burgſtraße, und am 2. Juli 1932 einem unbekannten
Eigentümer ein Fahrrad in Blankenburg. Mit an
geklagt waren der Geſchirrführer Georg E. und der
Arbeiter Karl F. aus Merſeburg wegen Hehlerei
und Beihilfe, da ſie ſich die geſtohlenen Kaninchen
ſchenken ließen und während der hier verübten Fahr
raddiebſtähle Poſten ſtanden bzw. die Fahrräder ver
ſtechten. Es erging folgendes Urteil: Georg E. jun.
10 Monate Gefängnis, Georg E. ſen. 5 Wochen Ge
fängnis, F. an Stelle von 40 Tagen Gefängnis 40
Reichsmark. Dem E. jun. wurde 1 Monat Unter
ſuchungshaft angerechnet, aber auch auf Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren
anerkannt.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche
Strafbefehle hatten erhoben der Schmelzer Kurt H.
in Kötzſchen, der beſchuldigt war, fremde, beweg
liche Sachen, nämlich hölzerne Bahnſchwellen, dem
Ammoniakwerk Merſeburg gehörig, dem Eigentümer
in rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben.
Das Gericht ermäßigte die im Strafbefehl aus
geworfene Strafe von 10 auf 3 RM. evtl. 3 Tage
Gefängnis;

der Landwirt Paul K. aus Spergau, dem zur
a gelegt war, am 16. November 1931 in Spergau
außerhalb ſeiner Wohnung oder ſeines befriedeten
Grundſtückes eine Waffe geführt zu haben, die ihrer
Nakur nach dazu beſtimmt iſt, durch Hieb Ver
letzungen beizubringen, eine an einen Bindfaden be
feſtigte Schraubenmutter. Die Strafe wurde ermäßigt
auf 30 RM. evtl. 1. Monat Gefängnis; auch wurde
auf Einziehung der Waffe erkannt.

Schöffengericht Weißenfels.
Durch Spielleidenſchaft ins Gefängnis.

Der Handlungsgehilfe E. T. aus Weißenfels
war ſeit 1927 als Reiſender und Kontoriſt bei der
Grabdenkmalfirma Sch. in Stellung und auch be
rechtigt, Gelder einzukaſſieren. 1931 verſchwand er
plötzlich aus Weißenfels und ſchrieb an ſeinen Chef,
daß er einen größeren Betrag unterſchlagen habe.
Dieſer bezifferte den Schaden auf 3869 M., während
der Angeklagte jetzt erklärt, daß es höchſtens 3000 M.

a
eer

Was brüllt denn Hans ſo?“
„Ach, der iſt in den Marmeladeneimer

gefallen, und nun lecken ihn ſeine Geſchwiſter ab.“
e

Werner: „Siehſt du, Mutter, das geſchieht dir
recht, daß du mich gebadet haſt; jetzt iſt

Naſe, auf die er gefallen war. Von er Zeit t große Loch im ſchwarzen Strumpf wieder zu
ehen!“ab quälte er kein Tier mehr, ging behutſam um

jede Ameiſe herum, und ſetzke jedes Tier, das auf
ihn hinauf kroch, beſorgt auf die Erde, um ihm
nicht weh zu tun.

So ein Vaker!
Ein großer Klaviervirtuoſe heißt Paderewſtki.

Vielleicht hat jemand von euch ſchon einmal von
ihm gehört. Nun, er hat ſchon in aller Welt
große Konzerte gegeben. ſetztEinmal teinem großen Zirkus. Selbſtverſtändlich war an

„Gehſt du noch in die Schule
„Nein, aber mein Vater geht noch.“
„Nicht möglich!“
„Doch, er iſt Lehrer!“

Klein Elschen hat einen Malzbonbon ins
Grammophon geſteckt. Die Mutter iſt ent

„Aber Muttchen, es iſt doch ſo furchtbarpielte er auch in Paris, und zwar in Heiſer“, entſchuldigt ſich Elschen.

ſein könnten. Der ungetreue Angeſtellte machte zwar
den Verſuch, ſeine ſchweren Verfehlungen mit einem
Diebſtahl, dem er zum Opfer gefallen ſei, und großen
Ausgaben bei der Werbung von Kunden ſowie einem
Autounfall in Verbindung zu bringen, doch iſt be
kannt, daß er in leichtſinniger Geſellſchaft verkehrte
und auch ein leidenſchaftlicher Spieler war, der ſchon
einmal in einer Nacht 150 M. beim Pokern verlor.
Es wurden ihm deshalb mildernde Umſtände verſagt
und dem Antrage des Staatsanwalts gemäß auf eine
Gefängnisſtrafe von 4 Monaten erkannt. Die bean
tragte Strafausſetzung wurde abgelehnt.

Die Kaſſe des Elternbeirats unterſchlagen.
Der Elternbeirat der Weißenfelſer Mittelſchule hatte

durch freiwillige Beiträge der Eltern einen Fonds von
173,60 M. geſammelt und dem Kaſſierer, Kaufmann
O. Z., anvertraut. Dieſer vergriff ſich an dem Gelde,
das er bis auf den letzten Heller unterſchlug. Der bis
her völlig unbeſcholtene Angeklagte erklärte, daß erAusſicht halte bei einem Prozeß den eingeklagten Be

trag bald hereinzubekommen und deshalb das Geld
nur für kurze Zeit entleihen wollte. Er habe ſich auch
verpflichtet, den Betrag ſofort zurückzuzahlen, wenn
ſein bereits gewonnener Prozeß ihm das ermögliche.Das Gericht ſah das Vergehen äußerſt milde an und

erkannte nur auf eine Geldſtrafe von 60 M., die in
monatlichen Raten von 5. M. bezahlt werden kann.

Vom Ehemann zur Anzeige gebracht.
Die Ehefrau A. B. aus Starſiedel war des

Vergehens gegen 8 218 StGB. angeklagt. Infolge
eines ehelichen Streites war ſie von ihrem eigenen
Ehemann beſchuldigt worden, 1929 und 1930 zweimal
den Ratſchlag einer Freundin befolgt zu haben, die ihr
empfohlen hatte, Tee von den Blättern eines Lebens
baumes zu trinken. Die Angeklagte erklärte unter
Tränen, daß ihr Mann arbeitslos geweſen ſei und ſie
befürchtet habe, ein viertes Kind nicht mehr ernähren
zu können. Da es ſich nur um verſuchte Abtreibung
handelte, kam die von ihrem Ehemann ins Unglück ge
ſtürzte Frau mit 10 Tagen Gefängnis davon. Die
Strafe ſoll jedoch mit einer 8jährigen Bewährungsfriſt
ausgeſetzt werden.

Schöffengericht Naumburg.
Skeine ins Fenſter.

In der Nacht zum 9. Juni ſind aus einem Zug,
beſtehend aus Kommuniſten, SPD. und Reichsbanner
leuten, im Gaſthaus „Zum Hufeiſen“, dem Stand
quartier der Hakenkreuzler, mehrere Fenſterſcheiben
eingeworfen worfen. Das hat ſich zu einer Anklage
wegen Landfriedensbruches und Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt gegen den Melker Hans H. aus Naum-
burg ausgewirkt. Es hatte an dem Abend eine Ab
wehrverſammlung gegen den Terror der SS. und S.
im Ratskellerſaale ſtattgefunden, da in dem Konſum
der SpechſartSiedlung die Schaufenſterſcheiben von
dieſen eingeſchlagen waren. Begleitet von Polizei zog
ein Zug der oben genannten Formationen nach dem
Spechſart, und da die Nazis ſchon fort waren, wurde
beſchloſſen, ſich zu rächen. Als Steine flogen, faßte
Hauptwachtmeiſter Miller den Angeklagten ab und
hieb mit dem Gummiknüppel auf ihn ein, packte ihn
mit den Worten „Sie kommen mit zur Wache“, Dieſer
riß ſich los und ſchlug mit ſeinem Knüppel auf den
Beamten ein, der nun den Revolver zog und dieſen
H. auf die Bruſt ſetzte. Da der 37 jährige Angeklagte
noch unbeſtraft iſt, alles eingeſtand und angab, erregt
geweſen zu ſein, die Verordnung mit härteren Strafen
auch zu jener Zeit noch nicht erlaſſen war, verurteilte
das Gericht ihn nur zu 8 Monaten Gefängnis.

Der Rentner Karl Steudte, hier, früher in Frey
burg a. d. U., hatte ſich mit ſeiner Tochter über

worfen, weil dieſe, als ſie und ihr Mann wegen
Kuppelei zu Zuchthausſtrafe verurteilt waren und der
Mann die Skrafe angetreten hatte, ſich einen Lieb
haber angeſchafft hatte. Jn dieſem Arger hatte er
ſie wegen Unterſchlagung ihm gehöriger Möbel an
gezeigt. Da aber ein Jahr darüber verſtrichen war,
ehe die Anzeige erfolgt iſt, wurde wegen Verjährung
das Verfahren eingeſtellt.

Ueberall Abnahme der Geburtenziffer
Jn Deutſchland am ſtärkſten.

Die erneute Abnahme der Geburtenzahl, die in den
meiſten europäiſchen Ländern im erſten Halbjahr 1931
feſtzuſtellen war, hat ſich, nach den bisher vor
liegenden Ergebniſſen, in der zweiten Jahreshälfte
zum größten Teil noch verſchärft. Infolgedeſſen war
die Zahl der Lebendgeborenen im Jahre 1931, mit
Ausnahme einiger kleinerer Stagaten, faſt überall
wieder beträchtlich niedriger als im Jahre 1930, das,
ſofern man von den beſonderen Verhältniſſen im
Deutſchen Reich abſieht, in allen europäiſchen Ländern

egenüber dem Jahre 1929 einen nicht unerheblichenAnſtieg der Geburtenzahl gebracht hatte.

Den ſtärkſten Gebürtenrückgang hatten
im Jahre 1931 nächſt dem Deutſchen Reich
Jtalien, Ungarn und Polen aufzuweiſen Jn Jtalien
wurden rund 75 000 oder 6,9 Prozent Kinder weniger
geboren als im Jahre 1930, in Ungarn 17 900 oder
8,6 Prozent, und in Polen blieb die Lebendgeborenen
zahl um 50 000 oder 4,9 Prozent hinter der Zahl von
1930 zurück.

Jn Frankreich, Großbritannien, in den Nieder
landen, der Schweiz und in Norwegen lag die Ge
burtenabnahme im Verhältnis zu dem vorjährigen
Stand zwiſchen 2,5 und 3,3 Prozent. Soweit der
Rückgang der Lebendgeborenenzahl wie in den letzt
genannten Ländern ein nicht allzu großes Ausmäß
erreichte, dürfte er, ebenſo wie der Geburtenausfall
im Jahre 1929, zum größten Teil auf die Grippe
epidemie im erſten Vierteljahre zurückzuführen ſein.
Dieſe verlief keineswegs überall gutartig wie im
Deutſchen Reich, und hat in den meiſten Ländern nicht
nur eine Erhöhung der Sterblichkeit, ſondern auch
eine Minderung der Geburten zur Folge gehabt.

Die Sterbeziffer war im Jahre 1931 in
Frankreich um 0,6 auf 1000, in Ungarn um 1, in
Großbritannien um 0,8 und in Jtalien, in den Nieder
landen, in der Schweiz und in Norwegen um 0,5 bis
0,7 auf 1000 höher als im Jahre 1930, während ſie
im Deutſchen Reich im Jahresdurchſchnitt nur um
0,1. auf 1000 über der vorjährigen Ziffer lag. Aller
dings wurde die Zahl der Sterbefälle in keinem
anderen Lande ſo wie in Deutſchland durch den hier
beſonders ſtarken Geburtenrückgang und eine gleich
zeitige Verminderung der tödlichen Unglücksfälle her
gbgedrückt. Ob und wieweit ferner die infektiöſen
Kinderkrankheiten in den übrigen Ländern ebenſo
ſtark zurückgegangen ſind wie im Deutſchen Reich, läßt
ſich zur Zeit noch nicht überſehen.

Weibliche Lehrkräfte.
Die letzte Reichsſchulſtatiſtik gibt Aufſchluß über die

Zahl der in den einzelnen Ländern verwendeten männ
lichen und weiblichen Lehrkräfte. Jn Preußen ſtehen
82 380 männlichen 27 334 weibliche Lehrkräſte gegen
über. Jn Bayern iſt das Verhältnis 15 402 zu 8045,
in Sachſen 13 802 zu 1950, in Württemberg 5826 zu
1388, in Baden 5163 zu 1619, in Thüringen 4147 zu
670, in Heſſen 2113 zu 980. Den höchſten Prozentſatz
an Lehrerinnen hat ſomit Bayern mit 34,8 Prozent
(einſchließlich der klöſterlichen Lehrkräfte).

ZBugenb- und Künderzestung
Sonnen-lieschen

Von Friedel M.dieſem Abend keine Zirkusvorſtellung.
Sein Söhnchen hörte, daß der Vater in den

e gehen wollte und bat, mitgehen zu dürfen.
Der Vater wollte ihm dieſe Bitte nicht abſchlagen
und ſagte zur Mutter, ſie möge den Kleinen mit
nehmen.

Als der Vater nach dem Konzert, das ihm
rieſigen Beifall gebracht hatte, nach Hauſe kam,fragte er den Sohn wie es ihm gefallen habe.

e ſagte der Kleine, „das hat mir gar nicht
efallen!“J „Ja, warum denn nicht?“ fragte der Vater.

„Ach, Vater, ich hatte gedacht, du würdeſt im
Zirkus ſchöne Kunſtſtücke machen, aber du haſt ja
doch nur wie zu Hauſe Klavier geſpielt!“

Vom Alten Fritz.
Vom Alten Fritz kennt ihr ſicherlich manch

luſtiges und manch ernſtes Geſchichtchen. Das
folgende aber wird euch neu ſein.

Einmal überreichte der König einem Offizier
einen Orden. Nicht, weil dieſer im Kriege eine
tapfere Tat unternommen hatte, ſondern weil er
ſeine Soldaten ſo gut unterrichtete. Der Offizier
wollte den Orden nicht annehmen und ſagte:
„Majeſtät, hier nehme ich dieſe Auszeichnung nicht
an, nur auf dem Schlachtfeld!“ Als der König
das hörte, ſagte er: „Er iſt ein Schafskopf. Hänge
Er das Ding ruhig an, denn ich kann Seinet-
wegen doch keinen Krieg anfangen!“

Die Klaſſe hatte zoologiſchen Unterricht gehabt,
und die Kinder hatten andächtig zugehört, wie der
Lehrer aus dem Leben der Giraffen erzählte. Da
fragte der Lehrer ſcherzend:

„Kann ſich einer von euch etwas Schlimmeres
denken als eine Giraffe mit einem ſteifen Hals

Sofort ſtand der kleine Peter auf:
„Jawohl, Herr Lehrer einen Tauſendfuß

mit lauter Hühneraugenl“

Afrikahitze am Elbeſtrom!
Feriengrüße von OO. und TT.

Aus Urlaubstagen, die leider ſchon zur Neige
ehen, ſenden TT. und ich allen Freundinnen undeder herzlichen Gruß!
Man hat es gar nicht nötig, mit teurem Geld

Hunderte von Kilometern weit weg zu fahren,
wenn man ſich erholen will. Unſere Provinz
Sachſen bietet ſo viel (z. T. unentdeckte) Schön
heiten und liebliche Stätten für Ruhe und Erholung! Man müß ſie nur zu en und zu
finden verſtehen. Wir ſind Zur Zeit auf dem
ſchönen Elbeſtrom in der Magdeburger
Gegend (Altmark) und genießen ein Bad imWaſeer, in Luft und Sonne an einem Tag, an

dem es die Sonne beſonders gut meint: 37 Grad
Hitzefim Schatten! Da wird man wieder
zur Waſſerraätte! Es iſt die einzige Rettung
Und mag das herrliche Waldbad Leung noch ſo
ſchön ſein, hier haben wir es beſſer dort 12 500
„Waſſerhungrige“ hier ſind wir nur zweil
Uns gehört die hier 200 Meter breite Elbe auf
einige Kilometer Länge. Die Fiſche und die
vielen Dampfer, die die Elbe vevölkern, ſind
unſere Gefährten. Sagt, möchtet Jhr nicht aucheinmal hier ſeine Ihr würdet als Mohren zurück

kehren! Und erholt an Leib und Seele! Man
ſollte überhaupt, wenn man ſeine Ferien genießen
will, dorthin gehen, wo es wenige Menſchen gibt,
aber gute Luft, viel Waſſer, Wald und Ruhe.

Wenn es die Sonne weiterhin ſo gut meint,
dann erleben wir in dieſen Tagen eine recht an
genehme Abwechſlung: Merſeburger Ru-
derer (MRG.) ſtarten zu einer Wanderfahrt
auf der Saale und Elbe, und werden bei uns
Raſt machen. Das wird eine Freude werden!

Die weiten grünen Wälder und Wieſen werden
auch unſere letzten Ferientage zu erholungsreichen
werden laſſen. Morgen wird auch der Feſte
Tangermünde ein Beſuch abgeſtattet. Dann
geht's wieder gen Merſeburgl Nun, dann wird
es auch wieder ſchön werden

Beſonders herzliche Grüße gelten Lori Diettrich,
Friedel Müller, Hannchen Fflüiger, Geſchwiſter
S S und Helmut Müller und Werner

eyfert.

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg

Lieschen war ein liebes und fröhliches Mädchen,
ſo lange, wie alles nach ihrem Willen ging. Kam
es einmal anders, als ſie wollte, dann gab es
Tränen und ſchlechte Laune. Die Mutter redete
ihr gut zu, der Vater zog die Stirn kraus und
ſägte ſtrenge Worte. Nichts half, Lieschen blieb
laltnenhaft und ungeduldig. Heute war es be
ſonders ſchlimm mit ihr. Sie ſtand am Fenſter
und ſchaute in den Garten hinaus. „Jmmerfort
Regen, wenn es doch endlich aufhören wollte“,
ſagke Lieschen verdrießlich. „Es iſt ſo langweilig
hier im Zimmer.“

„So komm in die Küche und hilf mir“, ſprach

die Mutter. h ch hAber Lieschen zog ein ſchiefes Geſicht: „Jn derKüche helfen, nein, dazu habe t ine e
Traurig ſah die Mutter ihr nach. Was ſollte ſie
nür tun, um ihrem Kinde die Launen auszutreiben

Endlich ließ der Regen nach. Lieschen ging inden Garten hinaus. Wenn Sech die en ine
und das Gras wieder trocken maächte“, murrte en
Verdrießlich ging ſie auf dem feuchten Raſen hin
und her. Da ſtand ſie plötzlich vor einer Blume,
die ſie noch nie geſehen hatte. An einem langengrünen Stengel Wantette ſich eine große, runde

lüte. Sie ſuh aus, als ſei ſie aus lauter gold

gelben Strahlen gemacht.
Die Blume ſieht wie eine kleine Sonne aus,

dachte Lieschen, und damit hatte ſie das Rechte
getroffen, denn ſie ſtand vor einer Sonnenblume.

Lieschen bog den hohen Stengel ein wenig her
unter, damit ſie die Blume näher anſehen konnte.
Aber da erſchrak ſie heftig. Aus der Blüte ſchaute
ihr ein Geſicht entgegen mit großen, dunkelbraunen
Augen und zwiſchen den grünen Blättern ſtreckten
ſich zwei weiße Hände hervor.

„Wer biſt du fragte Lieschen erſtaunt.
„„Jch bin die Sonnenfrau!“
„Die Sonnenfrau ach, da v du gewiß

in der großen, heißen Sonne? itte, ſag ihr
doch, ſie möchte bald kommen und das naſſe Gras
e trocken machen, damit ich im Garten ſpielen
ann!“
Ich wohne nicht in der Sonne“, ſagte die Fee,

„ich wohne hier in der Sonnenblume und laſſe
mich ſonſt nicht vor Menſchen ſehen. Aber heute
an h Sonne zu dir geſchickt Sie iſt böſe
über dich.“

„lber mich?“ fragte Lieschen erſchrocken.
Warum denn

„Weil du oft ſo launiſch und unfreundlich biſt
„Kleine Mädchen ſollen immer lieb und freund

lich ſein, nicht nur, wenn die Sonne ſcheint, nein,
auch wenn es regnet. Ja, Lieschen, die Sonne iſt
ſehr böſe über dich.“

Lieschen fing an zu weinen. „Wird ſie denn
nie wieder gut?“ fragte ſie leiſe.

„Ja, wenn du auch gut werden willſt“, ant
workete die Fee.

„O, ich will ja“, rief Lieschen, „aber es iſt ja
ſo ſchwer.“

„VDann will ich dir helfen“, ſagte die Sonnen
frau freundlich

„Sieh, Lieschen, wenn du morgens aufwachſt
und ſiehſt, daß es e rre dann darfſt du dich nicht
mürriſch auf die andere Seite legen, nein, dann
tehſt du auf und denkſt, wenn ſich heute die große,en Sonne am Himmel nicht ſehen läßt, dann

will ich einmal die kleine Sonne ſpielen. Mit
jedem Menſchen, dem du begegneſt, mußt du recht
freundlich ſein und überall helfen, wo du kannſt.
Aber dabei ſtets ein frohes Geſicht machen, denn
du biſt doch die kleine Sonne, und die darf keine
böſe Miene aufſetzen.“

Lieschen weinte nicht mehr. Jhre Augen
leuchteten. „Ja“, ſagte ſie „eine kleine Sonne
will ich werden, jetzt weiß ich, wie ich es machen

Du liebe Sonnenfrau, ich danke dir recht
ön.“

Die Fee e ſie mit ihren leuchtenden
Augen an und ſagte: „Lebe wohl, Sonnenlieschen“,
dann verſchwand ſie.

Lieschen aber lief ins Haus und tat wie ihr
die Sonnenfrau geſagt hatte. Von. dieſem Tage
an brauchten die Eltern nicht mehr über Lieschens
Unfreundlichkeit zu klagen. Weit und breit gab
es kein Kind, das ſo gefällig und fröhlich war
wie Lieschen.

Einmal fragte die Mutter: „Wie kommt es
doch, daß wir jetzt ein ſo fröhliches Kind haben
Da zog Lieschen die Mutter mit ſich in den
Garten zur Sonnenblume und erzählte ihr dort
von der guten Sonnenfrau.

Ein Tag im Kinderheim.
Von Heinz B.

Früh um ſechs Uhr war ſchon alles wach, da
haben wir uns ein bißchen erzählt. Um ſieben
mußten wir aufſtehen und uns waſchen. Dann
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Ein Merseburger Künstler
an der Stagtlichen Porzellanmanufaktur Meißen,

Von Heinz Oeltzſchner.
Als man im Februar dieſes Jahres des Porzellan

erfinders Johann Friedrich Böttger gedachte, hätte
man, wenigſtens in unſerer Heimatſtadt Merſeburg,
noch eines Mannes gedenken können.

Johann Gottlob Kirchner, ein Kind
unſeres alten Merſeburg, war der erſte Künſtler, der
berufen war, das Erbe des großen Erfinders zu ge
ſtalten und der neuen Materie eigene Form abzu
gewinnen, ihr ein Gepräge zu geben, das gegenüber
fremden Jdeen und Nachahmungen alter oſtaſtatiſcher
keramiſcher Erzeugniſſe die Bezeichnung „Deutſch“ ver
dient hätte.

Wieweit es dem erſt 21jährigen Bildhauer wirklich
gelang, den Anforderungen, die der aufblühenden
Meißener Manufaktur geſtellt wurden, zu entſprechen,
iſt eine Frage, die wir in Hinſicht auf die Schwierig
keiten, die ſich dein Neulinge auf dem Gebiete der
Porzellangeſtältung entgegenſtellten, in zweiter Linie
beurteilen wollen. Uns intereſſiert mitten in ſeiner
Arbeit der Menſch und Mitbürger, dem das Geſchick
doch irgendwie den Stempel des Tragiſchen auf
prägen mußte.

öttger arbeitete unentwegt an der Vervollkomm-
nung ſeiner Erfindung in techniſcher Beziehung
vorerſt aber er war zuwenig geſtaltender Künſtler
um eigenen Jdeen Form und Ausdruck zu verleihen.
Und ſelbſt der Dresdener Hofgoldſchmied Jrminger, der
beſtellt war, das Formenweſen zu überwachen und
„auf neue inventiones zu dencken“, konnte trotz ſeines
Verdienſtes, neue Modelle geſchaffen und damit dem
Formenweſen weitergeholfen zu haben, nicht auf die
Dauer genügen.

Im Jahre 1727 berichtete man von der Fabrik an
die Kommiſſion, die das 1710 gegründete Unternehmen
leitete, daß es wünſchenswert ſei, wenn „ein guter
pouſſtrer (Bildhauer), der allerhand inventiones und
modelle verfertigte“, angenommen würde. So kam es
denn, daß man im gleichen Jahre den damals in
Dresden lebenden, 1706 in Merſeburg geborenen
Johann Gottlob Kirchner mit einem Jahresgehalt von
200 Talern in den Dienſt der Sache ſtellte. Doch
ſchon ein Jahr ſpäter beginnt man über ihn zu
klagen, weil er flattrig und leichtſinnig“ ſei. „Seine
in Thon und Gips gefertigten Modelle ſeien ſehr
mühſam, auch in Holz nöthig, zu verfertigen, weil er
in Maſſe noch nicht genügend geübt ſei“, ſo urteilt
man über feine Arbeit und entläßt ihn.

Wir kennen aus dieſer kürzen Zeit ſeines Wirkens
nur ein Uhrgehäuſe und einige Gieß- und Waſchbecken,

wei Jahre hindurch findet man keine geeignete
Perſon, die an ſeiner Stelle wirken könnte, denn auch
Joh. Chr. Lücke muß nach kurzer Zeit ſeinen Dienſt
quittieren.

Im Jahre 1730 holt man Kirchner aus Weimar
an die Manufaktur zurück und ſtellt ihn diesmal unter
günſtigeren Bedingüngen (300 Taler, Jahresgehalt)
wieder ein. Nun ſcheint er den geſtellten Anforde
rungen zu genügen, denn ſchon ein Jahr ſpäter wird
er zum Modellmeiſter gemacht. Er übernimmt damit
die Aufgabe, das geſamte Formerperſonal zu üher
wachen und die Lehrlinge im Zeichnen und Modellieren
auszubilden,

bgleich man oft genug noch den Tücken des neuen
Werkſtoffes gegenüberſteht, fällt Kirchner die une und wer e Aufgabe zu, dem Könige für
ſein Japaniſches Palgis in Dresden, das ganz mit
Porzellanen ausgeſtattet werden ſollte, große Vaſen
und Tiere in der neuen Maſſe zu fertigen. Das war

bei dem geringen techniſchen Können gewiß nicht leicht,
und erſt recht nicht, wenn man bedenkt, daß Kirchner
einer Materie gegenüberſtand, die ihm ja noch ſo gut
wie unbekannt war, und ihm deshalb Gelegenheit
geben mußte, ſeinen Erfahrungsſchatz zu bereichern.
Vom Grafen Sulkowſki hören wir, daß es ihm ſehr
ſchwer wuürde, ſich in die Eigenart der neuen Maſſe
einzuleben. Seine Darſtellungen ſollen in Stellung und
r etwas unnatürlich ausgefallen ſein. Als König

üguſt ſah, daß Kirchner allein die geſtellten Aufgaben
nicht bewältigen konnte, ſtellte er ihm einen Mann
Seite, der behilflich ſein ſollte Johann Joachim
Kaendler, der ſpäter einen ſo ungeahnten Auf
a nahm und mit ſeinem Können alles bisher Ge
ſchaffene in den Schatten ſtellte

Von Anfang an ſcheint zwiſchen beiden Männern
ein geſpanntes Verhältnis geherrſcht zu haben. Und
das war natürlich Kirchner ſah immer ſeinen Neben
buhler in Kaendler, von dem er verdrängt zu werden
fürchtete. Tatſächlich hatte er Veranlaſſung, zu
glauben daß Kaendler ihm vorgezogen würde, da
deſſen Gehalt höher als ſein eigenes war, obgleich er
eine übergeordnete Stellung einnahm. Die ganze
kommende Zeit iſt mit Reibereien zwiſchen beiden an

gefüllt und zermürbt die Arbeitskraft Kirchners AlsP Geſuch um Gehaltserhöhung und freie Wohnung

an areig beſchieden wird bittet er um ſeine Ent
laſſung, die ihm anfänglich verweigert, dann aber doch
erteilt wird. So räumt er Kaendler ſeinen Platz ein.

Von Kirchners Arbeiten ſelbſt iſt uns ſowenig be
kannt wie von ſeinem Leben. Wir wiſſen, daß ver
ſchiedene große Tiere und Vaſen, eine Anzahl Hei
ligenfiguren und eine prachtvolle Pieta von ihm ge
ſchaffen wurden. Wir wiſſen auch, und das würdigen
wir beſonders daß er tapfer gegen alle Schwierig
keiten, die ihm in den Weg traten, ankämpfte und
bereit war, weiterzuſchaffen. den Weg, der gegeben
war, vorwärtszuſchreiten. Schickſalhaft und tragiſch
iſt, daß ſchon der Schatten eines Größeren über ihm
ſchwebt. der kommt, ihn einholt und hinter ſich
zürückläßt.

Wir ſchätzen Kirchner als Pionier im Dienſte der
neuen Sache, und ſind ſtolz darauf, zu wiſſen, daß
wir durch ihn einen kleinen Anteil an dem ſpäteren
Weltruhm des damals aufblühenden Unternehmens
tragen dtrſten

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Der hohe Luftdruck hat einen Ausläufer weit oſt
wärts nach dem Feſtlande vorgeſchoben. Aus ihm
entwickelt ſich ein ſelbſtändiger Hochdruckhern, deſſen
höchſte Barometerſtände über dem Weichſelgebiet zu
ſtande kommen. Unſer Bezirk liegt daher ſchon an
der Weſtſeite dieſes neuen Hochs und erhält dauernd
öſtliche Luftzufuhr. Das Abſinken der Luftmaſſen,
das im Hochdruckgebiet auftrikt, erwärmt die Atmo
ſphäre föhnig und ſchafft heiteres Wetter mit ſtarker

in und Ausſtrahlung. Die Tagestemperaturen
konnten am Donnerstag ſtellenweiſe ſchon beinghe 25
Grad erreichen. Auf dem Brocken ſtieg das Thermo
meter wieder bis auf 14 Grad Es ſt mit Fortdauer
der heſteren Witterung zu rechnen, die Nächte werden
ziemlich kühl ſein, tagsuüber wird aber das Thermo
meter Werke zwiſchen 25 und 28 Grad erreichen.

Ausſichken! Heiter, trocken. kagsüber wärmer.
Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Arbeitsloſigkeit und Familienleben
Jn kommunalen Kreiſen iſt man zur Zeit damit

beſchäftigt, die Bedeutung der Erwerbsloſigkeit für die
Familie eingehend zu unterſuchen, und nach den
bisherigen Engebniſſen muß man zur Auffaſſung ge
langen, daß die kataſtrophalen Auswirkungen der Ar
beitsloſigkeit ſchließlich auch zur Zerrüttung des deut
um Familienleben s führen müſſen. Es gibt
änach ſehr wenige Häuſer und Familien, die von der

Arbeitsloſigkeit nicht r ſind und in denen ſich
nicht irgendein Anzeichen der Zerſetzung, ſei es
im Heim, ſei es in der Ehe, bemerken läßt. Nach dem
heutigen Stande der Erwerhsloſigkeit ſind von den
männlichen Arbeitsloſen 38,2 Prozent ledig, 50,2 Pro
zent verheiratet und die reſtlichen 2,6 Prozent ver
witwet oder geſchieden Bei den weiblichen Erwerbs

loſen ſind nur 27 Prozent verheiratet. Wenn man be
denkt, daß der größte Teil der erwerbsloſen Familien
väter ein bis zwei Jahre, ein nicht unbeträchtlicher
Deil aber auch über drei Jahre ohne Erwerb iſt, ſo
bedarf es keiner beſonderen Darſtellung darüber wie
die Not der Erwerbsloſigkeit langſam aber unerbittlich
zerſetzend in der Famile wirkt Dies um ſo mehr, als
ja die junge heran wachſende Generation
auch beſonders ſcharf von der Erwerbsloſigkeit be
troffen wird. 11,7 Prozent aller männlichen und 21,1
m aller weiblichen ahnen ſindügendliche bis zum 21. Lebensjahre Für ſie iſt das
Schickſal der Arbeitsloſen um ſo härter, als ſie ſich
ſtets im Ungewiſſen befinden und nicht abſehen
können, ob und wann ſie wieder in den Arbeitsproßeß
eingeſchaltet werden können.

Weiße Wancdf in Merseburg
„Ein Auto und kein Geld.“

Kammerlichtſpiele.

Das iſt keine Unmöglichkeit auch kein Unglück
könnte aber bei den jetzigen mieſen Zeiten zu einer
verbreiteten Zeiterſcheinung werden; in unſerem Falle
handelt es ſich um eine höchſt amüſante Filmpoſſe.
Höchſt oxiginell und ungewöhnlich, wie das Auko zuſeinem Vier kommt, Hämlich ſo; Ein ſtellungsloſer
Schaufenſterdekorateur bekommt von ſeiner Braut, die
er heiraten möchte, aber nicht kann, ein Los einer
Wohlſahrtslotterie geſchenkt, und ausgerechnet damit
muß er den Haupttreffer machen, gewinnt er ein
Auto, das nicht nur über alle Begriffe luxuriös und
ſchön iſt, ſondern wozu ſich noch allerlei Phantaſtiſches
geſellt. Der Spender dieſes Wagens nämlich, ein ge
wiſſer Marcheſe, wird Chauffeur bei dem kleinen,
unſicheren Gewinner, fährt ihn in die Hotels, macht
ihn an ſeiner Statt zu dem Kröſus namens Marcheſe,
wirft ihn damit natürlich gang aus den gewohnten
Bahnen der Bürgerlichkeit. Daß dieſer Umſchwung
nicht lange anhalken kann, iſt verſtändlich, die Ent
wirrung der Knoten und Fäden iſt aber eine glück
liche, daß die Beſchauer des Filmes überraſcht ſind, ſich
vor allem aber auf das trefflichſte dabei amüſieren,
zumal es ſich ja auch um einen Tiere handelt,
gewürzt mit einigen ſchmiſſigen Schlagern. Ganz
gegen ſonſtige Gewohnheit gibt es bei dieſer Geſchichte
am Schluß eine Rückkehr in normale Verhältniſſe
der ſchön beinahe völlig übergeſchnappte Autobeſitzer
bekommt nämlich als Dank dafür, daß der wirkliche
Marcheſe einige Wochen ſein Jnkognito als Chauffeur
wahren konnke, eine ſichere Exiſtenz gegründet, ſeine
ſchon faſt verlorene und beſorgte Braut hinzu
das Happy end iſt fertig. Das Ganze iſt unter der
Regie von L. Fleck zu einem wirklich gediegenen,
höchſt amüſanten Filmſchwank geſtaltet worden.
Glänzend, wie Paul Kemp den Auslagendekorateurund verdeckten Marcheſe geſtattet und gleichzeitig den

kleinen, unſicheren Mann ſo echt darzuſtellen weiß, mit
Pointen, die in vielem an Charlie Chaplin erinnern,
nie iſt er in Verlegenheit, geradezu groteske Einfälle
retten ihn in den verdrehten Situatjonen! Er geſtaltet
den Film zu ejnem großen Heiterkeitserfolg. Auch die
weibliche Hauptrolle iſt mit Ding Grakla beſtens
beſetzt, den richtigen Marcheſe ſpielt Jgo Sym, der
mit ſeiner eleganten Erſcheinung in wirkungsvollſtem
Kontraſt zu ſeinem Gegenſpieler ſteht.

Als Programmbeigahe läuft Das Mädchen
ſchiff“, den allbekannten Stoff des Mädchenhandels
behandelnd, von dem zwar immer behauptet wird,
daß es ſo etwas nicht mehr gebe. Für den Film
bleibt er trotzdem ein gern benutztes Objekt, ma

muß zugeben, er deckt ganz intereſſante Seiten auf
und endet nach breiter Schilderung mit der Un
ſchädlichmachung dieſer ausgefeimten und gewiſſen
loſen Elemente.

„Melodie der Liebe,“
Richard Tauber iſt nach längerer Ruhepauſe wieder
im Li rin „Sonne“ zu ſehen und zu hören.
Jnhaltlich liegt dem Film eine Epiſode aus dem
wechſelvollen Leben Taubers zugrunde Zwei Frauen
kreuzen im Film den Weg eines gefeierten Tenors,
Schickſal für ihn werdend. Aus der Gehetztheit des
Ruhms ſehnt ſich der Sänger nach Ruhe und Frieden.
Bei ſeiner Flucht vor Trübel und Hffentlichkeit lernt
er in einem kleinen Vorſtadtlokal Lilly, eine junge
und rn Dame, durch Zufall kennen. Als Witwerſehnt er ſich nach trauter Häus lichkeit und glaubt an
ein neues kommendes Glück. Ahnt er doch nicht, daß
Lilly und ihre ganze Umgebung in ihm nur den Mann
ſehen, von dem ſie eine Verbeſſerung ihrer Lebenslage
erwarten. Aber das Schickſal bringt noch eine zweite
Frau in Richards Nähe Sein kleines Töchterchen hat
auf dem Spilelplatz eine erwachſene Freundin namens
Eſcha gefunden, von der ſie ſich auf keinen Fall trennen
will. In e und wechſelvollen Bildern zieht nun
das en vorüber, das von Glück und Freude,
von Enttäuſchung und Reſignation des großen Künſt
lers erzählt, hervorgerufen durch Falſchheit und Herz
loſigkeit einer berechnenden ſchlauen Kokotte. Eine
beſſere Menſchenkennerin als der Herr Papa iſt ſein
Töchterchen Gloria, das in dem kleinen, blonden und
beſcheidenen Fräulein Eſcha die paſſende Lebensgefähr
tin für den Herrn e gefunden hat. Richard
Tauber als Träger der Hauptrolle iſt in Spiel und
Geſang wieder in großer Form. Natürlich und echt
die Szenen aus ſeinem Leben vor und hinter den Ku
liſſen, von Bühne und Welt. Neue Lieder, „Melodien
der Liebe“, en dem Film einen überwältigenden
Erfolg. Prächtig die kleine ſiebenjährige PetraUnkel, die r ihr kindlichnaives und doch ſicheres
Spiel die Herzen der Zuſchauer im Sturm erobert und
dem Film innerliche Wärme und Kraft verleiht, wobei
ihr Lien Deyers als Eſcha getreuliche Aſſiſtenz
leiſtet Für Humor ſorgt Szöke Szakäll in aus
reichender und dezenter Weiſe; wie ein getreuer Ekkehard
iſt er um das Wohl und Wehe der Stimme ſeines
Schwagers be Auch die übrigen Rollen präſentieren ch in vorkrefflicher Beſetzung Muſik, Geſänge,

Dialoge, Szenerie und Darſtellung verdienen ein Ge
ſamtlob. Lebhaft applaudiert wurde in der Ahend
vporſtellung die perſönlich anweſende Lien Deyers,
die ſich mit n e unter Aſſi

nvon Direktor den Merſeburger

haben wir uns in der Garderobe ten Und ſchrank.
nun hieß es Betten machen. Bei Frühſtück Nr. 1
gab es abwechſelnd Milchſuppe oder Haferflocken
mit Zucker. Und um neun gab es Butterbrot mit
Marmelade. Dann konnken wir
z ſpielen, oder wir gingen an den 16.

trand und bauten uns Sandburgen. Du wirſt
nun fragen, was iſt 16. Strand? Dort iſt der
Strand zu je 100 Meter eingeteilt. Als die zwei
Stunden herum waren, ging es heim, Hände
waſchen und eine Stunde ruhen. Dann mußten
fünf meiner Kameraden Eſſen holen. Und nun
mußten wir eſſen. Als alle fertig waren mit
eſſen, wurde der Vorſagl gekehrk, und nun wie
der zwei Stunden ſchlafen Dann wurde Kaffee
getrunken. Da gab es meiſtens Honig und zwei er

rötchen. Da kam von manchem Tiſch. „Wenn

Au
mutter war außer Atem.
ihrer Hand los

Als ich ganz klein war I
Von Urſula St. (10 Jahre.

Ungefähr 8 Jahre war ich alt, da hatte ichwegte Angſt vor Flaumfedern. Sobald ſo ein

kleines weißes Ding durch die Luft ſegelte, rannte
ich zu Mutti und ſuchte bei d Schuß. an

Eines Tages, auf der Straße, wollte ich Kauf z
mann ſpielen, und ich langte durch den Garten zwi
zaun und riß von einem Buſch Blätter ab. Ein borzog und zu einem Sträußa e nerr kam daherſpaziert und ſagte: „Kleine, dasdarfſt du nicht on Jch ſchnitt eine Fratze das
hinter ihm her und dachte „gerade nicht.
Ahnungslos riß ich weiter Blätter ab, und dernette Zerr tauchte abermals auf. „Jetzt gehe ich

aber gleich zur Polizei, da hört doch alles auf“,
und der Herr ſtolzte zum Polizeigebäude. Himmel,wenn er es wirklich meldete ülſo fix nach Hauſe,
er wußte ja nicht, wo ich wohnte. Zittérnd er

kam und hinter
du deine Semmel nicht ißt, ſo gib mir ſie, bitte.“ Aue Beppino.

vertrockneten

Spumigli lag.gebäck,

ünſerer „Sahnenbaiſers“; und das Stü
nach unſeren Geld zehn Heller.)
Großmutter am Rocke, ſie ute ihm eins kaufen.
Doch Großmutter
Leckereien.

Sehr duſter iſt es zwar, aber ſicher.
Endlich glaubte ich, es ſei die Luft veine, und
ich ſtieg aus dem ſchönen Verſteck. Es war gar
kein Polizeibeamter dageweſen, ſondern nur eine

2 Stunden Frau.

Beppino
Luſtiges von einem kleinen italieniſchen Jungen.

Von Thea R.
t den ſtand ich nichtsahnend im Kaufmanns
aden, wo die großen Salamiwürſte und die

ecklich anzuſehenden getrockneten Stockfiſche von
Decke herabhängen, als eine alte Frau hereinſieh einen widerſpenſtigen Würgel

Sofort war eine ungeheure
vegung in dem ſtillen Lädchen. Die Groß

Beppino riß ſich von
Die Kaufmannsfrau hatte Angſt

ihre Sachen. Während die Großmutter mir
erzählte, Beppino habe heute ſeinen ſchwarzenTag“, aber e könne auch artig ſein, geh wie

er das e öffnete und die Preis
täfelchen vom Käſe un
ſenkte, den ſchmierigen Deckel vom Sauerkrautfaß

von der Wurſt darin ver

eine Kiſte mit feinem weißen Reis ſteckte, die
Lorbeerzweige, die zur Zierde

ſchen den Weinflaſchen im Regale ſtaken, her
chen für die kleine

ammenſtellte. Dann entdeckte Beppino
chaufenſter, das voller friſcher, weißer

(Das iſt einfaches Juckerſchaum
ähnlich dem gebackenen Eiwei n

oſte
Er zerrte die

hatte kein Geld für ſolche
Beppinos Enttäuſchung war groß. Er

zählte ich es und eilte in das Schlafzimmer. Es ſchimpfte wie ein Rohrſp
klingelte, und ich kroch blitzſchnell in den Kleider

aß.Da legte ich mich ins Mitte nahm zwei Spu

Puſſelſpiels.
22 S

migli und ſagte: „Höre, Beppino ich ſchenke dir
zwei Spumigli, wenn du nicht mehr ſolche häßliche rotem und roſa
Worte ſagſt.“

Als Beppino „zwei Spumigli“ hörte, ſtrahlte auch gehäkelt. Wenn ich zu Bett gehe, i
er, obwohl er eben noch zornig dreingeſchaut hatte ich ſie mit.

Bei der Bedingung, daß
ex ſie nur erhalte, wenn er nicht mehr ſolche häß
liche Worte e e e ſich ſeine Züge merk

über das ganze Geſicht.

ſchönchen, mein Puppenkind, ein Tragkleid mit
Stickgarn. Eine blau mit

weiße Mütze und eine Jacke blau und weiß habe

Wenn wir Handarbeitsſtünde haben,
nehme ich ſie mit zur Schule. Ohne mein Tau
ſendſchönchen kann ich nicht leben.

lich, und er ſchien nicht mehr ganz ſo erfreut zu
ſein. Eine Weile überlegte er. Spumigli
ſchmecken herrlich, aber nicht mehr ſchimpfen Das Püppchen Mauſi.
e Seine Mannesehre ſtand auf dem Edith, das Puppenmütterchen, ſpielt am e

e en mit ihrem Badepuppchen. Mauſi, ſo heißt dasSchließlich ſagte er verſchmitzt:
„Gib mir einen und ich ſage bloß noch

ein paar

Von einem Räuber, einem Uhu
und der Vogelhochzeit.
Von Ruth F. (10 Jahre).

Du weißt wahrſcheinlich aus eigener Erfahrung,rie. n v mreiſten Landwege ſcht

ſchlammigen Zeit
machten eine Eltern einmal mit mir einen Aus
flug. Wir waren gerade auf ſo einem Wege,
jeder von uns halte ungefähr 5 Kilogramm
Schlamm an jedem Schuh, ſo daß wir kaum mehr
die Füße heben konnten, ſo an waren ſie, S legte dann Mauſi, in Spitzen gehüllt, davauf, e

öhle einge
graben war (natürlich die untere Hälfteſ. Etwas
weiter davon ſahen wir einen Pfahl, auf dem

daß im
ſchlammig ſind. In ſo einer

uns der Papa c etwas aufmerkſam machte
war ein Mann, der halb in einer

ein Uhu angebunden war. Der Pa

Uhu dazu beſtimmt iſt,

dachte, der Mann iſte denn ich
t. Wir bli

ürchterlicher Räuber, der en ſeinen n in
een Schlamm n i

erklärte uns,
daß der Mann Krähen r wolle, und daß der

ie Krähen zu locken. Be
por der Papa uns das erklärte war ich ſehr er

en eine
auten ihm zu, aber es ließ

Püppchen, fühlt ſich am wohlſten im Waſſer, wenn
es ſo recht nach Herzensluſt planſchen kann. Nun
n Edith, das Puppenmütterchen, einmal Ein
äufe machen, und Mauſi blieb noch in der Wanne
Als m ein paar Stunden Edith von ihren Ein
käufen heim kam, fand ſie h in der Wanne
ertrunken vor. Sie hatte mit allen ihr zur Ver
fügung ſtehenden Kräften gearbeitet, doch bald
waren die dahin, und Mauſi hat ſo viel Waſſer
geſchluckt, und als Edith nun der kleinen Mauſi
zu Hilfe eilen wollte und das Waſſer aus Mauſis
Bauch nicht raus wollte, nahm ſie die Schere und
ſchnitt Mauſi den el auf.
Mauſi gar nicht mehr ſchwimmen; ganz traurig
wurde da Edith, das Puppenmütterchen, nahm
eine Schachtel, tat Gras und Gänſeblümchen rein,

die Schachtel und begrub Mäuſi im Balkonkaſten
tief in die Erde. Jmmer ſorgt Edith für Blumen
u Mauſis Grab, trotzdem ſchon längſt eine
andere, mit Namen Luinpi, an Mauſis Stelle
fleißig ſchwimmt.

ein Tierquälerei!
Vom Sekundaner Max A. M.

Trotz des Verbotes ſeiner Eltern konnte Fritz
ſich keine Krähe ſehen, nicht eine einzige. Dann (chen es nicht unterlaſſen, kleine Tiere zu quälen
Weile ſtehen und

n wir in die

Bekannten vorſingen
Der Jägersmann, der Jägersmann,
Der Leine Krähen fangen kann.
Tidiralala, tidiralala, tidiralalalala.
Die Krähen, die de
Die e ſich nicht e
Tidiralala, tidiraläla, tidiralalalala.
Und noch dazu, und noch dazu,
Weint jetzt ſein braver Ühuhu.
Tidiralala, tidiralala, tidiralalalala.

Du wirſt die letzte Strophe nicht leſen können,
darum ſchreibe ich ſie noch einmal:S gehen drei, da gehen drei

Mit Schmutz in die Konditorei
Tidiralala uſw.

Puppe Tauſendſchönchen.

Von Waltraut Heine (9 Jahre)

onditorei, e trinken. Auf
em Wege dorthin dichtete ich folgendes Liedchen

nach der Melodie „Die Vogelhochzeit“ (wenn du
das Lied nicht n ſo laſſe es dir von einem

Immer wieder fing er Fliegen und andere In
ſekten und rupfte ihnen die Flügel und Beinchen
aus oder trat ſie mit den Füßen tot.

Quäle nie ein Tier zum Scherz,
Denn es fühlt wie du den Schmerz,

predigte ihm oftmals die Mutter, aber auch dies
vergebens, denn der kleine Fritz wollte dieſen bös
artigen und komiſchen Sport nicht aufgeben.
„Verſetze du dich an die Stelle der Tiere, denke
dir, du würdeſt fortwährend gequält werden“
d die Mutter eines Tages zu ihm; aber auch
ieſes machte keinen Eindruck auf ihn. Abends

lag er im Bett; die Fenſter voffen. Fritz
konnte nicht einſchlafen. Plötzlich ſah er, wie
Scharen von Fliegen ins Zimmer flogen und Re
gimenter von Ameiſen mühſam über das Fenſter
rett kletterten. Allen voran flog der General

eine Biene. „Halt“, kommandierte ſie, „anfaſſen.“
Da flogen alle Fliegen auf Fritz zu und packten
ihn an den Ohren, an der Naſe, den Armen und
Füßen. Auch die Ameiſen krochen auf ihn zu,
zwickten ihn überall. „Au“, ſchrie er, dem es am
ganzen Körper weh tat. Aber er konnte nichts
machen. Er wehrte ſich, ſchrie und ſtrampelte;

Ach, nun konnte

Was ich gern habe, das kann ich euch ſagen:
das iſt nämlich meine Puppe mit dem Namen
Tauſendſchönchen. Die Puppe habe ich ſo gern,
weil ſie ſo niedlich iſt. Sie hat einen braunen
Bubikopf. Jn der Schule nähe ich für Tauſend

aber immer neue Regimenter rückten an, immer
mehr Krieger drangen auf ihn ein.

„Eins, zwei, drei, los“, befahl die Biene, und
die Fliegen mühten 5 ab, ihn aus dem Bett zu
zerren. Die Biene ſehte ſich auf ſeine Naſe und

„Fà
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Zuſchußkürzung für das Deſſauer
Friedrichtheater.

Deſſau. Das Deſſauer Friedrichthegter hat einen
Betriebs koſtenzuſchuß von je 300 000 RM. vom Staat

Nunmehr ſehen ſich die

auß Betrag noch zu zahlenAndererſeits ſind die Abſchlüſſe für die demnächſt be
ginnende Spielzeit bereits alle vollzogen, ſo daß eine
erhebliche Einſparung nicht mehr möglich iſt.

2 heraus iſt es nunmehr zuereinbarung wonach der Zü
gekürzt werden ſoll.

Neues Elkernrecht für die anhaltiſchen Schulen

Regierung hat das
Schulen umgeſtaltet.

richtung der Elternverſammlung, der Klaſſen Eltern
verſammlung und des Elternbeirates bleiben beſtehen.
Es wird jedoch nicht mehr nach der Liſtenwahl zum
Elternbeirat gewählt, ſondern nach dem Mehrheits

und von der Stadt erhalten.
Behörden außerſtande, dieſen

Aus dieſen Verhältniſſen
einer V
ſchuß um 100 000

F. Deſſau. Die anhaltiſche
Elternrecht in den

Prinzip wird für jede Schulklaſſe
wählt. Sämmtliche „Sprecher“ der
Elternbeirat.
ziger Syſtem ſollen bis
geführt werden. Schulen
haben keinen Elternbeirat,

Hier gihts Käſe umſonſt
Folgende Geſchichte, die ſich vor

agdebürg zutrug, verdient größte
Magdeburg

dem Arbeitsamt in M
Verbreitung wir entnehmen ſie
Gen. Anz.

„Es war kurz vor Mittag, als
auto in der e vor dem Arbeitsamt hielt.

r größere Gruppen von Arbeitsloſen
und unterhalten ſich über die politiſchen und anderen
Tagesereigniſſe. Da ruft der Kraftwaägenführer: Hallol
Wer möchte gern Käſe haben Hier gibt's Käſe um

Hier ſtehen immer grö

len den
n den Gruppen verſtummt die

ſoll hier verſchenkt werden? Daß
verſchenkt, iſt doch

dahinter? Jmmerhin kommen ſie
Mann anzuſehen, der Käſe verſchenken will. Da öffnet

Türen des Lieferautos und
r olt aus dem Innern des Kraft

wagens einige flache Kiſten mit ſauber eingewickelten
arzer Käſe heraus, die er an die Nächſt

der Kraftwagenführer die
der Beſitzer des Autos holt

Rollen von
d verteilt. Die große Meng
lichen Spender

verkauft. Dieſe Kiſte, die Sie hier
losgeworden. Hebe ich nun meinen Käſe bis zum

verdirbt mir dieMontag bei dieſer Hihe auf,
Ware unweigerlich. Alſo h
Man gleich zum Arbeitsamt und den
ganzen Kram verſchenken,
nur die Ware iſt noch gut und koſtet keinen Pfennig.

Jetzt haben die Arbeitsloſen erſt
einer affenartigen Geſchwindigkeit leeren ſich die Kiſten.

Einen ſolchen Ausverkauf dürfte in dieſem
ande Geſchäftsmann erlebt haben.

Mindeſtens fünfzig arbeitsloſe Familien hatten ein
billiges KäſeAbendbrot. Vielleicht macht das Beiſpiel
des gutmütigen Lebensmittelhändlers Schule

Ausverkauf!
Jahr kaum ein anderer

Geringer Fiſchbeſtand
Magde

eng Fiſchſterben

Kläranlagen beſitzen, doch laſſenSalze ſchwer n gar e e
reiche Fiſchbeſtand der Saale, in

Zeit n
mäßig

beſtreiten könnte

Sich ſelbſt „geangelt“
f, Sommern. Ein recht eigenartiges Malheur atteein Angler, als er an der Elbe effrig i

Beim Auswerfen der Hechtängel fuhr ihm
in die linke r durch

n mit ſeinem ſcharfen Widarin ſitzen. Der e Wenn a tatſächlich ſelbſt
ofort zum Arzt begeben, derihm den Haken herausſchneiden ne

ausübte.
der ſtarke Angelhaken
bohrte ſte und blieb

gefangen. Er mußte

Das tragiſche Schickſal
des Forſchers von

Die Enthauptung des Geplogen vor 75 Jahrenam 26. Auguſt 1857. Fetren

Von Guſtav Stange.
die ihrer Verdienſte mit Rechtamilie derer von Schlagintweit traf n 26. Auguſt

Abel wurde an dieſen e v
wurde an dieſem Tage im fernen Oſt-Turkeſtanzu Kaſchgar durch Schnelljuſtiz zum Tode verurteilt w

Die wegen

s Jahres 1857 ein

enthauptet!
Am ?7. Dezember 1791 wurde

Regen Fluſſes zu Regen als S
ar Aug. Wilh. Schla

ater unſeres unglücklichen Adolf.
Knabe Joſeph wurde von ſeinem
aufs Ghmnaſium geſchickt und

und Cholerabekämpfer bereitete

tung nicht weniger als 18 220 Au
darunter 718 Perſonen, die am e Star erblindet

ohe
und durch Verleihung des erblichen Adels würdi10. Auguſt n dieſer Vohnan
S n plötzlich ſelbſt einem tückiſchen Cholera

Zu ſeinen Lbzeiten durfte er aber noch die Freude
genießen, ſeine Söhne und namentlich die Brüder Her

waren, eine Leiſtung, die durch

würde. m 10.

mann (gebvren am 13. Mai 1826),
9. Januar 1829) und Robert

Hermann und Adolf ſchloſſ
am engſten und i n

ſelbſt für Brüder ſeltenen

ihnen den ſcherzhaffken Beinamen
paar“ zu geben.

Die Erziehung der Schlagintweitſchen Kinder zeichnete ſich durch eine e Freizügigkeit n
die aber keineswegs mit nachläf
identiſch war. Der vielbeſchäſtigte

Die Neuwahlen nach dieſem ſog. Dan
zum 1. Oktober 1932 durch

mit weniger als 6 Klaſſen

noch nicht dageweſen. Steckt da
etwa ein neuer Trick eines geriſſenen Geſchäftsmannes

ſprachlos an, Hier
nicht zu ſtimmen. Da beginnt er zu reden

„Jch habe v wie immer bei meinen Kunden Käſe

rg. Der Fiſchbeſtand der Saale iſt wäh
ßerordentlich ſtark ee er ehe et er

Städte, der Zuckerfabriken und
aben die Sgale e e und alljährlich

erbeigeführt.ehörde darauf geachtet, daß derartige Betriebe
ich verſchiedene giſtige

ding a alke,
em Aal, Hecht, sund Wels eine große Rolle ſpielten, läßt ſich m o

S wieder erreichen, und ſo bringt d
etriebene Fiſcherei bei weitem nicht mehr ſo

viel ein, daß eine Familie damit ihren Lebensunterhalt

int weit geboren, der

Ghm ihm das mediziniStudium in Landshut ermöglicht, N er ſich e
für die Zukunft als geſuchter e Augenarzt

be t n ſeiner vphthalmologiſchen Klinik zu München wurden unter Lei

829 t (geboren am 27. Oktoberſchen zu tüchtigen Wiſſenſchaftkern heranwachfen zu
ehen.

en ſich von Jugend auf
e innigſten aneinander anbrachten ihre gemeinſchaftliche Forſchungsarbeit in einer

e e Sept bis zur Trennung dur en Dod; ein Beiſpiel von Brüderlichkeit,das König Friedrich Wilhelm R

Die Ein

ein „Sprecher“ ge
Schule bilden den

dem „Magdeburger

ein großes Liefer

Unterhaltung. Was

jemänd ſeine Ware

näher, um ſich den

e n den freund
cheint doch etwas

ſehen, bin ich nicht

abe ich mir geſagt

Alſo nehmen Sie

begriffen. Und mit

der Saale.

Kaliſchächte

Zwar wird von

ie gewerbs

erhaken

Schlagintweit

berühmte

ihr Angehöriger

im Quellgebiet des
vohn eines Bäckers

Der ſehr begabte
Gönner Wührmann

genkranke behandelt,

Auszeichnungen

Wohltäter

Adolf (geboren am

und voll

Veranlaſſung gab,
ſiameſiſches Brüder

ger Ungebundenheit
Vater ſah ſich ge

Tante Maſchen und ihr Beistand“
Ein Klaps von ihrer Hand iſt eine Körperwerletzung mittels gefährlicher Werkzeuge

Frau Amalie Fiſcher, geborene Adameit, iſt die
Angeklagte. Bewundernd blick der Einzelrichter des
Schöffengerichts Berlin Mitte auf die impoſante
Geſtalt. Größe mindeſtens 1,90 Meter die übrigen
Proportionen entſprechen der Länge. Die Hände aber
erſt, die Hände Frau Fiſcher trägt keine Handſchuhe,
eine ſo große Nummer gibt es wahrſcheinlich gar nicht.
Mit der rechten Hand ſo rieſigen Formats hat ſie dem
zwölffährigen Fritz Krüger einen Klaps ge
geben Vater Krüger klagt deswegen. Er meint,
ein Klaps von dieſer Hand bedeute eine Körperver-
letzung mittels gefährlichen Werkzeugs.

Vater Krüger iſt zornig, Frau Fiſcher ſcheint zjer
knirſcht. Sie erhebt ſich auf die Frage des Vor
ſitzenden in ihrer ganzen Größe und beteuert im brei
keſten Oſtpreußiſch, daß ſie in keiner Weiſe dem
Jungen habe ernſtlich weh tun wollen. Das klingt
aus dem Munde von Amalie Fiſcher geb. Adameit,
genau ſo wie die köſtlichen oſtpreußiſchen Dialektvor-
kräge des Humoriſten Robert Johannes, der „Tante
Malchen“ aus Inſterburg unſterblich gemacht hat. Frau
Fiſcher ſtammt nämlich wirklich aus Inſterburg.

Sie erzählt nun, daß ſie eigentlich ſehr kinderlieb
ſei, aber es für ihre Pflicht gehalten habe, mit dem
kleinen HKlaps auf Fritz Krüger erzieheriſch zu wirken
Emil hat nämlich gemeldet, daß der kleine Fritz ſchon
wiederholt von der Auslage ihres Obſt und Gemüſe
ladens Apfel „geklaut“ habe. „Mein Junge klaut
nicht!“ ruft Herr Krüger wütend.

Amtsgerichtsrat Bües ſchafft Ruhe und fragt:
„Wer iſt denn Emil?“ Da tritt hinter Malchens
Fülle ein unſcheinbares kleines Männchen hervor
Ich bin der Ehemann und als Beiſtand meiner Frau
mitgekommen Ja ich habe ihn geheiratet, weil

Filmſchauſpieler Willy Forſt bei einem
Autounfall ſchwer verletzt.

Willy Forſt,
der beliebte Filmſchauſpieler, der ſich beſonders ſeit
dem Aufkommen des Tonfilms einer zunehmenden
Beliebtheit beim Publikum erfreut, iſt mit ſeinem Auto
bei Neuſtrelitz ſchwer verunglückt. Der Wagen des
Schauſpielers ſtieß mit einem Motorrad zuſammen,
wobei der Führer des Motorrads ſowie ein Jnſaſſe
des Wagens getötet wurden. Forſt erlitt ſchwere Ver

nen eDie Wüänſchelrukengänger in Bad Köſen
Bad Köſen. Vom 10. bis 12. September wird im

Hotel „Kurgarten am Walde“ der Wünſchelruten
Kongreß ſtattfinden, der vom Jnternationalen Verein
der Wünſchelrutenforſcher (Sitz in Berlin Steglitz) ver
anſtaltet wird.

Mißverſtändnis in der Nacht.
Flurſchutz ſchießt auf den eigenen Mann,

Hohendodeleben. Von den Landwirten, die des
Nachts ihre Felder bewachen zum Schutze gegen
„Schwarzdreſcher“, lag auch der Landwirtsſohn Otto
Müller auf der Lauer. Als ein Motorradfahrer den
Feldweg entlang kam, war M. der Meinung, einen
Felddieb vor ſich zu haben. Er legte an un d
ſchoß. Der Tank und die Pneumatiks wurden durch
löchert. Als er ſich aber den ſo zum Halten ge
zwungenen vermeintlichen Felddieb näher beſah, er
kannte er in ihm den Landwirtsſohn Gerhard
Köhne, der ebenfalls zum Wachen ſich
draußen befand.

zwungen, das pädagogiſche Amt allerdings ſorgſamſt
ausgewählten Hauslehrern und Philologen zu über
wagen. Der ſpringlebendige und ungeduldige Adolf
konnte nur mit Mühe dazu angehalten werden, alle
an des Gymnaſiums ordnungsmäßig bis zur Reiſe
prüfung zu dürchlaufen. Sobald er aber von den
Ketten des Pennals befreit war, verwertete er ſeine

ediegenen Und aus eigenem Antrieb erworbenen
ennkniſſe in den neueren Sprachen und in der Natur

wiſſenſchaft literariſch durch Veröffentlichungen, die in
Anbetracht ſeiner Jugend als in der Form erſtaunlich
und in der Sache geradezu muſtergültig genannt wer
den mußten.

Am 24. Juni 1849 wurden die Dioskuren von
Alexander von Humboldt in Berlin ebenſo herzlich wie
ehrenvoll empfangen. a große Gelehrte wußte
ſehr ſchnell die Bedeutung der beiden jungen Forſcher
zu erkennen und nahm deshalb keinen Anſtand, ſie am

April 1850 dem König Maximilian II. von Bayern
angelegentlichſt zu empfehlen als „die zwei noch ſehr
jungen, gründlich gelehrken und, was jetzt ſo ſelten,
init anmuthiger Beſcheidenheit auftretenden Natur
forſcher, die ein Jahr unter uns gelebt und hier eine
Auszeichnung und Achtung genoſſen, die ſeit langer,
langer Zeit keinem anderen jungen Gelehrten zu theil
geworden iſt“.

Am 28. Auguſt 1851 erklommen Adolf und Hermann
als erſte Bergſteiger den Gipfel des Monte Roſa, eine
alpine Großtat, die höchſte Bewunderung fand. Am
12. März 1853 habilikierte ſich Adolf in München als
Dozent für Geologie.

Es iſt nun ſehr ſchwer, die Leiſtungen aller Brüder
auseinanderzuhalten, denn immer und immer wieder
ſtießen ſie nach Einzelhandlungen zuſammen, und ſo
fließen die Einzelſummen ihrer gemeinſchaftlich oder
getrennt ausgeführten Pivonierarbeit ſchließlich doch in
einander zu einer alle Schlagintweits einbeziehenden
Geſamtſumme hervorragender Ergebniſſe in der weite
Gebiete unſeren Naturwiſſenſchaft, die auch jetzt
noch nicht ihren Wert verloren haben.

Die magnetiſche Aufnahme Vorderindiens, das Ein
dringen in völlig fremde Landſtriche, immer zu Pferde,
kühne Bergtouren (ſie bezwangen den 6766 Meter hohen
Hamot!), die ſchwierigen Meſſungen alles erledigten
ſie in einer vorbildlichen Art und Weiſe. Das Jahr
1857 war herangekommen. Während ſich die Brüder
zur Rückreiſe nach Europa rüſteken, um die Ausbeute
wiſſenſchaftlich guszuwerten, entſchloß ſich Adolf bei der

ich eine Hilfe im Geſchäft brauchte aber er macht nicht
viell“ erklärte Malchen; ſie blickt dabei mitleidig auf
ihren „Beiſtand“ herab.

Der Richter arbeitet zielbewußt auf einen Vergleich
hin; Herr Krüger ſträubt ſich, Malchen iſt bereit.
Krüger gibt ſchließlich nach und läßt ſich die Ent
ſchuldigutigsformel vortragen. Es folgt der Satz
„Frau Fiſcher übernimmt die Koſten!“ Da kräht
der Beiſtand Emil:; „Wo der Junge uns beklaut hat,
ſöllen wir noch zahlen?“ Herr Krüger will nun
von einem Vergleich nichts wiſſen. Wenn ſein Junge
verdächtigt wird. verlangt er ein Urteil. Malchen
drückt mit ihrer gewaltigen Hand den Beſſtand Einil
nieder „Ruhig biſte, die paar Mark zahlen wir; du
verſaufſt das Geld doch bloß!“ Sie gibt dann noch
eine Ehrenerklärung für den kleinen Fritz ab, und der
Vorſitzende verlieſt nun die endgültige Vergleichs
formel. „Sind beide Parteien damit einverſtanden?“

Malchen ſagt erleichtert, Herr Krüger zögernd
„Jal!“ Die Verhandlung ſoll geſchloſſen werden,
da ſchreit hinter den Rockfalten ſeiner Frau Emil
Fiſcher noch einmal: Aher Appel geklaut hat er doch!“

Herr Krüger ſchlägt mit der Fauſt auf den Tiſch
und will den Vergleich rückgängig machen. Er kommt
nicht zum Wort, denn Amalie ruft dröhnend, indem
ſie ihren Beiſtand und Ehegemahl beim Rockkragen
packt: Nu aber vaus! Herr Rat, der iſt nicht mehr
mein Beiſtand, der hat niſcht zu ſagen. Den Ver
gleich mache ich mit Herrn Krüger und Emil werde
ich zu Hauſe ſchon ſein Stänkern austreiben!“

Der Tragödie zweſter Teil hat ſich unter
Ausſchluß der SHffentlichkeit abgeſpielt, aber ihr Aus
gang läßt ſich ahnen. Der Beiſtand Emil folgte der
exrzürnten Amalie mit ergebener Duldermiene.

800 Jahre Kloſterkirche Paulinzella.
Paulinzella. Die bekannte herrliche Kloſterkirche

von Paulinzella, die ſeiner Zeit unter Mitwirkung der
Mönche aus dem Kloſter Hirſchau durch Gräfin Pauline
SchwarzburgKäfernburg gegründet wurde, iſt vor
800 Jahren geweiht worden, ſo daß in dieſem Sommer
die Kloſterruine Paulinzella auf ein 800jähriges Be
ſtehen zurückblicken kann.

Ermordet und in die Mulde geworfen,
f. Chemnitz. Die Leiche einer 25jährigen Fabrik

arbeiterin wurde in Rem ſe aus der Mulde gezogen.
Die Ankerſuchung hat ergeben, daß die Arbeiterin er
mordek und in den Fluß geworfen worden iſt. Die
Toke hinterläßßt drei ignder. Von dem Täter fehlt
jede Spur.

Den Vater im Streit erſchoſſen
Baldenburg. Am Donnerstag früh erſchoß

ein 40jähriger Einwohner ſeinen 70jährigen Vater
Der Täter konnte verhaftet werden.

Hierzu werden folgende Einzelheiten bekannt; Der
jährige Kaufmann Claus der im Hauſe ſeines
Vaters des 70jährigen Altrentners Adolf Claus, ein
Schnittwarengeſchäft unterhielt, führt ſeit einiger Zeit
mit ſeinem Vater einen Prozeß darüber, ob der
Vater von ihm Miete verlangen könne oder nicht. Vor
einigen Wochen hatte ihm der Vater den Vorſchlag ge
macht, daß er, da jetzt die Geſchäfte ſchlecht gingen,
keine Miete für das Ladengeſchäft zu bezahlen habe.P aber verlangte der Vater von dem Sohn
Miete. Da nichts Schriftliches feſtgelegt worden war
und ſich die Parteien nicht einigen konnten, entſtand
der Prozeß. Am Donnerstag früh, gegen 6 Uhr, er
ſchien der Sohn nun noch einmal beim Vater, um ſich
mit ihm gütlich über die Sache auseinanderzuſetzen.
Der Vater hat angeblich mit ſcharfen Worten e
Anſinnen abgelehnt. Darauf hat der n deſſen
Nerven durch den Krieg ſtark mitgenommen ſind, plötz
lich einen Revolver, mit dem er erſchießen wollte,
n und gegen den Vater gerichtet. Der Rentner

aus wurde durch einen Kopfſchuß ſofort
getötet. Der Sohn würde verhaftet.
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Sinn in Rawalpindi zu einer e n der
irGrenzgebirge von Afghaniſtan. Sofort bei ſeinem

Überkritt nach Turkeſtan wurde es gefährlich für
ihn. Geſindel aller Art geſellte ſich zu ihm; man ſtahl
Pferde und Prvoviant. er Forſcher drang nur müh
n vorwärts. Infolge der politiſchen Unſicherheit ent
ändte er zu ſeiner Hrientierung Diener nach Yarkand,

die den Stand der Umwälzung in Kaſchgar ermitteln
ſollten. Das Mitglied einer Khokandifamilie, ſo wurde
ihm gemeldet, war Herr des Landes geworden, und
zwar faſt ohne einen Schwertſtreich. Dieſen leichten
Sieg feierte er, nach alttatariſchem Herkommen, auf

Weiſe: die Schädel ſeiner hingerichteten
egner ließ er zu einer Phramide aufſchichten! Trotz

der unverkennbar bedrohlichen Situation ließ ſi Adolz einer verwegentollkühnen Tat hinreißen, die m
urch das Gefühl der überlegenheit der Europäer

rn Andersfarbigen erklären läßt er zog nach
Kaſchgar und meldete ſich bei dem übermütigen
Sieger Wali Khan zur Audienzl Und dieſer Un
menſch, ein Vorlaäufer von Aman Ullah!, ließ den For
ſcher feſtnehmen und ſofort, am 26. Auguſt 1857, ent
haäupten! Den Schädel des bedauernswerten Mannes
befahl der rachſüchtige Mörder als Spitze der Schädel-
pyramide zu verwenden

Die Be t an ihrem Vaterhauſe in München,
Oktober 1886 aufgeſtellt, ſowie das Denkmal in Kaſch
gar, am 30. November 1888 eingeweiht, werden für
alle Zeiten das Andenken an dieſe ſelkenen und ver
dienſtvollen, forſchenden Brüder und Gelehrte wach
halten. Das iſt der Dank der Nachwelt, der beſonders
dem ſo tragiſch ums Leben gebrachten Adolf von Schlag
intweit gebührt.

Der neue „Jedermann“
der Salzburger Feſtſpiele

In dieſem Jahre ſtellt Paul Hartmann den
„Jedermann“ der Salzburger Feſtſpiele dar, und nach
vielen Varianten in den Beſetzungen der Rebenrollen
ſeit ihrem Beſtand iſt dieſe die erſte, die Reinhardts
Freilichtinſzenierung von Hofmannsthals edlem Spiel
weſentlich veränderk. Es kommt mit dem heißen, grad
linigen, überaus männlichen Schauſpieler der in
manchen Vorſtellungen des Burgtheaters ſchon eher
etwas verweichlicht ſchien ein ganz neues Element
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RadioEcke
Sonnabend 27. Auguſt

Mitkeldeutſcher Sender,

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
6.20——8.15 Uhr: Aus Königsberg Frühkonzerk,

12.00 Uhr: Liederſtunde (Schallplatten).
13.15 Uhr: Zur Unkerhaltung (Schallplatten).
14.30 Uhr: Kinderſtunde.
15.15 Uhr: Funkſchach.
16.00 Uhr: Praktiſche Rechtskunde.
16.30 Uhr: Aus Berlin; Konzerk,
In der Pauſe: (16.45 Uhr ca.): Bericht vom Reit

turnier in Kreuz bei Halle a. d. S.
18.00 Uhr: Funkberatung.
18.10 Uhr: Funknachrichten,
18.40 Uhr Gegenwartsſlexikon.
18.50 Uhr; Das Weltall wird erforſcht.
19.20 Uhr: Mandolinenkonzerk.
19.50 Uhr: Aus München: Guſtav-Adolf- Jahr 1932.
20.55 Uhr: Bericht vom Laternenfeſt in Halle (Saale).
21.15 Uhr: Abendunkerhalkung.
22.20 Uhr: Nachrichten.
22.40 Uhr: Aus Berlin Schallplattenbericht vom Ziel

des Europafluges 1932 im Flughafen
BerlinStaaken.

23.00-0.30 Uhr: Tanzmuſik

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr; Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirke.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Land

wirte.
Anſchließend et 8.00 Uhr: Aus Königsberg: Früh

onz
10.00 Uhr:
10.10--10.40 Uhr: Aus Breslau: Schleſiſche Kirmes.
11.00 Uhr: Unterhaltungsſtunde.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte
Anſchließend: Bekannke Opernmelodien (Schallplatten).
Anſchließend. Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Zeitgeichen, Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin Nach welcher Kapelle kanzen

Sie am liebſten (Schallplattenmuſtk).
15.00 Uhr: Kinderbaſtelſtunde. Ein Feſt wird gefeiert.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Frauenfunk: Die Mutter als Wegbereiterin.
16.00 Uhr: reren Meeresſpuk und Aberglauben

auf der See.
17.30 Uhr: Zeitgemäße Unterhaltung in der Sprech

ſtunde des Zahnarztes.
17.50 Uhr: Heſſiſches Bergland.
18.05 Uhr: Die heutige Lage der Jugendmuſik.
18.30 Uhr: Der ewige Harlekin.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.19.00 i Engliſch für Anfänger.

19.30 Uhr: Der politiſche Menſch.
19.50 Uhr: Aus München: Kundgebung auf dem Haupk

markt zu Nürnberg anläßlich des Guſtav
Adolf- Jahres 1932.

20.45 Uhr: Aus Köln: „Ins Land der Freude
Anſchließend: o t n Nachrichten, Sport
Danach, bis 0.30 Uhr: Aus Berlin Tänzmuſik.

Iſt „Maufeloch“ oder „Kaffeeſatz“ Jhr Kennwork?
Unter dieſer originellen überſchrift bringt die Mirag
zeikung in ihrem Eingangsartikel witzige Rand
bemerkungen zur bevorſtehenden Leipziger Herbſt
meſſe. Dasſelbe Heft enthält ausführliche und reich
bebilderte Aufſätze zur Sendung „Koblenz und das
Deutſche Eck“, zur Darbietung „Hund und Katze“ und
zu manchen anderen Darbietungen der laufenden Funk
woche. Jn der Baſtelwelt wird über „Das Neuſte vom
Neuen!“ auf der 9. Großen Deutſchen Funkausſtellung
in Berlin berichtet. Das reich illuſtrierte Heft koſtet
nur noch 27 Pf. und iſt durch jeden Buch und Zeit
ſchriftenhändler, das Ortspoſtamt bzw. den Mirag-
verlag, Leipzig O 1, Liebigſtraße 6, zu beziehen.

Leikung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter; Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen; Paul Kundt für Kreisnachrichten und Ge
richtsſaal; Hell mar Klug i. V. für Aus aller Welt und Mittel
deutſchland; Heinz Huſter i. V. für Sport; Paul Kehlitzu den hellen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manüſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

in die Aufführung: das des Heldiſchen. Von Moiſſis
muſikaliſchen gang auf die Wirkung des Organs ge
ſtelltem Pathos völlig frei, gelangen auch die zum
Enſemble geſchloſſenen übrigen Mitwirkenden, länger
Se oder neu eingefügt, zu einer Art kräftiger
Sinnlichkeit, die ſich naturgemäß in Dagny Servaes
fleiſchiger Draſtik am ſtärkſten auswirkt. Das Spiel
wird erdnah, ohne ſeiner ſchönen Heiligkeit entrückt zu
werden oder mit den violetten Vorhängen der Dom-
portale zu kontraſtieren. Auch Harald Kreuzbergs
ſehr konſtruktive Tänze ſprengen dieſe Einheitlichkeit

nicht; aber ſo verwandt dem wunderbaren Bogen von
Berg und Himmelsblau war doch kaum je etwas wie
des Darſtellers Hartmann Art ünd Auffaſſung

Freilich, der Atem Reinhardts iſt es. Dem immer
noch und immer wieder erſten Theatermann der
deutſchen Bühne den eben Herbert Jhering in
ſeinem Vorwort zu Walter Firners Schauſpielerbuch
einer wenig verſtändnisvollen und allerdings, was
kaum merkwürdig iſt, ungerechten Betrachtung unter
zieht iſt keine ſchauſpieleriſche Leiſtung unverwandt,
iſt ſie nur gekonnt, und mit leiſer und gütiger Sicher
heit führt er ſie zu dem von ihm gewählten Ziel. Er
betrachtet zum wievielten Male? wieder ſeine
Vorſtellung, zugeſchloſſenen, doch nicht verſchloſſenen,
ernſthaften, doch nicht unfreundlichen Geſichts, und
ſieht: was er geſchaffen, iſt auch in dieſem Jahre gut.

I. A.

Prof. Dr. Hans Pfitzner hat ſich entſchloſſen, ſein
Streichquartett in Cis-Moll, op. 36, zu einer großen
Sinfo nie umzuarbeiten. Er gedenkt das Werk bis
zum November zu vollenden, ſo daß es in dieſer
Spielzeit noch zur Aufführung kommen kann. Das
Werk erſcheint im Verlag Adolph Fürſtner.

Der Bildhauer Fred Voelckerling beging in
Dresden den 60. Geburtstag. Er ſtammt aus
Berlin und widmete ſich zuerſt der militäriſchen Lauf
bahn, um dann an den Akademien in Dresden und
München und in Paris künſtleriſche Studien zu treiben.
Nach weiten Reiſen, in Frankreich, England und Ame
rika, wählte er Dresden zu ſeinem Wohnſitz. Er
ſchuf u. a. das Reiterdenkmal des Königs Georg in
Döbeln, das Huſarendenkmal in Grimma, die Bronze
figur einer ſpringenden jungen Amazone, die ſich im
Leipziger Muſeum befindet, und die Poloſpieler im
Albertineum zu Dresden.
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Aus aſſer Welt
Wieder zwei „Niobe“- Opfer geborgen.

Der Streifendienſt, den der Reiterverein von Feh
marn an der dortigen Küſte eingerichtet hat, fand bei
Altenteil auf der Jnſel Fehmarn eine Leiche, die als
die des Marineoberzahlmeiſters Guſtav Schirr-
mann von der „Niobe“ identifiziert werden konnte.
Der Tote wurde zum Marinelagzarett Kiel-Wik ge
bracht. Seine Beiſetzung wird wahrſcheinlich auf dem
Garniſonfriedhof in Kiel ſtattfinden.

Über das weitere Schickſal der „Niobe“ hat die
Marineleitung noch keine Entſcheidung getroffen. Eine
Kieler Werft iſt beauftragt worden, einen Koſtenan
ſchlag über die Wiederinſtandſetzung des Segelſchiffes
einzureichen. Von dem Ergebnis dieſer Koſtenauf
ſtellung hat die Marineleitung ihre Entſcheidung ab
hängig gemacht.

Weiter wird gemeldet: Weſtlich des FehmarnBelt
Feuerſchiffes wurde durch das Torpedoboot „Wolf“ die
Leiche des mit der „Niobe“ untergegangenen Kapitän
leutnants Siegfried Heinrich Engel ausKönigsberg (Preußen) geborgen.

Deutſcher Apothekertag in Swinemünde.
Jn Swinemünde begann die Hauptver

ſammlung des Deukſchen Apotheker-
vereins, zu der die Reichs und Staatsbehörden
Vertreter entſandt hatten. In einer Entſchließung
wurde auf den. ſich immer weiter verſchärfenden Not
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ſtand der deutſchen Apotheker hingewieſen, deſſen Ur
ſache vor allem in den in letzter Zeit ergangenen Ein
ſchränkungsmaßnahmen auf dem Gebiete des Arznei
verbrauchs, insbeſondere der Kaſſenverſicherten, zu
ſuchen ſei. Die Lage zwinge dazu, die Regierungen
in Reich und Ländern um ſchleunige Abhilfe zu bitten.

Der Fernſprechautomat als Sparbüchſe.
Auf einen neuartigen Trick der Beraubung von

Fernſprechautomaten ſind unbekannte Täter in
Frankfurt a. M. verfallen. Sie verſtopften mit
Papier oder einem anderen Gegenſtand den Schlitz,
aus dem das Geldſtück herausfällt, wenn ein Geſpräch
nicht zuſtande gekommen iſt. Die Perſon, die den
Automaten benutzen will und von dem Teilnehmer
keine Antwort erhält, bekommt den eingeworfenen
Groſchen nicht zurück. Bei vielbenutzten Automaten
ſammeln ſich dann die Geldſtücke an, und zu einem
gegebenen Augenblick holt ſich der Täter aus dieſer
„Sparbüchſe“ die aufgeſpeicherten Geldſtücke ab, falls
nicht einer der Benutzer gemerkt hat, daß der Schlitz
verſtopft war und den Gegenſtand entfernt hat. Die
Feſtſtellungen haben ergeben, daß der Trick in ver
ſchiedenen Stadtteilen mit Erfolg durchgeführt wurde.
Man iſt dem Täter bereits auf der Spur.

In Rüdesheim der Wein aus Brunnen fließt
Gelegentlich der vom 3. bis 11. September ſtatt

findenden Weinfeſtwoche in Rüdesheim
wird am Rathauſe des Weinſtädtchens aus einem
Brunnen echter „Rüdesheimer“ fließen und die Be

ſucher erfreüen. Zwar nicht koſtenlos wie im
Schlaraffenlande aber für ein geringes Entgelt wird
man hier an dieſem Brunnen nicht Waſſer, ſondern
guten Wein becherweiſe ſchöpfen können. Jm Pro
gramm der Weinfeſtwoche ſind eine Weinmeſſe mit
Weinbau Ausſtellung und ein großer Feſtzug mit
e Küferz, Wein- und Sängergrüppen vor
geſehen.

II

Der Mord an dem Prinzen Edgar von Bourbon
ſteht immer noch im Mittelpunkt des Intereſſes des
Pariſer Publikums Eigentlich iſt es weniger die Mord
tat ſelbſt, als die rätſelhafte Perſönlichkeit des
Ermordeten, die die Gemüter am meiſten zu bewegen
ſcheint.

Jn den Taſchen des Opfers wurden bei der polizei
lichen Unterſuchung Legitimationspapiere gefunden, die
auf den Namen Edgar Prinz von Bourbon-Eſte lauteten.
Neben einigen unbeglichenen Rechnungen fand die
Polizei im Zimmer des Ermordeten zahlreiche Zeitungs
ausſchnitte mit der Beſchreibung der Gerichtsverhand
lung gegen den Präſidentenmörder Gorguloff.

Die Pariſer Kriminalpolizei iſt nunmehr um die
Feſtſtellung bemüht, ob der auf tragiſche Weiſe ums
Leben gebrachte Mann tatſächlich ein Anrecht auf diele Würde hatte. Jmmer zahlreicher werden
Stimmen laut, die behaupten, daß der Ermordete ſich
unrechtmäßigerweiſe als Mitglied des Habs
burger Hauſes bezeichnete, und daß er in Wirklich
keit Abenteurer und Hochſtapler geweſen iſt.

Prinz Sixt von BourbonParma, Bruder der öſter
reichiſchen Exkaiſerin Zita, erklärte auf Anfrage des
Polizeipräſidenten von Paris kategoriſch, daß der an
gebliche Prinz Edgar niemals in irgendeiner Beziehung
zu den Häuſern Habsburg und Bourbon geſtanden hätte.
Schon die Tatſache allein, daß er in einem verdächtigen
Hokel einer Frau, die zur Halbwelt gehörte, zum Opfer
fiel, ſpricht dafür, daß er ſeine angebliche Abſtammung
von Kaiſer Franz Joſeph aus abenteuerlichen Gründen
erfunden hatte.

Der Sohn des Ermordeten, der in Cleveland in
den Vereinigten Staaten wohnt, erklärte amerikaniſchen
Zeitungsvertretern gegenüber, daß er über die Recht
mäßigkeit des prinzlichen Namens ſeines Vaters ſtets
im Zweifel war. Allerdings hinderten dieſe Zweifel
den jungen Mann nicht, ſich Rudolf von Bourbon zu
nennen

Flugzeug köpft Maſtſpitze.
Ein eigenartiger Unfall ereignete ſich beim Start

eines Flugzeugs in Holtenau (Kiel) nach Swine-
münde. Der Start fiel ſehr flach aus. Vor der
Startbahn lag ein Makrelenfiſcher, dem die Maſtſpitze
vom Flugzeug beſchädigt wurde. Zum Glück ſind
Perſonen bei der Kolliſion nicht verletzt worden.

Falſcher Rundfunkingenieur „engagiert“ Mechaniker
für Großſender.

Jn Koblenz iſt ein falſcher Rundfunkingenieur
auf friſcher Tat ertappt und feſtgenommen Worden.
Neben Mietſchwindeleien und Diebſtählen hatte der
„Jngenieur“ vor allem Betrügereien an Rundfunk
händlern begangen. Er ließ ſich nämlich wertvolle
Radioapparate liefern, ohne ſie zu bezahlen. Das
tollſte Stück aber leiſtete er ſich in Frankfurt a. M.,
wo er ſich als „Aufbauingenieur“ des neuen Groß
ſenders ausgab und Mechaniker für dieſen Sender ein
e Er ſchloß mit den „engagierten“ Technikern
ogar regelrechte Verträge ab. Jmmer verſtand er es,
ſeine Opfer um erhebliche Beträge zu ſchädigen.

Jm Walde verirrt und geſtorben.
Auf einem Spaziergang im Walde bei Linnet

ſch a u im Weſten des Kreiſes Hadersleben verirrte ſich
ein 85jähriger Altenteiler R. Die Kinder, bei denen
er zu Beſuch weilte, fanden ihn ſchließlich erſchöpft, im
Walde liegend, auf. Der alte Mann ſtarb bald nachſeiner Auſſindung

Ein „König“ wird verhaftet.
Die Berliner Kriminalpolizei verhaftete am

Schleſiſchen Bahnhof einen ſteckbrieflich von der Deſſauer
Polizei geſuchten Betrüger namens Otto Witte.
Dieſer heute 60 Jahre alte Mann hat ein Abenteurer-
leben hinter ſich. Am tollſten war ſein Streich in
Albanien, wo er ſich im Jahre 1913 nach Fälſchung
von Ankunftstelegramnmen zum König ausrufen ün
fünf Tage lang von der Bevölkerung feiern ließ.

Tagung der Buchdrucker.
Der Deutſche Buchdruckerverein, die Arbeitgeber

organiſation des Buchdruckgewerbes, veranſtaltet am
4. und 5. September ſeine diesjährige Hauptverſamm
lung in Bad Pyhrmont. Auf der Tagesordnung
ſteht u. a. ein Vortrag des Kieler Univerſitäts
profeſſors Dr. Bernhard Harms über „Planwirtſchaft“
und „Planmäßige Volkswirtſchaftspolitik“. Hofrat
Siegfried Weber, Leipzig, ſpricht über Techniſche
Neuerungen und Probleme“.

Das Rätse/ um den ermordeten
Prinzen Ecd gar von Bourbon

Die Fingerabdrücke des Toten.
Die Wiener Polizei iſt im Beſitz eines Doſſiers,

das ſich auf Edgar von Bourbon bezieht und das Datum
des 14. September 1910 trägt. Die betreffende Akten
notiz lautet wie folgt: „Die Beamten der Geheimpolizei
machten ihre vorgeſetzte Behörde darauf aufmerkſam,
daß ein verdächtiger Mann ſich in der Hauptſtadt auf
hält. Er lebte auf großem Fuß, verkehrte in den Nacht
lokalen und den luxuriöſen Vergnügungsſtätten von
Wien und nannte ſich Mitglied des kaiſerlichen Hauſes.Als ſich die Beamten anfchicten, die Jdentität des an

geblichen Prinzen feſtzuſtellen, verſchwand er aus Wien.
Später erfuhr man, daß der angebliche Habsburger ſich
nach Jtalien begeben hatte. Um ins klare zu kommen,
bat der Polizeipräſident von Wien den Oberhofmeiſter
Seiner Kaiſerlichen Majeſtät um entſprechende Aus
kunft. Er erhielt daraufhin die Mitteilung, daß ein
Prinz namens Edgar von Bourbon niemals exiſtierte.“

Die Mörderin, Frau Branſoler, ſagte beim
erſten Verhör aus, daß ſie den Prinzen vor etwa zehn
Jahren in Barcelona kennengelernt hatte. Sie lebte
zu jener Zeit in Barcelona mit ihrem Mann, den ſie
aus Liebe zu dem Prinzen verließ Sie verkaufte ihr
ſpaniſches Beſitztum und begab ſich mit dem Prinzen
Edgar nach Paris. Da das Einkommen des Prinzen
ſehr ſpärlich war, unterſtützte ſie ihn aus ihren eigenen
Geldmitteln. Auch von ſeinem Sohn Rudolf aus
Eleveland bekam Prinz Edgar hie und da Geldüber
weiſungen. Nach Behauptung der Täterin war Prinz
Edgar ein höchſt gebildeter Mann. Er reiſte viel durch
die Welt und beherrſchte fließend acht Sprachen. Jn
Paris machte er die Bekanntſchaft der Tochter des
amerikaniſchen Militärattachés, die er auch heiratete.
Nach kurzer Zeit ging die Ehe jedoch in die Brüche.

Die Wiener Polizei wandte ſich an die Polizei
behörden von Paris mit der Bitte, die Fingerabdrücke
des Ermordeten unverzüglich nach Wien einzuſenden.
Es beſteht die Vermukung, daß dieſe Fingerabdrücke
zur Entſchleierung des Geheimniſſes um den angeblichen
Sohn des Kaiſers Franz Joſeph beitragen könnten.

I

Deviſenſchiebungen in Ludwigshafen.
Durch die ZJollfahndungsſtelle in Kehl iſt der

frühere Direktor der Allgemeinen Elſäſſiſchen Bank
geſellſchaft in Ludwigshafen, Alexander Glanß,
wegen Deviſenſchiebung verhaftet worden. Ferner
würde in derſelben Angelegenheit der in Ludwigshafen
wohnende Kaufmann Richard Weil, Jnhaber des
gleichnamigen Bankgeſchäftes, feſtgenommen. Die Feſt
genommenen wurden nach dem Frankenthaler Land
gerichtsgefängnis in Ankerſuchungshaft gebracht. Es
handelt ſich um den Erwerb von J. G.-Farben-
Akkien, die in Stkraßburg gekauft, nach Ludwigs
hafen gebracht und dork verkauftf wurden. Der Erlös
iſt wieder nach Straßburg ausgeführt worden.

Großfeuer in Wien
Jn der Nacht zum Donnerstag iſt in der Wiener

Glühlampenfabrik von Guſtav Ganz Co. in der
Jngersdorfer Straße ein Brand ausgebrochen, der bald
größere Dimenſionen gnnahm. Die Löſchaktionen ge
ſtalteten ſich überaus ſchwierig, da durch eingelägerte
Sauerſtoff- und Stickſtoff- Flaſchen Exploſionsgefahr be

ſtand. Auch ein rieſiger Doppelgaſometer war durch
die Gluthitze ſtark gefährdet. Der Schaden iſt
ſehr groß. Bei der Löſchaktion wurden mehrere
Feuerwehrleute verleßt. Der Betrieb dürfte infolge
des Brandes einige Tage unterbrochen werden. Das
Hauptfabrikgebäude und die Laboratorien blieben vom

Brande verſchont.
40 000 Bienen

unker dem Fußboden des Schlafzimmers.

Eine ſeltſame Und intereſſante Entdeckung wurde
in Wülfrath (bei Düſſeldorf) unter dem Füßboden
des Schlafzimmers einer 84jährigen Frau gemacht.
Schon ſeit Jahren hatte man von Zeit zu Zeit ein
merkwürdiges Geſumm gehört, dem man jetzt, da es
immer ſtärker wurde, auf die Spur ging. Man ſtellte
feſt, daß ſich Bienen ihren Weg durch das Mauerwerk
bahnten und unter dem Fußboden des Schlafzimmers
Quartier bezogen hatten. Beim Aufreißen des Fuß-
bodens bot ſich allen Anweſenden eine große Über
raſchung. Man fand an die 40000 Bienen, die in
Naturwaben von 124 Meter Länge etwa einen halben
Zentner Honig angeſammelt hatten. Die emſigen
Bienen wurden eingefangen und werden nun weniger

umſtändlich ihrer ergiebigen Tätigkeit nachgehen
können. Die böſen Deviſen!

Das vorſichtige Bäuerlein und der neugierige Jöllner.

Ein Obermoſeler Bauersmann hatte dieſer
Tage einen bei ihm zu Beſuch weilenden Sohn ein
geläden, mit ihm zuſammen einen Ausflug nach
Luxemburg zu machen. Geſagt, getan. Als ſich die
beiden Ausflügler auf einer Fähre befanden, die das
deutſche mit dem luxemburgiſchen Ufer verbindet, trat
ein Zollbeamter auf ſie zu und fragte, ob jemand mehr
als 200 RM. bei ſich habe. Der Bauer, der ſein
ganzes Vermögen bei ſich trug, weil er es dort am
ſicherſten wähnte, gab zu, 1700 RM. bei ſich zu haben.
Zum Entſetzen des Landmannes wurde das Geld be
ſchlagnahmt und außerdem Strafanzeige wegen De
viſenſchmuggels gegen ihn erſtattet. Vor Gericht klärte
der Landmann ſeine Gewohnheit auf, die das Gericht
auch als wahr unterſtellte. Trotzdem müſſe das Ge
richt, ſo betonte der Vorſitzende, nach den Beſtim
müngen eine exemplariſche Strafe verhängen. Dieſe
wurde auf 50 RM. Geldſtrafe und einen Monat Ge
fängnis feſtgeſetzt. Dem Bauern wurde aber anheim
geſtellt ein Gnadengeſuch auf Bewilligung einer Be
währungsfriſt für die Gefängnisſtrafe einzureichen.

Ein verheimlichtes N-Vootunglück?
Der „Populaire“ beſchuldigt die franzöſiſche

Regierung, ein UBook- Unglück verſchwiegen zu haben,
das ſich kurz nach dem Unfergang der „Prométhé“ er
eigneke und bei dem ein Makroſe den Tod fand und ein
Mechaniker der Schiffswerft, der ſich ebenfalls an Bord
befand, wahnſinnig wurde.

Es ſoll ſich um das U-Boot „Argo“ handeln, das
am 19. Juli auf der Höhe von Breſt zu Tauchmanövern
gusgelaufen war. Jnfolge eines Konſtruktionsfehlers
ſei es dem Kommandanten bereits nach den erſten
Verſuchen nicht mehr möglich geweſen, an die Waſſer
oberfläche zu gelangen. 18 Stunden habe das Boot
auf dem Meeresboden zugebracht, bis es ſchließlich
doch noch gelungen ſei, den Waſſerballaſt auszuſtoßen
und wieder an die Oberfläche zu ſteigen. Ein Mitglied
der Beſatzung ſoll einem Herzſchlag erlegen ſein, wäh
rend ein Mechaniker irrſinig geworden ſei und ſich
heute noch in einer Jrrenanſtalt befinde

Erdbeben auf den Philippinen
Die Philippinen ſind von einer ſchweren Erd

bebenkataſtrophe betroffen worden, die die
ſchlimmſte darſtellt, die ſeit dem großen Beben im
Jahre 1880 dort verzeichnet wurde. Es wurden 19
verſchiedene Erdſtöße regiſtriert. Nach den erſten Mel
dungen würde die Stadt San Fernando am
ſchwerſten betroffen und ſoll teilweiſe zerſtört worden
ſein. Mehrere Kirchen und Klöſter, ſowie
Hunderte von Wohnhäuſern ſind bei dem erſten Beben
ein geſtürzk. Die Bevölkerung flieht zu Tauſenden
in wildeſter Panik aus der Skadk. Das Fenkrum der
Beben ſcheint in der Provinz La Anion zu liegen.
Weitere Einzelheiten, insbeſondere ob und wieviel
Menſchenleben der Kataſtrophe zum Opfer gefallen
ſind, fehlen noch.
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Karte der Philippinen,

Vier Opfer der Moſel. Beim Schwimmen an einer
ungefährlichen Stelle in der Moſel wurde ein 72 Jahre
alter Lehrer aus Metternich bei Koblenz vom Herz-
ſchlag getroffen und ertrank. Etwas weiter oberhalb
in der Moſel ertrank ein Wanderburſche aus dem
Ruhrgebiet. Zwei kleine Mädchen, Schweſtern im
Alter von 8 und 9 Jahren aus Graach, die das Vieh
auf der Weide beaufſichtigen ſollten, wagten ſich in die
Moſel und ertranken ebenfalls.

Die Läuferin
Roman von Anny von Panchuys.
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Nach ein paar hundert Meter begann ſie etwas

ſchärfer zu laufen, und überall, wo die Läuferinnen
vorbeikamen, empfing ſie Beifall. Annelies war popu
lär, ſie merkte das heute beſonders ſtark. Frohe Zu
rufe drangen an ihr Ohr, wollten ſie ermuntern. Sie
brauchte keine Ermunterung, die Selbſtfreude am Lauf-
ſport war die Kraft, die ihr den Siegerwillen gab. Sie
achtete, weil ſie keine Kameradin beſonders fürchtete,
nicht mehr allzuviel auf ihre Mitläuferinnen, denn
plötzlich waren allerlei Gedanken da, die ihre Auf
merkſamkeit ablenkten. Die Szene im Bürohauſe mit
Bill Brunner ſchob ſich jetzt allzu deutlich vor ihr
geiſtiges Auge, und Angſt verſtörte ſie noch nachträg
lich. Wie furchtbar wäre der Schlag für Gisbert ge
weſen, wenn der Schuft mit der Zeichnung hätte ent
wiſchen können.

Die Berlinerin hatte längſt die Führung, ehe Anne
lies durch Zurufe der Zuſchauer am Wege darauf auf
merkſam wurde. Sie riß ſich zuſammen. Was war
ihr nur eingefallen, während die Beine, ſo gut ſie
konnten, ihre Pflicht taten, zerſtreuenden Gedanken
nachzuhängen. Wie durfte ſie jetzt einem anderen Ge
danken in ihrem Kopfe Raum gewähren als dem einen
einzigen: Jch will ſiegen! Sie erkannte mit einem
Male, die fremde Läuferin war gefährlich. Sie war
ſchon im Begriff, ihr den Wanderpokal zu entreißen,
der, wenn er heute zum dritten Male in ihre Hände
kam, ihr eigen wurde. Jetzt galt es ſcharf zu laufen,
ſie war zu weit zurückgefallen.

Ein Vierzehnjähriger mit keckem Geſicht rief ihr
zu: „Zieh abl Zeige de Hacken, Anneliſeken!“ Alles
lachte.S Sicherheit ſchwankte für den Bruchteil einer

Sekunde, ſie merkte jetzt, die Aufregung dicht vor dem
Starten war doch ſehr ungünſtig für ſie geweſen. Aber
ſie gab der Schwäche nicht nach. Sie mußte als Erſte
ankommen.

Sie ſammelte mit feſtem Willen neue Energie,
ſchraubte ſich vor, überholte. Jmmer mehr näherte ſie
ſich der freinden Läuferin, die wie mühelos an der
Spitze war.

Annelies ſog den Atem durch die zuſammenge
preßten Zähne ein, ſchaltete jeglichen Gedanken aus,
lief nur, lief, war nur noch Körper, ward zur ſchnellen,
gut funktionierenden Maſchine.

Dreihundert Meter vor dem Stadion ſetzte die Kon
kurrentin zum Endſpurt an. Faſt mechaniſch nahm es
Annelies wahr und folgte dem Beiſpiel. Alle Kräfte
riß ſie zuſammen, flog plötzlich wie ein Pfeil dahin,
wie ein hemmungsloſes Geſchoß.

Die Bäume, die das Stadion umgaben, leuchteten
in Grün und Herbſtgold, die bunten Fahnen und
Fähnchen winkten. Annelies ſchien es, als läge die
Sonne goldener über dem Stadion als über dem
ganzen Weg, den ſie ſchon durchlaufen, und ſie ſtürmte
vorwärts, ſtürzte dem Stadion entgegen wie ein ver
folgter Menſch, der in eine Sicherheit flieht. Sie
wußte kaum noch, daß ſie lief, ſie wußte nur, ſie mußte
als Erſte dort ſein, wo ſich das Laub der Bäume zu
herbſtlicher e miſchte, dorthin, wo die
bunten Fahnen und Wimpel flatterten, dorthin, wo
man ſie erwartete. Als Erſte erwartete!

Neue Kraft in ihr brach durch, zog ſie gewaltig vor
wärts, zog ſie wie mit ſtarken Händen vorbei an der
fremden Läuferin, zog ſie hinein in das Stadion.

Sie hatte nicht mehr all das praſſelnde Hände
klatſchen gehört, das ihr zuletzt überall gefolgt, ſie
hörte auch nicht die Muſik, die ſie empfing, ſtumpf war
ſie für den Beifall der Tribünen, ſie ſah mit ihrem
geiſtigen Auge nur noch das Zielband vor ſich, lange
bevor ſie es erreichte. Endlich aber ſah ſie es wirklich
und ihr Körper rannte dagegen, zerriß es.

Das Publikum raſte, die Muſik ſchwoll an, lebhafter
wehten die bunten Fahnen und Fähnchen, Annelies
Alexander war die Erſte am Ziel.

Wie ein leichter Rauſch nahm ſie alles wahr,
wechſelte Händedrücke, ließ ſich auf die Schultern heben
und im Stadion herumtragen. Jhr war, trotz der Er
ſchöpfung, wundervoll leicht und froh zumute. Gis
berts Geſicht tauchte vor ihr auf. Sie blickte ihm
ſtrahlend entgegen, und er fand wieder einmal, daß
von Annelies ſo ein eigener, ſtarker Zauber von Ge
ſundheit und Friſche ausging, der wohltuend wirkte
und alle, die in ihre Nähe kamen, gefangennahm.

x

Halb beſinnungslos vor Wut und Scham war Bill
Brunner geflüchtet, als ihm Lotte Eck während der

holte draußen vor der Tür einen Taſchenſpiegel hervor
und betrachtete ſein Geſicht. Es ſah fahl aus, vielleicht
auch etwas verſtört, aber er durfte ſich ruhig unter
Menſchen wagen. Auch ſeine Kleidung hatte durch
den Hund nicht ſoſehr gelitten, wie er gefürchtet. Wenn
er ſeinen Rock feſt zuknöpfte, ahnte niemand etwas von
der Unordnung darunter. Vor allem beherrſchte ihn
der Gedanke, daß er jetzt noch eher aus dem Tannen-
grund fortmußte, wie er vorgehabt. So ſchnell wie
möglich mußte er fort. Heimlich, ohne das geringſte
Aufſehen, denn von jetzt an beſtand für ihn ſtändig
die Gefahr, verhaftet zu werden.

Eigentlich war es Leichtſinn von ihm, wenn er ſich
noch einmal in ſein Zimmer wagte, aber es blieb ihm
nichts anderes übrig, denn außer ein paar Mark trug
er kein Geld bei ſich. Sein Handkoffer war ſchon ge
packt, auch der große Koffer, aber den mußte er natür
lich zurücklaſſen. Er haſtete mit großen Schritten heim,
gelangte unbemerkt von Frau Eck, die den Sonntags
braten in der Küche bereitete, in ſein Zimmer. Er zog
den Paletot an, zum Umkleiden blieb ihm keine Zeit.
Den Handkoffer in die Rechte nehmend, ſchwang er ſich
haſtig zum Parterrefenſter hinaus.

Er war überzeugt, daß alles gut gegangen war,
niemand ihn geſehen hatte, und ahnte nicht, daß die
fangatiſch leuchtenden Augen Mine Panks wie die
Augen eines Raubtieres auf ihm geruht, als er durch
das Fenſter geklettert.

Er eilte auf kleinen Umwegen, weil er Begegnun-
gen vermeiden wollte, vorwärts, es ſchwebte ihm vor,
die Chauſſee nach Berlin zu gewinnen. Wahrſcheinlich
fand er unterwegs eine Fahrgelegenheit nach der
Hauptſtadt, die er benützen konnke. Und wenn er zu
Fuß nach Berlin gehen mußte, es war viel ſicherer,
als wenn er ſich in die Eiſenbahn wagte. Lotte Ecks
Anklage genügte, daß ihn Gisbert Volkberg polizei
lich ſuchen ließ.

Er ſah ſich ein paarmal um. Das dürre Weibchen,
das ihm folgte, beachtete er nicht. Mine Pank trug
ein Schulterkuch und Kopftuch, er ahnte nicht, wen die
Tücher bargen. Mine aber wollte ſehen, wo ihr
Freund blieb. Jhr ſchien es, er machte ſich heimlich
davon.

Mann und Kind lagen unter der Erde, Mine Pank
hatte viel freie Zeit jetzt, ihr kam es auf eine Stunde
nicht an.

Abwesenheit Annelies die Gelegenheit dazu gab. Er Der Tannenwald ſchob ſich nach einer Seite bis an

den herrlichen Eichenwald heran, der Stadtſee glänzte
dunkel und geheimnisvoll auf.

Bill Brunner entſchloß ſich hier zu kurzer Raſt auf
einem Baumſtumpf, er hatte ſchon den ganzen Weg
nach ein paar Minuten Ruhe gegiert. Er ſann, wenn
es ihm gelang, die deutſche Grenze zu überſchreiten,
brauchte er nichts mehr fürchten.

Das Herbſtlaub am Boden raſchelte leiſe, ein Fuß
ſchritt darüber hin. Bill Brunners Kopf fuhr herum.
War man ihm vielleicht ſchon gefolgt?

Er ſah eine ſchmale Frau, die ein Schultertuch und
ein Kopftuch trug.

Er ſprang auf die Füße, denn Mine Panks Augen
glühten ihn an. Schreck über die unerwartete Begeg-
nung machte ihm die Glieder ſchwerfällig. Mußte ihm
das hyſteriſche und blöde Weib noch zuletzt in die
Quere kommen. Sie brachte es mit ihrer gellen Blech
trompetenſtimme fertig, Leute herbeizuſchreien.

Sie keifte ihn böſe an: „Spuk, gehſt du endlich weg
für immer? Jch möchte dir's aber erſt vorher be
zahlen, was du mir getan haſt.“

Ihre mageren, etwas zu langen Arme ſchälten ſich
aus dem Tuch und mit Kraft und katzenartiger Schnellig
keit ſprang ſie auf ihn zu.

Seine hohe Geſtalt ſchwankte, der Hut flog ihm ab,
ſein Fuß glitt aus.

Er wollte ſich halten, doch der Boden war ſchlüpfrig,
er verlor das Gleichgewicht, ſtürzte Zu Boden und
ſchlug mit dem Hinterkopf auf den niedrigen Baum
ſtamm, auf dem er kurz zuvor ein paar Minuten aus
geruht.

Regungslos mit geſchloſſenen Augen lag er da.
Mine neigte ſich über ihn, murmelte verzückt. „Jetzt

kannſt du keinem mehr was tun, greulicher Michell“
Sie hatte ein beinahe glückliches Lächeln auf dem

Geſicht und wandte ſich jäh, rannte in die Kolonie
zurück.

Kaum war Mine fort, kam ein Stromer des Weges.
Er hatte die letzte Zeit nur vom Betteln gelebt, Arbeit
war ihm von je eine ſehr unangenehme Beſchäftigung.
In feinen jungen Tagen war er Heilgehilfe geweſen,
aber eine Unterſchlagung bei ſeinem Chef drängte ihn
auf die ſchiefe Ebene. Er war ſehr raſch hinunterge
rutſcht bis ganz tief unten.

(Fortſetzung folgt.
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Eine Sſberne Bakcterienfale
Herſtellung von keimfreiem Waſſer.

Es iſt ein alter Glaube, daß Amulette und Talis
wane aus Silber oder Gold auf Wunden gelegt die
Heilung beſchleunigen, und es iſt ſehr viel Wahres an
dieſem Glauben. In den letzten Jahren werden an
Welen Kliniken zum Verbinden der Wunden dünne
Silbermembranen benutzt, weil man wiſſenſchaftlich
exakt nachweiſen konnte daß unter ſolchen Silber
verbänden niemals Eiterungen auftreten können. Lange
bevor ſich die Wiſſenſchaft zu dieſer Methode bekehrte,
haben z. B. die Eingeborenen Südamerikas bereits
Silbermüngen auf ihre Wunden gebunden

Jetzt kommt aus München die Meldung daß es
n iſt, das Silber in eine beſondere Fuſtande,
orm zu bringen, die feine bakterientöskende
Eigenſchaft weſentlich erhöht. Mit dieſem Silber,
dem ſein Erfinder, der Münchener Phyſiker Dr. Krauſe
den Namen „Katadyn- Silber e hat, iſt es z. B.
möglich, in einem Flaſchenſteriliſator von 2 Liter nußz
barem Inhalt innerhalb 2 Stunden alle Krankheits
keime in dieſen 2 Liker Waſſer ab zuköten,

Die vernichtende Wirkung des KatadynSilbers auf
Bakterien beruht darauf, daß dieſes Silber im Waſſer
in Löſung geht. Und zwar werden in einem
KatadynFlaſchenſteriliſator je nach der Kontaktzeit in
1 Liter Waſſer 15-—60 Millionſtel Gramm Silber ge
löſt. Es iſt zunächſt ſchwer vorſtellbar, wie dieſe
gußerordentlich geringen Silbermengen zum Tod der
Bakterien führen können. Aber man hat die Löſung
dieſes Rätſels gefunden: das Silber geht nämlich ional
in Löſung, d. h. als Atom mit e Ladung.
Einen Begriff von der zahlenmäßigen berlegenheit
d Silberionen bekommt man, wenn man erfährt,
daß ſelbſt beim Vorhandenſein von I Milliarde Keimen
in 1 Liter Waſſer auf jeden einzelnen Keim immer
noch 90 Millionen Silberionen kommen. Man hat
ſich auch eine Vorſtellung darüber machen können,
wie dieſe Keime getötet werden ſie werden gleichſam
verſilbert, binden ſich irgendwie an das Silber und

ehen dann infolge einer elektriſchen Umladung ein.
edenfalls hat man eine außerordentliche Anreicherung

der Bakterienleiber mit Silber in Verſuchen des
KaiſerWilhelmJnſtituts in Berlin feſtſtellen können.

Von ganz beſonderer Bedeutung für die Zukunft
des KatadynVerfahrens n die nachſtehenden Tat
ſachen: Es gehen nur verſchwindende Gewichtsmengen
Silber in Löſung, d. h. das Verfahren iſt außerordent
lich wirtſchaftlich, ſo daß aus einem KatadynFlaſchen
Skteriliſator der Trinkwaſſerbedarf einer vielköpfigen
Familie auf Lebenszeit gedeckt werden kann.

Die durch Katadyn Waſſer dem OHrganismus zu
eführten Silbermengen ſind ſo gering, daß ſie niemalsſhadliche Wirkungen haben können.

Die Silberionen greifen nur Kleinſtlebeweſen und
niemals eine höher organiſierte Zelle an; ſa, ſie haben
ſogar eine ausgeſprochen ſelektive Wirkung inſofern,
als ſie nur Krankheitserreger vernichten
und harmloſe Mikroorganismen, wie z. B. Hefen, voll
kommen ungeſchädigt laſſen. Das Katadyn Waſſer
hat aber noch eine weitere Eigenſchaft, die es be
onders wertvoll macht: es iſt nicht nur keimfrei,
ondern auch keimtötend, wie ein hochwertiges Des

infektionsmittel. Alſo alle ſpäter mit ihm in Be
rührung kommenden Bakterien werden ebenfalls ver
nichtet. Damit iſt aber ein unüberſehbares An
wendungsgebiet für KatadynWaſſer gegeben Lebens
mittel, beſonders friſches Obſt, Geſchirr uſw. können
mit KatadynWaſſer ſteriliſtert werden, zumal es voll
kommen geruch und geſchmacklos iſt.

Es werden heute bereits an vielen Kliniken Ver
ſuche mit KatadinSilber angeſtellt, deren Huſuenel ſie veroffentücht ſind, zu den ſchönſten Hoffnungen
berechtigen.

Auch KatadynGroßanlagen ſind ſchon in Betrieb,
ſogenannte ElektroKakadynAnlagen, wie eine ſich im
Stadionſchwimmbad in Frankfurk a. M. außerordent
lich bewährt. Außerdem ſtellen viele Zweige der
Lebensmittelinduſtrie, beſonders Brot Und Käſe
fabriken, Bierbrauereien und Molkereien, auch Kunſt
eisfabriken, großangelegte Verſuche mit Katadyn an,
alle mit demſelben Ziel, unerwünſchtes Bakterien
wachstum zu verhindern.

Für die zentrale Waſſerverſorgung wie für jeden
einzelnen Haushalt, für Waſſerzwecke wie für
Schwimmbäder, für die Induſtrie ebenſo wie für die
Medizin ſcheint das KatadynVerfahren in den nächſten
Jahren eine umwälzende Neuerung zu bedeuten. Es
iſt ein entſcheidender Schritt vorwärts in dem Kampf
gegen den größten Feind des Menſchen: das Bakterium.

Auch ein Teſtament
Eine halbe Million Mark für Hunde und Katzen

In Sankt Louis im Staate Miſſouri
iſt dieſer Tage ein großer Tierfreund geſtorben. Er
hinterließ ſein geſamtes Vermögen es iſt eine
halbe Million Mark den Hunden und Katzen ſeiner
Vaterſtadt.

Jm Teſtament iſt zum Univerſalerben die Stadt
gemeinde Sankt Louis eingeſetzt, und zwar mit der

erpflichtung mit dem Geld ein Aſyl für obdachloſe
Hunde und Katzen zu ſchaffen. Der Verſtorbene war
zeit ſeines Lebens ein großer Tierliebhaber geweſen
Hund, Katze, dieſe vierbeinigen Spielgenoſſen des
Menſchen, hatten es ihm aber beſonders angetan
Seine letztwillige Verſügung iſt durchaus nicht ein
perrückter Spleen, wie es natürlich die enttäuſchten
Verwandten hinſtellen wollen, die ſich die fette Erb
ſchaft nicht wegen ein paar vagabundierender Hunde
entgehen laſſen wollen.

Tierſchutzvereine als Vertreter der bedachten Tiere
und die Gemeinde haben ſich jetzt zuſammengetan, um
das Erbe mit allen Mitteln zu verkeidigen, was auch
zweifellos gelingen wird. Der etwas ungewöhnliche
Philanthrop hat ſeine letztwillige Verfügung mit
größter Peinlichkeit verfäßt; weder Formfehler
kommen in Betracht, noch der Einwand einer
geiſtigen Umnachtung. Er begründete das Teſtament,

alſo die Enterbung ſeiner im übrigen ſehr entfernten
Verwandten, mit der Behauptung, daß er in ſeinem
ganzen Leben viel mehr von Tieren gehabt hätte als
von irgendwelchen Menſchen Jetzt wolle auch er ſich
dankbar zeigen.

Für die Anlage des Aſyls hat der Erblaſſer ſelbſt
Pläne entworfen und auch ein gewiſſes Hausreglement
geſchaffen. Das Gebäude muß auf freiem Felde er
richtet werden und genügend Parkanlagen für ſeine
Bewohner beſitzen, ſo daß alſo genug Auslauf für die
Tiere in ihrer neuen Unabhängigkeit vorhanden iſt
Dieſer „Park“ ſoll aber dem Geſchmack der Tiere
entſprechen und nicht nach menſchlichen Bedürfniſſen
angelegt ſein. Es darf ſomit innerhalb der Um
friedung keine umzäunten Blumenbeete, Kieswege,
Gartenbänke und dergleichen geben, wohl aber iſt
für Löcher, Hügel, Verſtecke, für Eckſteine und Katzen
plätze hinreichend Sorge zu tragen. Selbſtverſtändlich
muß die Anlage auch eine getrennte Unterkunft für
Hunde und Katzen beſitzen, ebenſo wie es getrennte
Zellen und Auslaufplätze für Einzelgänger, die keine
Gemeinſchaft lieben, geben muß. Auch für kranke und
bösartige Tiere muß geſorgt werden. Aufnahme ſollen
alle obdachloſen Hunde und Katzen, gleichgültig welcher
Raſſe und welchen Alters, finden.

Die Gemeinde Sankt Louis hofft, durch dieſes
Teſtament ihre Hundeabdeckerei aus dem Etat ſtreichen
zu können, und glaubt, mit der Zeit eine profitable
Hunde und Katzenzucht aus dem ganzen Unternehmen
herauszuwirtſchaften. Dem werden ſich aber die Mit
teſtamentsvollſtrecher, das ſind Tierſchutzverein und die
geſamte Hunde und Kagtzenöffentlichkeit, widerſetzen.
Denn die gute Stiftung ſoll ausdrückſich nie einem
geſchäftlichen Zweck dienen, ſondern nur zum Beſten
armer, pflegebedürftiger Vierfüßler verwendet werden.
O, ihr lieben Hunde und Katzen von Sankt Louis,
wie werdet ihr es ſchön bekommen! Bdi.

Progrumme her
Prelswerte Ceellgchattgreſsen

für Eisenbahn und Autobus im

Llovdreire- u. Verkehrshüro

Merseburg, Kl. Ritterstr. 8, Tel. 3230
Geöffnet: 8.30 bis 18.30 Uhr

Vom Europaruncdflag
Die deutſchen Flieger an der Spitze.

Genau wie wahrſcheinlich auf allen anderen Lande
plätzen, wird auch in Paris fieberhaft gerechnet, um
jetzt ſchon zu ermitteln, wer wohl auf Grund der bis
her geflogenen Zeiten aus dem Europaflug als
Sieger hervorgehen könnte. Alle dieſe Rechnungen
müſſen vorläufig natürlich unverbindlich ſein. Etwas
Endgültiges läßt ſich erſt ſagen, wenn die amtlichen
Beurkundungszeiten von ſämtlichen Zwangslande
plätzen vorliegen. Doch ſo viel ſteht feſt. Der
Streckenflüg bringt die EntſcheidungZiemlich vollſtändig liegen die Zeiten von der
Strecke Rom- Paris vor. Von einigen Wett
bewerbern ſtehen ſogar ſchon die Geſamtdurchſchmittsgeſchwindigkeiten die Strecke feſt, und zwar erreichte

Seidemann mit ſeiner Heinkel-Argus die
größte Durchſchnittsgeſchwindigkeit mit

Argus) mit 205 Km/Std.; Cuno auf KlemmSiemens
und Mor zik (Heinkel-Argus) erreichten 201 km Std.,
und der Schweizer Fretz (KlemmGipſy) ſteht genau
auf der Grenze der höchſtbewerteten Geſchwindigkeit
mit 200 Km/ Std.

Entſcheidend dürfte vielleicht ein „Verſagen“ der
für Deutſchland nach dem Ausſcheiden der Italiener

ſchärfſten Konkurrenten, nämlich der
Polen Zwirko und Karpinſki ſein, die auf der

404 Kilometer langen Teilſtrecke Lyon-St. Gallen
anſcheinend nür einen Durchſchnitt von 135 km Std.
erreichten. Auch ſonſt liegen die Zeiten dieſer Flieger
immer etwas unter dem Durchſchnitt der von de
deutſchen Spihzenſliegern erreichten Zeiten.

218 Kw/Std.; dann folgt v. Maſſenb ach Geinkel- Für die deutſchen Piloten kommt es nun darauf
aän, gegen die beiden Polen den Punktvorſprung aus

der techniſchen Prüfung aufzuholen. Nach den immer
nur unverbindlich zu bewertenden bisher vorliegenden
Berechnungen ſcheint es faſt ſo, als ob es den deutſchen
Fliegern Hirth (Klemm-Hirth), Poß und Morzik
ſchon gelungen iſt, die Führung in der Punktwertung
an ſich zu reißen.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 39. PreußiſchSüddeutſche

(265. Preuß.) Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und T

15. Ziehungstag 25. Auguſt 1932
In der heutigen Vormittagsgiehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

6 Gewinne zu 10000 W. 282402 802288 871201
16 Gewinne zu 5000 M. 24131 37691 56625 59256

97597 115866 280432 283094 287881Gewinne zu 3000 M. 71129 257401
66 Gewinne zu 2000 M.

110806

inne zu 000 M. 6091 23085 32690 87086
41128 41763 50853 61852 81882 84533 89004 80954
on 119646 121627 127162 129400 130698
178311 182773 188056 188245 1
219575 235666 242623 248563 248949 2659261
280000 288333 317849 318073 323580 344422
345387 3854483 365150 368381 373563 878802

389089
176 Gewinne zu 590 M. 4571 5569. 6622 1290014725 25960 29688 30272 38029 39723 45868 46709

54312 57418 68562 69607 70832 82318 85472 86468
88942 95132 95757 958894 100904 108790 112682
116260 118530 129469 129695 180e82

148118
176813
209443
214328
259703
294989
323138
351560
367808

355753348908
378122 383673367027 370435

Zn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 75000 W. 279981
2 Getwinne zu 10000 M. 497653
2 Sewinne zu 5000 M. 77099
14 Gewinne zu 3000 W. 165071 20831 282085

240189 244511 265935 3135
4 Gewinne zu 2000 M. 26489 40562 74203 77009

175897 187056 196330

344117. 346907 349464 363311 371808 394747
18 Sewinne zu 1000 M. 7119 106552 I1206 181 10

17841 22463 25758 28089 41986 50076 60805 62204
65741 85175 86292 91304 93878 93993 95424 98267
1908463 117948 120195 1226551 128208 125
139198 1458265

8310458 310935 313978
334138 337937 342645 350470 351393

365919 378948 399064
124 Gewinne zu 500 M. 1480 2050 3085 10410

11935 25651 31825 35176 39592 42880 51281 655201
63742 67847 67885 70442 75979 76158 89678 98567
94725 109749 129229 130076 157550

166357 176594 17773 96
245472 270942
2993890 300576
312877 313009
335901 3376765361899 370124 874808 377483

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu
je 500000, 100 Schlußprämien zu je 3000, 2 Ge

D o S S

iwinne zu je 200000 2 zu je 100000, 2 zu je 75000,
4 zu je 50000, 16 zu je 25000, 96 zu je 10000,
214 zu je 5000, 476 zu je 3000, 1344 zu je 2000,
2746 zu je 1000, 4664 zu e 500, 13922 zu je 400 M.

Jmmer wieder brauchen die kleinen Reißteufelchen etwas
Neues, und die fleißige Mama darf nicht müde werden, für
die Kleinen zu ſchneidern, zu ändern und in Ordnung zu bringen.
Die gut ausprobierten VobachSchnitte werden ihr aber die
Arbeit erleichtern, und da man heute ſo preiswerte Reſte er
ſtehen kann, wird ſo ein neues Mäntelchen, Kleidchen oder
Schürzchen gar nicht teurer werden, als es ſein darf. In vielen
Fällen wird man auch noch einen großen Flicken in der Reſter
lade finden, und dann bedarf es nur noch fleißiger Hände, um
daraus ein brauchbares Schürzchen oder dergleichen zu zaubern.

Hier finden Sie heute alle möglichen Vorſchläge, Mäntelchen
und Schürzen, die Jhnen hoffentlich gefallen und als Vorbild
dienen.

12869. Schürzchen aus ein
farbigem Jndanthrenſtoff mit
buntem Beſatz. Vobach Schnitt
(54 Pf. für 4——8 Jahre. Er
forderlich für 6——8 Jahre: etwa
Im Stoff und 0,60 m Punkt

mull, je 80 cm breit.

Die Schnitte er bei.

Allerhand für Mädel und

12868. Schürze aus geſtreiftem
und einfarbigem Indanthren
ſtoff. Vobach Schnitt (54 Pf.
für 8-10 und 10—12 Jahre.
Erfordeklich für 8—10 Jahre.
etwa 0,75 m Stoff 80 om breit

9026. Entzückendes Mäntel
chen aus weißem Flanell oder
Tuch mit Capekragen. Vobach
Schnitt (54 Pf.) für 1—2 und
2—4 Jahre. Erforderlich für
2—4 Jahre: etwa 1,40 m Stoff

100 cm breit

8945. Mantel für Knaben mit
rundem Kragen und Taſchen,
aus beliebigem Wollſtoff herzu
ſtellen. VobachSchnitt (54 Pf.
für I und 2—4 Jahre. Er
forderlich für 1——2 Jahre: etwa
1,85 m Wollſtoff 85 em breit.

e e e e

Nr. 37

6078. Sportlicher Mantel mit
Kapuze, Raglanärmeln, Taſchen
und Gürtel, aus beliebigem
Wollſtoff herzuſtellen. Vobach
Schnitt (54 Pf.) für 6 bis
14 Jahre. Erforderlich für 6
bis 8 Jahre: etwa 2,65 m be
liebiger Stoff 180 em breit.

9858. Cape aus imprägniertem
Stoff mit Kapuze für größere
und kleinere Mädel. Vobach
Schnitt (54 Pf.) für 2 bis
12 Jahre. Erforderlich für 6
bis 8 Jahre: etwa 1,60 m Stoff

120 em breit.

226689 249005 297580 292160
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Städtekampf im Ringen.
Beroling Berlin SKV. Merſeburg.

Am Sonnabend, dem 3. September findet in
„Wieſes Feſtſälen“ ein Großkampfabend in der
Schwerathletik ſtatt. Merſeburg hat den Deutſchen
erhe im Ringen nach hier verpflichtet. Berolina
Berlin iſt ſeit 8 Jahren ungeſchlagen aus allen Mann
ſchaftskämpfen hervorgegangen. Der beſte Mann iſt
der Internationale Werner Seelenbinder. Er
grs als zweiter un bei der Weltmeiſterſchaft in

slo hervor. Seelenbinder wird einen Herausforde
rüngskampf gegen den Sachſenmeiſter im Schwer
gewicht, Alois Petz, Adler Leipzig, austragen. Die
Nennüngen zu dem Kampf ſind:

Berlin MerſeburgKaiſer Naundorf (Fliegengewicht),
Sprenger Jrmiſch (Bantamgewicht),
Albrecht Salzmann Federgewicht),
Lehmann Mohrig (Leichtgewicht),
Heine Huppler (Weltergewicht),
Lockleis Trumpler (Mittelgewicht),

Erich Seelenbinder Lange (Halbſchwergewicht),
W. Seelenbinder A. Petz, Leipzig (Schwergew.).
Ferner tritt die r von 1893 Weißen

fels auf. Die Truppe hat bereits ſchon in Merſeburg
ihr Können des öfteren bewieſen. Zudem folgt noch
ein Herausforderungskampf im a zwiſchen dem
vorjährigen Landesmeiſter und dem diesjährigen
Landesmeiſter im Weltergewicht.

Faßban

Spiele der unkeren Mannſchaften des VfL.
Sonnabend: Handballreſerve--TuSpV. Neu

Röſſen Reſerve, 17.30 Uhr im Röſſener Stadion.
Sonntag: Reſervpe-- Preußen Reſerve, vor dem
Ortsderby, 14.45 Uhr, im Augarten; III gegen
Preußen IV, 11 Uhr, Preußenplatz; IV--99 III,
13 Uhr, im Augarten; J. Jun.-Zöſchen I. Jun,,
11 Uhr, im Augarten; T. Jugend--Spergau I. Jugend,
9 Uhr, im er II. Knaben Spergau I. Knaben,
7.30 Uhr, in Spergau,

Sportklub Freienfelde II ſten Sonntag im Ver
bandsſpiel Löpitz J gegenüber. Wer hier den Sieger
ſtellt, iſt noch nicht vorauszuſagen. Freienfelde I iſt
ſpielfrei.

Germania Leißling J Wengelsdorf T in Wengels
dorf. Uber den Sieg iſt voraus nichts zu ſagen, dabeide Mannſchaften ſich erſtmalig h

Arbeiterſporl. Kultur und Körperpflege Leiß
ling Tr T. Weißenfels I; Kultur- und Körperpflege
Leißling I FrT. Wildſchütz II, in Leißling.

Handball im SaaleElſterGau
Der Deutſche Meiſter gewinnt ſein erſtes Punktſpiel.

Neptun--TV. Frieſen. Fortſetzung der Punktſpiele
am Sonntag.

Am Mittwochabend erledigte der Deutſche Handball
meiſter, PVfL., ſein erſtes Punktſpiel in der neuen
Serie, und zwar gegen TuR. Weißenfels. Der Deutſche
Meiſter ſtellte zu dieſem Spiel 8 Erſatzleute ein, die
vollkommen ausfielen, während bei TuR. die Mann
ſchaft durch Fußballſpieler verſtärkt worden war. Es
gab deshalb auch ein ſchönes Feldſpiel, bei dem aller

ings in der Technik und Taktik die Polizei ſtark über
legen war. Aber TugR. machte auch gefährliche Beſuche
vor dem Tor der Polizei und konnte 6 Treffer erzielen.
PVfL. ſchoß zuerſt 5 Tore, ehe TuR. zum erſten Er
olge kam. Bis zur Halbzeit hieß das Reſultat aller
ings ſchon 9:8. Jn der 2. Hälfte war die Polizei

weiterhin recht überlegen, und mit 17: 6 wurde das
erſte Punktſpiel beendet. Die 6 Tore erzielte TuR.
nur dadurch, daß in der Läuferreihe der Polizei die
beiden Erſatzſpieler verſagten.

Am kommenden Sonntag werden trotz des Länder-
ſpiels die Punktſpiele fortgeſetzt, und zwar werden ſich
in Weißenfels um 9 Uhr früh Polizei T und SC. Wagker
Naum I gegenüberſtehen. Die Naumburger ſind
erſt in dieſem in die 1. Klaſſe nur
werden alſo nicht die Exrfahrung aufbringen können,
dem Deutſchen Meiſter gefährlich zu werden, obwohl er
die am Landerſpiel als Spieler und Erſatz aufgeſtellten
Leute e muß. Jn Zeitz treffen VſR. und 3BC.
aufeinander. Es wird n wie immer, ein hartes
Ringen um den Sieg geben. Ob es in dieſem Jahre
den ZBC.ern gelingen wird, wieder einmal über die
Raſenſportler ſiegreich zu bleiben, iſt nach den letzten
Ergebniſſen zu erwarten. Neptun I trifft W mit
der M. M. des TV. Frieſen Weißenfels im letzten
Spiel vor den Punktſpielen. Die Naumburger
Mittelſchüler hatten die Landesſchule Pforta zumGegner, und diesmal konnten die Mittelſchüler e

Bezwinger in den Naumburger Sportwochenſpielen mit
nicht weniger als 95 verdient ſchlagen.

In den unteren Klaſſen gibt es eine Hochflut von
Spielen, da viele auswärtige Mannſchaften zum Länder
ſpiel in h ſein wollen. Es ſpielen: Polizei II
gegen SE. Wacker Naumburg II. SC. I--Städt. TV. II.
Reichsbahn Jugend Städt. TV. Jgd.; Mittelſchüler II

gegen SC. Weimar II Mittelſchüler Jugend SE.
Weimar Jugend; Mittelſchüler Knaben--SCE. Weimar
Knaben; VſR. I--3BC. II. SC. I--Jugendkraft I
9 9; SC. I-TuR. II 7-5; Polizei II--TV. Teu
tonia 4: 13.
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Auskünfte aller Art
Fahrtausweise zu amtl. Preisen
Besorgung von Paßvisa
Flugscheine u. Hotelreservierung

durch das
Llovdreise- u. Verkehrshbüro
merseburg, Kl Ritterstraße 3, Tel. 3230
Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr!

Winke für Raciler
Auf dem RNade bergab.

Die überſchrift zu dieſer kleinen Abhandlung wirdbei vielen Radfahrern ſo etwas wie Erſtaunen derer

rufen. Es wird ihnen ſonderbar vorkommen, daß man
ihnen über das Bergabfahren auf dem Rade ein
Privatiſſimum halten will, weil es nach ihrer Auf
faſſung nichts Einfacheres gibt, als mit dem Rade
bergab zu gleiten. Aber nur gemach, es gibt auch für
den ſich erfahren glaubenden Radfahrer viele Dinge
zwiſchen Sattel und Lenker, von denen ſich ſeine Schul
weisheit nichts träumen läßt. Wäre nämlich das
Bergabfahren ſo einfach wie es ſcheint, dann würden
die doch gewiß mit allen Waſſern gewaſchenen Renn
fahrer nicht auf das Bergabfahren denſelben Wert
legen, wie auf das Bergauffahren. Der Unterſchied
zwiſchen bergauf und bergab iſt. das Bergauffahren
iſt anſtrengend, das Bergabfahren gefährlich und zwar
e nur für den Fahrer, ſondern auch für Rad und

eifen.
Gewöhnlich glaubt der Radfahrer, beim Bergab

fahren brauche er das Rad nur laufen zu laſſen und
die Lenkſtange feſtzuhalten. Die Anſicht trifft aber nur
ſolange zu, als es ſich um ein ſanftes Gefäll und um
eine kurvenloſe gute Straße handelt. Iſt die Straße
ſchlecht gepflaſtert oder kürvenreich, oder gar beides,
dänn genügt das Stillſitzen und Feſthalten der Lenk
ſtange nicht mehr. Fällt die Straße aber ſteil ab,
dann muß der Radfahrer ſchon etwas vom Akrobaten
haben, will er ſich ſelbſt und das Rad unbeſchädigt zu
Tal bringen.

Früher, als man den Freilauf nicht kannte war das
Bergabfahren gefährlicher, als es heute iſt. Man war
damals leicht geneigt, die Füße von den Pedalen zu
nehmen, und die Zuübehörteilefabriken kamen dieſem
Bedürfnis durch ſogenannte Fußraſten nach, die an
der Vorderradgabel angebracht wurden. Nachdem es
einer Reihe von Radfahrern nicht gelungen war, die
oft raſendſchnell kreiſenden Pedale wieder aufzufangen
und das Fahrrad in der Gewalt zu behalten, verzich
tete man auf die Fußraſten und ſchob lieber bergab,
als daß man ſich der Gefahr eines Sturzes ausſetzte.
Nach Einführung des Freilaufs bekam die Sache ein
anderes Bild, aber mit Verſtand und Geduld mußte
man auch mit dem Freilauf zu Werke gehen. Man
kannte zuerſt nur den freilaufenden Zahnkranz und
mußte ſich auf die Handbremſe verlaſſen, die auf den
Gummireifen des Vorderrades wirkte. Kam das Rad

e

Wassersport

Am die Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft.

Die Kämpfe um die Deutſche Waſſerballmeiſter
ſchaft 1932 ſind bis zur Vorſchlußrunde gediehen.
Allerdings waren die erſten Spiele nicht allzu ſtark um
ſtritten; denn verſchiedene Vereine mußten aus Mangel
an Mitteln auf die Austragung verzichten. Am
28. Auguſt und 4. September ſtehen nun Spiele und
Rückſpiele für die Vorſchlußrunde zur Entſcheidung.
Weißenſee 96 und Bremiſcher Schwimm Verband treffen
im erſten Spiel zuſammen. Das zweite Spiel beſtreiten
Bayern 07 Rürnberg und München 99. Poſeidon Köln
hat Freilos gezogen und gelangt ebenſo wie der Titel
verteidiger Hellas Magdeburg kampflos in die Schluß
runde.

Kraftfahrsport

Von der Polizei Sternfahrt 1932 nach
Kaiſerslautern und in die RNheinpfalz.

Das Nennungsergebnis der Jnternationalen Polizei
Sternfahrt nach Kaiſerslautern und zur bayeriſchen
Rheinpfalz, die in dieſem Jahre zum drittenmal, in
der Zeit vom 28. bis 30. Auguſt, unter der Paten
ſchaft des Allgemeinen Deutſchen AutomobilClubs
durchgeführt wird, hat bereits alle Erwartungen über

troffen. Es wird mit einer r von1200 Fahrzeugen und 2000 Perſonen aus allen Teilen
Deutſchlands und verſchiedenen ausländiſchen Staaten
gerechnet.

Den Siegern der PolizeiSternfahrt winken in
dieſem Jahre eine große Anzahl außerordentlich ſchöner
und wertvoller Ehrenpreiſe, von denen bis heute 20 ge
ſtiftet wurden. Unter den Stiftern befindet ſich u. a.
Reichspräſident v. Hindenburg.

Der Bedeutung der Fahrt entſprechend hat ſich auch
der Rundfunk in den Dienſt dieſer Veranſtaltung ge
ſtellt. Die bekannten Langſtreckenfahrer Gebr. Aufer
mann von Eſſen, die bereits am Montag auf ihrem
„Standard“ Geſpann in Nordafrika geſtartet ſind,
werden auf ihrer Kreuz und Querfahrt nach Kaiſers
lautern e Köln berühren, um dork vor dem Weſt
funk über ihre Fahrterlebniſſe zu berichten.

Die III Jnternationale PolizeiSternfahrt wird
zweifellos eine motorſportliche Veranſtaltung ganz
großen Formates werden.

11. Thüringer Florett-Mannſchaftskampf
um die 3. BethmannPlakette.

Die alljährlichen Florettmannſchaftskämpfe, wie ſte
n dem Turnkreiſe (Thüringen) zur Durch
führung kommen, ſind außerordentlich wertvoll, weil
jede Fechtabteilung daran teilnehmen muß und kein
Klaſſenunterſchied maßgebend iſt.

Jn Anbetracht der großen Bedeutung dieſer alle
umfaſſenden Kämpfe (60 Fechtabteilungen beteiligen
ſich) hat ſich der Kreisfechtwart R. Sevin, Jena,
verpflichtet gefühlt, eine 3. Bethmann Plakette
(Wanderpreis) zu ſtiften. Dieſe wird endgültig ge
wonnen, wenn ein Verein zweimal hintereinander
oder dreimal außer der Reihe Sieger iſt. Die erſte
BethmannPlakette wurde 1927 nach 6 jähr. Kämpfen
vom TV. 1862 Mehlis errungen und im März d. J.
hat der TV. 1861 Zella die zweite Plakette end
gültig erworben. Die Vorrunde der zweiten Kampf
gruppe wird am Sonntag, dem 28. Auguſt, vormittags,
in der Wilhelmsturnhalle ausgefochten. Meldepflichtig
ſind: TVg., MTV. und TuSpV. 1885 Merſeburg,TV. Frieſen Naumburg und TV. 1861 Weißenfels.
Die gleichwertigen Mannſchaften (je 3 Fechter) werden
hochintereſſante Kämpfe austragen.

n Kirze

zu ſehr ins Rollen, dann konnte man ein Blockieren
des Vorderrades durch die ſcharf angezogene Hand
bremſe riskieren, oder man konnte mit der Gummi auf
Gummi wirkenden Bremſe Verheerungen am Reifen
anrichten.

Die mit einer Rücktrittbremſe ausgeſtattete Freilauf
nabe brachte uns der Löſung des Bergabproblems
näher. Man konnte auf ſtark fallender Straße im
Augenblick der Not die Rücktrittbremſe in Tätigkeit
ſetzen, aber auch dieſe Sache mußte geübt werden,
wollte man nicht eine Blockade des Hinterrades er
reichen und Nabe und Reifen beſchädigen. In der
richtigen Anwendung der Bremſe liegt das Geheimnis
des Bergabfahrens. Ob es ſich um eine Handbremſe
oder eine Rücktrittbremſe handelt, iſt gleich, wenn auch
der Tritt zurück eine unwillkürlichere Bewegung iſt,
als der Handdruck auf dem Bremshebel.

Die Technik des Bergabfahrens beruht darauf, das
Fahrrad nicht in eine allzu hohe Geſchwindigkeit ge
raten zu laſſen. Fährt man bergab, müß man in dem
Moment, wo die Geſchwindigkeit zu groß zu werden
droht, die Bremſe leicht anziehen. Bremſt man an
dauernd ſtark, dann wird die Freilaufnabe glühend
heiß und verſagt den Dienſt. Jſt der Lauf des Rades
langſamer geworden, lockert man den Zügel wieder,

und ſo macht man es, bis die Ebene wieder erreicht iſt.
Dasſelbe Verfahren muß man bei kürvenreichen

Straßen vor jeder Biegung anwenden, aber für ſchlechte
unebene Straßen kommt noch etwas hinzu, was die
Sache kompligiert, wenn man die Technik nicht be

herrſcht. Um den Stößen der Straße zu entgehen,
muß man ſich etwas aus dem Sattel heben und auf
den Lenker neigen, wenn es gar zu toll mit dem
„Stuckern“ wird. Dieſes Stehen in den Pedalen iſt
bei Naben mit Rücktrittbremſe nicht ſo leicht, weil
man ungewollt die Rücktrittbremſe in Tätigkeit ſetzen
kann. Man muß die Sache üben, bis man ſie im Ge
fühl hat. Zu beachten iſt bei dieſem Stehen in den
e daß man die Herrſchaft über die Maſchine

ehält.
Iſt das Gefäll nicht ſehr ſteil, dann kann man, um

der Maſchine einen ſchnelleren Lauf zu geben, die ge
beugte Haltung des Rennfahrers einnehmen; aber von
der Rennfahrermethode, ſelbſt auf ſteilem Gefäll feſt
in die Pedale zu treten, möchten wir den nicht zu den
Steuerkünſtlern gehörenden Radfahrern abraten.

Heirat die däniſche Nationalität erwerben. Jhr Verluſt
bedeutet eine beträchtliche Schwächung für das deut
ſche DamenTennis.

werden!
Dieſe Warnung erteilt ein ſehr bekannter Berliner

Frauenarzt, der in ſeiner Praxis viele Schädigungen
ſieht, die übertriebener oder ungeeigneter Sport
bei Frauen verurſacht.

Man beobachtet in bezug auf den Spork“, ſo
ſagt er, „immer noch zu wenig die Talſache, daß
Mann und Frau im Körperbau nun einmal ver
ſchieden ſind, und daß es deshalb nicht angehk,
Ubungen, die für den Mann zuträglich ſind, ganz
mechaniſcherweiſe guch auf das Programm der
Frau zu ſetzen, womöglich gar noch in der Enk
wicklung befindliche junge Mädchen ausgeſprochen
männliche Übungen ausführen zu laſſen.

Dahin gehören alle jene Übungen, die ein ſtarkes
Recken des Körpers erforderlich machen, die Druck
auf den Unterleib ausüben und die plötzliche, heftige
Erſchütterung des ganzen Körpers mit ſich bringen
(5. B. Sprungübungen, Radfahren auf fehr holprigenStraßen u. a

Um dieſe Einſchränkung zu verſtehen, muß man
ſich vergegenwärktigen, daß z. B. das wichtigſte innere
Organ der Frau, die Gebärmutter, keine ſtabile,
ſondern eine labile Lage hat, d. h. ſie verändert u. U.
ihre Lage und kehrt ſpäter wieder in ihre urſprüngliche
Stellung zurück. Tritt dieſe Lageveränderung aber
nicht aus den natürlichen Urſachen der normalen
Schwangerſchaft, ſondern durch äußere Einwirkung,
Druck, Stoß, Erſchütterung ein, ſo iſt das Organ ſehr
oft nicht kräftig genug, um die Rückkehr in die natür
liche Stellung zu bewerkſtelligen. Die Folge davon
d Verlagerungen, Verwachſüngen, Knickungen uſw.
ie zu den ſchwerſten und ſehr ſchmerzhaften Störun
gen führen können. Zuweilen werden ſie auch nicht
gleich bemerkt und machen ſich erſt ſpäter fühlbar:“

Frauenſport darf nicht übertrieben

9. Jahrestagung des Deutſchen Arzte
bundes zur Förderung der Leibesübungen
in Stuttgart vom 2.-4. September 1932.

Am Freitag, dem 2. September, eröffnet der
Wiſſenſchaftliche Ausſchuß des Deutſchen Arztebundes
zur Förderung der Leibesübungen mit Kurzreferaten
und Ausſprachen die 9. Jahrestagung. Am Sonnabend,
dem 3. September, findet im Anſchluß an die General
verſammlung im Neubau der Techniſchen Hochſchule
(1. Uhr) die Eröffnungsſitzung ſtatt. Die Feſtanſprache
hält Profeſſor Dr. Gaſt paar (Stuttgart). Es folgen
dann Vorträge über „Praktiſche Muskelmechanik mit
Demonſtrationen“ (Prof. Dr. von Baeyer, Heidelberg),
über „Hämodynamik der körperlichen Leiſtung“ (Prof.
Dr. Koch, Bad Nauheim); am Sonntag, dem 4. Sep
kember, über „Pyſitologie der maximalen Arbeit“ (Prof.
Dr. Herxheimer, Berlin). Als Rahmenveranſtaltungen
finden Wettkämpfe der Arzte ſowie Muſtervorführun
gen der Leibesübungen treibenden Verbände Groß
Stuttgarts ſtatt.

Ausnahmetarif für die Beförderung von
Sportruderbooten auf der Reichsbahn.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
hat die Deutſche Reichsbahndirektion für die Beförde
rung von Sportruderbooten auf der Reichsbahn in der
Zeit vom 1. Auguſt bis 31. Oktober d. J. einen Aus
nahmetarif genehmigt. Der Ausnahmetarif gilt für
Sendungen, die von Rudervereinen, Waſſerſportver
einen, ſowie Hochſchulen und öffentlichen Lehranſtalten
aufgeliefert oder an ſolche gerichtet ſind. Die Vereinehen dem Deutſchen Ruderverband E. V. oder der
Zentralkommiſſion für Arbeiterſport und Körperpflege

Die Deutſche Tennismeiſterin Hilde Krahangehören. Bei der Auflieferung iſt eine Eigentums
winkel hat ſich mit dem däniſchen Spitzenſpieler beſcheinigung der genannten Spitzenorganiſationen
Swaen Sperking verlobt. Sie wird durch ihre bzw. der Anſtaltsleitungen beizufügen.

Gibt es einen abwechſlungsreicheren Sport als den
Motorſport? Einmal Motorradrennen, dann wieder
Automobilrennen, dazwiſchen einen Schönheitswettbe
werb Und augenblicklich die große Flugveranſtaltung,
die das Intereſſe der ganzen Welt auf 5 lenkt, der
Europaflug. Der lebendige Geiſt dieſes ſo vielſeitigen
Sportes ſpiegelt ſich auch in dem führenden Fachblatt
„Motkor und Sport“, dem Motorblatt für alle, wieder.
Jn bunter T und werden alle wichtigen Ereig
niſſe in Wort und Bild von berufenen Namen ge
ſchrieben. Nehmen Sie das neu erſchienene Heft Nr. 35
zur Hand, und Sie können ſich ſelbſt davon über
e An ſportlichen Veranſtaltungen iſt der Europa
lug und der Große Preis von Acerbo geſchildert, da

neben finden Sie die beliebten Wagen und Motorrad
teſts, Winke für das Wochenende im Auto und eine
Reiſeſchilderung von Kärnken. Verſäumen Sie nicht,
ſich noch heute dieſes intereſſante Heft Nr. 35 von
„Motor und Sport“ in der nächſten Buchhandlung
oder direkt vom Vogel-Verlag, Pößneck, zum Preiſe
von 50 Pfennig zu beſorgen

Feſtzeitung 15. Deutſches Turnfeſt Stuttgart 1933.
Herausgeber? Hauptfeſtausſchuß für das 15. Deutſche
Turnfeſt. Verlag TagblattBuchdruckerei Stuttgart
Von der auf 15 Nummern berechneten Feſtzeitung für
das kommende Deutſche Turnfeſt iſt die zweite
Nummer erſchienen. Wiederum iſt es ein ſehr gut
ausgeſtattetes Heft von 32 Seiten. Das Unſchlagbild
zierk diesmal ein eigens gemaltes Bild eines Geräte
kurners. Dieſem Hauptzweig des deutſchen Turnens
iſt auch der übrige Inhalt in erſter Linie gewidmet.
Nach einem gediegenen Aufſatz des Schriftleiters über
den harmoniſchen Menſchen Goetheſcher Prägung führt
der Männerturnwart der DT., Schneider, Leipzig, in
den heutigen hohen Stand des Geräteturnens in der
DT., dieſem Turnen in Kraft und Schönheit, ein. Der
erſte Vorſitzende, Staatsminiſter a. D. Dominicus,
Berlin, ſpricht kurz über die Ziele der DT. Jm übrigen
enthält das reichbebilderte Heſt gediegene Arbeiten über
die Entwicklung der ſchwäbiſchen Turnerſchaft, die Feſt
ſtadt Stuttgart, das ſchwäbiſche Neckarland und ſchließt
mit einer kurzen Einführung in ſchwäbiſche Redens
arten und Sprichwörkter. Man darf nach dieſen
Leiſtungen auf die o ung der zunächſt alle128 Monate erſcheinenden eſweteng ſehr geſpannt

ſein. Der Preis der Feſtzeitung iſt ſehr niedrig Er
beträgt für alle 15 Nummern nur 9 RM. wozu noch
die Verſandgebühren kommen. Auch ſollen ſpätere
Nummern außerdem noch mit mehrſarbigen Bildbeilagen
ausgeſtattet werden.

Verbindl. Nachr.

Saalegau. SSchiedsrichterausſchuß für Fuß und Hand 5
Betr. Anderungen zum 28. Auguſt 1932: Spiel

Nr. 89 leitet Hübſch (Wacker), Nr. 94 leitet Zacharias
(99), Nr. 96 leitet Koth (Sportfreunde), Nr. 108
leitet Koch (Dölau), Nr. 132 leitet Jahn Landsberg,
Nr. 93 leitet Schräpler (Kayna).

Wir verweiſen nochmals auf die verbindliche Mit
teilung Nr. 8, Abſ. 1 des Gauvorſtandes, betr. An
ſetzung der Schredsrichter zu den Verbandsſpielen.
Zu Montag wird ein Vertreter von Hohenthurm ge

laden Hohl. Zabel.Jugendwettkümpfe im VMVV.
am 4. September in Leipzig.

Die Ausſchreibung für die leichtathletiſchen Ver
bandswettkämpfe der männlichen und weiblichen
Jugend des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine
am 4. September 1932 in Leipzig (VfB.Stadion) ſieht
folgende Wettbewerbe vor:

Männl. Jugend (Jahrgang 1914). 100 Meter,
300 Meter, 1500 Meter, 110 Meter Hürden (91,4 Zenti
meter) Weitſprung, Hochſprung, Stabhochſprung,
Kugelſtoßen (5 Kilogramm), Disküswerfen (1,5 Kilo
gramm), Speerwerfen (600 Gramm), 4 X 200 Meter
Staffel, Dreikampf (300 Meter, itſprung, Speer
werfen). Jahrgäng 1915. 100 Meter, 1000 Meter,
Hochſprung, Kugelſtoßen (5 Kilogramm), Speerwerfen
(600 Gramm), 4 X 100- Meter Staffel, Dreikampf
(100 Meter, Hochſprung, Kugelſtoßen). Jahrgang 1916:
100 Meter, 300 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen(5 Kilogramm), 42 100 Meter. Siaffel, Dreikampf
(100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen). Jahrgang 1917wies Jahrgang 1916. Jahrgang 1918 u. Paters
100 Meter, Weitſprung, Schlagballwerfen. 4 X 100
Meter Staffel, Dreikampf (100 Meter, Weitſprung,
Schlagballwerfen).

Weibl. Jugend: Jahrgang 1916/17:. 100 Meter,
Kugelſtoßen (4 Kilogramm), Speerwerfen (600 Gramm),
Hochſprung, 4 100- Meter Staffel. Jahrgang 1918/19:
50 Meter, Schlagballwerfen, Weitſprung, 4 X 50Meter Staffel. Teilnahmeberechtigt ſind gugedug
des VMBV., die ſich mit Erfolg an den Gaujugen
kämpfen beteiligt haben ſollen. Bei zu großer Teil
nehmerzahl wird der Sonnabend nachmittag zu Hilfe
genommen. Für die Slaffeln ſind namentliche
Meldungen abzugeben; es dürfen nur Teilnehmer
gleicher Jahrgänge ſtarten.

Auf die Jugendſchutzbeſtimmung iſt beſonders zu
achten, wonach Jugendliche höchſtens an 3 Wett
bewerben (bei Mannſchaſtskämpfen an höchſtens 4) teil
nehmen durfen, davon höchſtens 2 Laufbewerbe mit
höchſtens 1 Mittelſtrecke.

Meldungen ſchriftlich mit Geburtsangabe und
Startgeld. (Einzeln 30 Pf. Staffel 60 Pf.) bis 24. Auguſt
an Kurt Geidel, Leipzig N 22, Halliſche Straße 4.
Spätere Meldungen werden abgelehnt.

Quartiere für eine Anzahl Teilnehmer ſtehen im
VMBV. Heim bereit. Auswahl durch Verbands
Alhletikausſchuß nach Maßgabe der größten Entfernung
von Leipzig.

(Tereinenaehriehten

Wir machen darauf aufmerkſam, daß morgen
(Sonnabend), abends um 20 Uhr, im „DTipoli“
unſer 33. Stiftungsfeſt ſtattfindet. Diejenigen
Mitglieder, die verſehentlich keine Einladung

erhalten haben ſollten, bitten wir, dieſen Hinweis als
Einladung zu betrachten Der Vorſtand.

Morgen, Sonnabend, 27. Auguſt, 2030,
Monatsverſammlung im Vereinsheim. Er

Preußen ſcheinen eines jeden Mitgliedes iſt Pflicht.



Nr. 200.

Eine neue Zuckerkonferenz?
Nach einer Pariser Meldung, die offenbar auf

den „Code Bodenbeimer? zurüekgeht, soll angeblieh
am 9. und 10. September, und 2 War voraussiohtlioh
in Paris, eine weitere internationale Zuckerkonterenz
stattünden. Es wird gemeldet, daß die kubanisohe
Delegation bereits nach Duropa abgefahren sei.

Von führender Seite der deutschen Zucker-
industrie verlautet dazu, daß eine Elnladun 8
an die Mitglieder des Internationalen Zuokerrats bis
heute noch niohbt ergangen sei. Immerhin
bejaht man die NMöglichkeiten einer neuen Zu-
sammenkunft in der nächsten Zeit. Es soheint
nämlich so zu sein, daß die Kubaner nieht geneigt
sind, den Vinigungsvorsohlag, der auf der Sitzung
des Internationalen Zuokerrats in Oegtende zustanäde

r ist, und den Kuba nach Zustimmung
es Kubanischen Zuckerinstituts von sich aus als

eigenen Vorschlag neu vorlegen sollte, sohrift-
1ehb den anderen beteiligten Ländern zu unter-
breiten. Aus diesem Grunde erwartet man, daß
die Kubaner aufs neue berüberkommen, um in
mündliceher Verhandlung mit den anderen
Delegationen eine
zuführen.

In Neuyork fanden vor kurzem zwischen den
maßgebenden Stellen der Kubanischen Zucker
industrie Verhandlungen über den Ostender Vor-
schlag statt. Man geheint sich dort in dem eben an
gedeuteten Sinne sechlüssig geworden zu sein, daß
nämlich aufs neue in mündliche Verhandlungen
eine endgiltige Binigung herbeigeführt wird. Ob
und in welcher Richtung etwa die Kubaner den von
den Delegationen in Ostende angenommenen Vor-
sohlag abgeändert und Gegenvorsehläge aufgestellt
haben, ist einstweilen noch nicht bekannt.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Hüttenwerke Trotha AG. in Halle a. d. S.

Verlusterhöhung. Im g. g 1931 orböhte
sich der Verlust von 64 761 auf 129 095 RM
Aus dem Konzern Dessauer Gas. Vereinigte

Elektrizitäts- und Gaswerke Mitteldeutschland AG.
in Dessau. Die Gesellschaft hat das Aktienkapital
von 1 Mill. RM. auf 500 000 RM. herabgesetst und
alsdann auf 1 Mill. RM. wiedererböhbt.

Dommitzseher Tonwerke AG. in Dommitzsch.
Gewinnabsehluß. In der Kufsjohtsratssitzung wurde
mitgeteilt, daß im Geschäftsjahr 1931/32 bei unver-
änderten Bilanzierungsgrundsätzen ein nennens-
werter Reingewinn vleht erzielt werden Konnte.
Die Liquiditat sei dagegen nach wie vor günstig
Im der G.-V., die voraussichtlioh Anfan, Ktoberstattfinden wird, sollen Vorsehläge oeekr Werden,
ob und in welcher Höhe eventuell eine Dividende
gert werden soll V. 13 Prozent.
e e S
Bergmann Elektrizitätswerke AG. in Berlin. Von

em Angebot der AEG. und der Siemens-Sohuckert-
erke AG. an die außenstehenden Aktionäre der

Bergmann Plektrizitätswerke, dio bis zum 15. August
eingereiohten Aktien zu einem Preis von 21 Prozent
zu Ubernehmen, ist weitestgehend Gebrauob r
macht worden. Es sind rund 6,75 Mill. RM. des
außenstehenden Aktienkapitals Käuflich erworben
worden. Das außenstehende Aktienkapital wurde
auf etwa 7 Mill. RM. gesohätzt. e

Rusesenaufträge der Maschinenfabrik Hartmann
AG. in Offenbach. Die Gesellsohaft liefert für den
russischen Getreideexport in diesen Tagen 2wei
sohwimmende pneumatisehe Getreideheber ab von je
250 t Stundenleistung. Die Pontons lieferte teils die
Deutsche Werft Hamburg, teils die Gute-Hoffnungs-
Hütte Walsum. Durch die beiden neuen Heber
würde der Getreideumschlag im Schwarzen Meer bei
T und Nachtbetrieb auf eine tägliche Menge von
2. Mill. RM. Wert gesteigert werden.
Neue Fabriken in Zentralrußland. Im Bezirk
Kal (Zentralrußland) ist mit dem Bau einer
Kalkfabrile begonnen worden. Die Jahreserzeugung
der Fabrik ist auf 20000 t Kalk veransehlagt
worden, die Baukosten werden auf 800 000 Rubel
hereohnet, Die Fabrik soll bereits Mitte September
d. J. in Betrieb gesetzt werden. Gleichzeitig wird
im Bezirk Kaluga eine Fabrik für Keramische
Röhren gebaut, die im Jahre 1933 zundohst 5000 t
und später 10 000 t Röhren jährlich liefern soll

Halbſahrsabschluß General Motors. Stark Ver
ringerter Reingewinn. Die General Motor Corp. in
Neuyork sokloß das erste Halbjahr 1932 mit einem
Reingewinn von 15,019 Mill. Doll. ab, während

endgiltige Tinigung herbei-

treideernte vreichlicher werden dürfte,

Speisemöhren wurden mehr angeboten

sich der Reingewinn in der gleichen Zeit des Vor-
jahbres auf 84,122 Mill. Doll. Pelief.

Prozent.

Mitieldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 26, Auguſt 1932,

Eines der groben Messehäuser im Zentrum der Stadt im Schmuck der Fahnen der ausländischen Nationen
Die diesjährige Leipziger Herbstwesse wird auf alten Gebieten wieder interessante Neuerungen bringen
Man erbofft, daß trotz der Bestrebungen aller Nationen nach einer autarken Wirtsohaft die Not-
wendi
daß die

Mitteldeutseher Kartoffelmarkt. weiter flau
(Woohenberieht der FVa, O. V. Dietrioh, Magdeburg.)

Das jetzt eingetretene Kühlere Wetter war aueh
pioht in der Lage, die Flaute auf dem Kartoffel-

markt zu beeinfſussen oder zu beseitigen. Wenn
man berllekstehtigt, daß einem nicht allzu großen

ebot, das allerdings nach Beendigung der Ge-
eine Ver

schwindend Kleine Nachfrage gegenübersteht, so ist
damit sohon gesagt, wie die Ausslchten für den Kar-
toffelgroß handel für die naohsten 8 bis 14 Tage sind.
Obwohl die Preise für alle Kartoffelsorten zur Zeit
schon außerordentlich niedrig sind, gingen sie unter
dem Druck der Sohwierigkeit, Kartoffeln in größeren
Mengen regulär zu verkaufen, in den letzten Tagen
Weiter zurilok. Auf dem Landesproduktenmarkt sſeht
es nieht besser aus. Nantaiser Karotten und rote

Die Preise
ngen weiter zuriek. Frithweibkohl liegt ebenfalls

sehr au bei sehr gedrückten Preisen. In Herbst-
weißkohbl Ueß sieh einiges umsetzen. Man geht hier
wohl nioht fehl in der Annahme, daß bei den jetzigen
e e Herbstweißkohlpreisen die Ohance für
den Großhandel nioht mehr nach unten, sondern
nur nach oben Eegen kann. Nachstehend die letzten
men (in Mark per Zentner): LänglicheSorten Drühkartoffeln, wie Erstlinge usw., lose 2,00
bis 2,10; runde gelbe Sortev, Wie Böhms allerfrüheste

elbe usw. lose, 1,60-—-1,70; weiße Frühbkartoffeln,
öse, 1,50--1,60; unsortierte Feldkartoffeln 1,30 bis
1,40; Prubkartoffeln zu Vutterzwecken 1,10-1,15;
Nantatser Karotten 1,50—-—1,60; Frühweißkohl 6,50
bis 0,65; Herbetweißkohl zur Lieferung nach Sohnitt-
reife 0,70—0,75; Herbstzwiebeln, mittelfallend, ein-
sohlteß lich Sacke, 2,40—2,50 (ab mitteldeutsehen
Pollbahnstationen); Frühweißkobl 0,40-—0,45; Früb-
röotkohl und Frühwirsingkohl 1,20-—1,30; Herbstweiß-
Kohl zur Lieferung September- Oktober nach Schnitt-
reife 0,45-0,50; Danenkohl zur Lieferung Oktober-
November 0,75--080 (ab holst., mecklenbg., ostfries-
ländischen, oldenburgischen Vollbahnstationen).

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkurse,

Ohne Gewshr Keiehsmark) Ohne Gewahbr

25. 24. 9. 25. [245
Buenos 1 Peso 0.893 9.693 Jugosl, 100 D. 6.693 6.693
Japan 1 Jen O. s 0.939 Kopenb. 100 K. 77.57 77.62
Konst. 1 la Liesab. 100 Esc.) 13.29 13.29Lond. d. St 14.56 14.57 Oslo 100 K. 72.93 72.98Yeuvork 1. Doll. 4.209) 4.209 Paris 100 Fri. 16.50 10.50
Rio 1 Mir 9.324] 9.324 Sehweiz 100 Frk 91.76 81.77
Amsterd. 100 G 168.73 1609. 73 Sofis 100 Lewea 9.057 3.057
Ath. 100 Drehm 2.8971 2.697 Span, 100 Pes 33.62 33.82
Brüss, 100 Belg 58.41 58.41 Stockh. 100 Kr 74.73 74.83
e 100 Guld 31.97) 81.97 Budapest 100 P.

el. 100 M. 284 6,264 Wien 100 Schill. 51.95 51.95Italiens 100 Tirel 0 1.60
n e J

Keit eines internatſonalen Warenaustaus ches doch dazu führen wird,
este wiederum nicht nur als lehrreiche Sohau, sondern auch zur Belebung des Absatzes im
Ausland dienen wird. Die Messe nimmt ihren Anfang am 28. August.

Berliner Börse vom 25. August
Tendenz: Zurückhaltend.

Die Zurtekhaltung, die in den heutigen Vor-
mittagsstunden im Verkehr von Büro zu Büro zu
beobachten war, übertrug sich auch auf den ofß-
ziellen Börsenbeginn, Die besseren Nachrichten aus
der Wirtschaft traten der anhbaltenden politischen
Unsieherheit gegenüber in den Hintergrund, und das
Bublikum übte vor dem Reichstagsbeginn mit seinen
Entscheidungen Zurückhaltung. Nur Spezialpapiere
aren weiter gefragt, und bei ziemlich engem
Markte stärker Pefestigt. So zogen Dlektrisch Licht
und Kraft, Berlin-Karlsruber Industrie, Aku, Sohult-
heiß und Gelsenkirehen bis zu 2 Prozent an. Auch
Montekatini lagen mit plus 1 Mark bemerkens wert
fegt. Andererseits fanden feitens der Kundschaft
adoh Tauschoperationen von Aktien gegen fest-

rzineliehe Werte ſtatt da die geetrige Tauther-
rede duroh ihre Betrachtungen, über die Staviſität
der Waährung das Interesse auf Anlagen gelenkt hat.
Auch maohte der Reicehsbankausweis für die dritte
Kugustwoehe einen guten TKindruck und ließ die

Hoffnung auf eine baldige Diskonteenkung größer
werden, Die Devisenzunahme um 12 Millionen und
die Besserung der Decekung auf 25,2 nach 24 Prozent
Waren für die Börse eine angenehme Uberraschung-
Montanwerte waren weiter eher angeboten und be-
sonders Gelsenkirchen und Rheinische Braunkoblen
lagen gedrückt. Auch die Mehrzahl der Blektro-
werte veigten zur Schwäche, Chadeaktien büßten
3 Nark ein. Die anhaltende Kupferpreisbewegung
blieb auf den Otawikurs ohne Binfluß, dagegen
Konnten Mansfelder um 1 Prozent an ziehen. Im
Verlaufe hatten Berlin- Karlsruher Industriewerke
eine weitere Sonderbewegung und gewannen erneut
2 Prozent. Conti Gummi blieben freundlich ver-
anlagt. Die fest verzinslichen Werte scheinen recht
uneinheitliche Tendenz zu haben, Reichsbankanleihe
und. Reichsschuldbuchkorderungen zogen bis Pro-
zent an, dagegen neigten Industrieobligationen zur
Sohwäche, auch Pfandbriefse waren eher angeboten
Das Geschäft in Russenwerten ist bei wenig ver-
änderten Kursen ziemlich klein geworden. Die
übrigen Auslandrenten lagen völlig vernachlässigt.
Auch im späteren Verlauf wurden Spezialpapiere
weiter beachtet und Konnten ihren erreichten Kurs-
stand gut behaupten, während auf den übrigen
Marktgebieten meist Kleine Verluste festzustellen
Waren. Am Berliner Geldmarkt ermäbigte sich der
Satz für Tagesgeld auf 5 Prozent und vereinzelt
auf 5 Prozent in der unteren Grenze. Die übrigen
Sätze lieben unverändert. Die Nachfrage nach
Weohselmaterial hielt an, wobei in Privatdiskonten

wieder Nachfrage nur wenig Angebot gegenüber
stand. Reichs wechsel laufen ſetzt zum Privat
diskontsatz per 25. 11., während Reiehsschatz-
anweisungen per 15. 11. 2u 52 abgegeben werden.

Berliner Produktenberleht vom 25. August
Bei dem gegenwärtig wenig umfangreichen Ge-

schäft am Produktenmarkt genügt bereits eing ge-
ringe Verschiebung im Verbältnis von Angebot und
Nachfrage, um erhebliche Preisschwankungen her-
vorzurufen. Auf die gestern nachmittag eingetretene
fühlbare Abschwächung machte sich heute vormittag
zunäohst bei Verringerung des inländischen Offerten
materials eine Erholung geltend. Bei Börsenbeginn
war die Preisgestaltung wieder ziemlich uneinheit-
loh. Für das an sich nieht beträchtliche Angebot
von Weizen bestand nur zu etwa 1 R. niedrigeren
Preisen als gestern Kauflust, und auch am Liefe-
rüngsmarkt war der Preisstand nicht behauptet,
wobei besonders die Septembersieht gedrüokt War
Für das geringe Offertenmaterial von Roggen waren

Entsprechend eröffnete September- Roggen 1 R.
fester. Am Meblmarkt erfolgten wieder nur Ab-
sohlisse für den laufenden Bedarf, und die Vorde-
rungen für Weizenmehl lauteten verschiedentlich
entgegenkommender, Hafer hatte bei ausreichendem
Angebot und einiger Konsumnachfrage ziemlich
stefige Haltung. Gerste lag ruhbig, aber in guten
Qualitäten behauptet

Berliner Produktenbörse,

Für 100 kg) 25 8 Für 100 kg) 265. 89.
Weizen cr. 205—20 Kl. SpeiseerbsenBRoggea, märk, 156 1658 Futtererbseo 14,00-17. 00
Kaukgerste 172-182 bHeluschken SIadustrie- und Ackerbohnen SFuttergerste t 163 Wieken 17.00-20,00
Nee Winterg. Blaue DupinenHafer, märk, 132--187 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl, Serradella, alte
Für 100 Kg) Serradella Szen well eoggenme -25—28, Leinkuchen 10.90--10, 90Weizenkleie 9.79--10.20 Trockenschnitz,

Roggenkleie 8.50-8. 00 Soja-Schrot 10,60
Raps, 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 e KartotfelllockenViktoriaerbsen l 21.00--24, 00 Rüben

Berliner Metalinotlerungen,

d o o RM. 2. 24. 9
Elektrolytkupfer (180 53.265 52. 50
Originalhüttenrohzink r. V,) S
Remelted-Plattenzink S SOrig. -Hattenalumin,, 98—99 160. 00 160,00
do. I. Walz- u. Drahtbarr, 99 2 164,00 164,00
Reinnickel, 93--99 2 350.00 350.00Antimon-Regulus 35,00-38. 00 35., 00-37. oSilb. i. Barr ca. 900 fein ſk, 1 kg) 369,00-42. 25 39,25-42. 50

Berliner Fierpreise vom 25. August
(Festgestellt v. d. amtl. Biernotierungskommission.)
Preise in Pfennig ſe Stück ab Waggön oder Lager
Berlin nach Berliner Unsancen. Großhandelspreise

bei Waggonbezug.
PDeutsche Eier; Trinkeier, vollfrische, gestempoelt,

Shderblasss über 65 S 8,75, Wasse A. über 60
8,25, Klässe B. über 53 g. 7,50, Klasse C über 48 8
6,75. Frisehe Tier Klasse B. über 53 g 7,00. Aus-
sortierte, Kleine Schmutzeier 5,50.

Auslandeier: DPänen und Schweden 18er 8,25,
Ter 7,75, 15 16er 7,00--7,25, leichtere 6,25--6,75,
Estländer I7er 7,25, 1524 16er 6, 75--7,00, Holländer
63 g Durchsohnittsgewicht 8,50, 60--66 g 7,25 bis
7,50, Posener, Memelländer, und Litauer, grobe 7,
normale 5—6, Rumänen 5,75--6,00, Ungarn 6,00,
Jugoslawien 6,00, Kleine, Mittel-, Schmutzeier 5,00.

Witterung: trübe. Tendenz fest,

Starker Rückgang der Butterlieferungen.
(Bericht der Fa. Gust. Schultze Sohn, Berlin O 2.)

Die Anlieferungen deutscher Butter zeigen eine
weitere Abnabme, und die inländische Produktion
ist in den letzten Tagen stark zurückgegangen
Die große Hitze, die wir in den letzten 14 Tagen
hatten, haben die Weiden ungünstig beeinflußt, was
nicht ohne Einwirkung auf den Milchertrag geblieben
ist. Trotzdem reichen aber die Zufuhren aus, um
den schwachen Konsum, der immer noch anbält, zu
decken. Es lag daher Leine Veranlassung zu einer
Notierungsveränderung vor. Auch in Dänemark und
Schweden liegen die Marktverbältnisse unverändert,
und auch in Kopenhagen und Malmö werden un-
veränderte Notierungen erwartet. Der Margarine-
markt zeigt Keine Veränderung

Berliner Butterpreise vom 25. August

Im Berliner Großhandel: 1. Sorte 1,08 RA.
2. Sorte 0,93 RI., abfallende Sorten 6,86 RA.
Tendenz: stetig.

Berliner Kartoffelnotierungen Vom 25. August

Speisekartoffeln, weiße 1,80--1,50, Odenwälder
blaus 1,50-1.70, gelbfleischige runde 1,60-1,80,gelbfleischige Jange 2,00-—2,20. Der Berliner Markt

wieht aufnahmefähig.

Reiehsbankdiskont 5 28e elJ 25 8. 24 25 21 x 25 8 24.9 258 [24.83 J S g en 772 Pr, Lapkdbr. I. G, Farbenindustr, 88. 686, Freiverkehr, Kabel Rheydt sB8 G I her 9 0 S S Berliner Börse net Goſhtabr Fybbein Zugker ne e le25 A t 21 Siaus. Zuoler e el el Kheia. MetallVom 0 grns h r vom Vortage Verkehrswerte, ar r Butback Kaliw. h Winterenan s .5
Graktberieht d. Commerz- u. Privatbank, Mergeburg) (lltgetellt on ger Corzmerz ung abe. e hie a z

r er alle-Hettstedt T 7 Hirsch-Kupfer eVrste Kassakursse. Erivatbeak Merseburs,) e fiergeh Stehiwerke 2 e e
amburg-Sü 7 Hol h 44.251 44.80 2525. 24. 8. 25. 8. 24. 8. 25, 8. 24. 8, Nordd. a 14, 14,25 e Beregbas 125. 125.51 Leipziger Börse Vom 25. August

S Ise Genuß 86.251 68.60Hemd ren u 14.25 ckegee Denische Anlelhen, v Bankaktien r n nie et S m (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

5 3 ca t S Jt e e e n eBerl, Handelsgesell. Klöcknerwerke 26.50 Zvblösungs-Anl. e Seneren h e e er derer
Comm, u Privatb. Mannesmannröhren 44,75 44.87 r. 48.80 49. asehſrent, Hueheuſ Zene andke, 785,50 78.80 Hindner. G. 22 22.Harmstsdt. u, Nat. Nanst. Bergbau Dich Plösuags- Industrieaktfen, Mag Mählenb 24780 27 Spesel Jutegp 110.-- 110 Manset, Bergbau 13. so soHech Bank i D. Oberschl. Koks 3425 34.50 gern a Aus h v. Abhemelstoren u Niederl, Kohle 135176 134.75 Chromo Najork 29. Mech. Web, Zittau 2025 20.26
Dresdner Bank Orenstein Koppel 27.12 28.75 un seeekein z Ammend. Papier 4g so 40.20 Norddeutsch. Kabel m Sonkord Spinn s Naumann -Br. 39, 39.Reichsbank Phöniz Bergbau 1725 16.12 Hroy, Sachs An Kohlen 4980 o. Obergchles, Eigenb, 7.80 7.50 Cröllwit- Pap. 13, 13. Peniger Masch. S S
Allumulstores i Boiyphes e e r r benhere d önie Braun a t 32 Bitter Maseb. e ox 32. 33112 Rhein Stahlwerke 52.25 5275 Hant 6 7 Beton, u. Monierb. 4925 41.50 B. Braun 181. 180. Otaeb. Eisenkd. 12.501 Bolyphon 42.60i 25 ank Goldpkdbr, Hraune, u, Brilcett 141,50 143.50 R. Sprengstoff Halkenset, Gard, 48.50 48,50 Prehlitz. Braunk, 101. 101.Jul. Berger 128.251 iebeek Montan Em. 17 63.251 68.25 Braunschw. Kohlen Riebeck NMontas S z Fritzsche Buchkb, 9. Rauchw. Walter
c e werbe h n e e Kaart Wer e e 3175 e en e Siege Zucker 65. 65. Kiohter, J. S. ea 172.25 arl. asser 65,7 66. angerhäus, sh. 57r7 Gaocehtel Riquet Co.Dtsch. Conti Gas Schubert Salzer 131.70 189-- i r Chem, Buekau Se Se 56.50 657. on e 5 Rontt- 2 lHessau 86.251 87. Schuckert 5625 60.87 e Em. 3 66.50 69.50 Ghem. Gelsenkitoh. Schering chem, r burg Quars 2250 39.80 Rugeleb wen dpisch, Erast 70. uns Sehultheis 5.50 908 Chrint e. z e er e leere ratge ee. Tr. o Sack eDiseh. Linoleum 3175 n Siemens Halske 120.6 128 50 e ten Loentr. gen e ehe e 16. 2.75 Sli Saeee er ander Teipele S Sohubert Salzer 133, 13
Elektr. Licht u, Kr, 79.75 77.25 Stöhr Co. 42.25 42.50 Bod Kr, lLiqu. Disch Sonnt. Gasl 84.50 Ver Thur Metal Leipz Baumwolle s Aemens-Glas S5 GFarbenindustrie 88.2 36.-Thär, Gas leeipzig 6 an G 76, 176.,75 Dessau 85.251 97, Wandererwerke 24, 24. Leipz. B. Riebeck 36.50 36.50 Vöhr Co. 42, 42.
Feldmähle Pap, 48.63 47. Verein, Stahlwerke 1563 16.63 r. Gr. 24 67,50 68, DHisch. Erdöl 70.765 70.50 Wegelin Hübner beipe. Feuer V 29 Thür. Gag 84.25) 34.75
Gelsenkirchen 32.50 33.50 Westeregeln Alketi 101.162.07 e e Liqu. e s e Pirab kg 20,50 20.75 Werschen- Weibent, n Art 73.50 73.50 n V 110. 99.50

Vat. See Sldet. 176. fenburg. Kattun Wrede Malerei e eine Nalet, Se Peze aumann 21.e e e en e t el reden Zeltzer an ehe t zen Zuelerrata eheBergmansa Flekfe. r Je 48 t F7 4 46,26 g. GM Ftabr 61.36 h es 660,26 67 Leipz, Spitzen S 24.50

Berg l Aue gelbardt Br.

dagegen teilweise etwas höhere Preise durchzuholen,.
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Damen Mante
BHamen- Kleider
Bamen-Kostüme

Auslagen im Fenster 1 an der Bittertruße

Zum Honatssenhluß fahelhaft hillige Angehote

in DBamen-Mänteln Kostümen Kleidern
Blusen Röcken und Kincier- Konfektion

e e

von an
von 17.50 an
von 70. s

NachrufAm 28. d. M. verstarb nach Kurzem, schwerem
Leiden der Ortsvorsteher

Friedrich Hoffmann
in Oberbeun a. Er gehörte seit 1913 der Kirch-
lichen Gemeindevertrefung, seit 1919 dem Schul-
xorstand und seit einem halben Jahre auch dem
Gemeindekirchenrat an. Wir denken seiner, seines
ehrlichen und redlichen Rates, seiner Verantwor-
ne r und seiner hingebenden Pflicht-
erfüllung in herzlicher Dankbarkeit.

Ober- und Niederbeuna, den 25. August 1932.
Der Schulvorstand. Die kirchl. Körperschaften.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Mücheln
Albin Temmler, 52J.,

enriette r geb.Zur 75
W d Fritz S

as Kind Fri ittler, Arf J. le
Weißenfels
Das Kind Waltraut
Michalski, 9J., Paul
Kleinicke, Frau Emma

geb. Ziehbold,

Wohnungen
3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben

S vermietet an
erksfremde

Verwaltungsſtelle der
agſah, Blanckeſtr. 10,

Sprechgeit wochentägl.
3—-5 Uhr nachmittags.
Fernſprecher 2842.

Junges Ehepaar ſucht
2 Zimmer.

Ang. u. 455 a. d. Gſt:

Kinderloſ. Ehep. ſucht
2leere Zimmer.
Ang. u. 454. a. d. Gſt.

ſodann
photograph. Wunder

gibt
ſcharfe Bilder
in

4 verſchied. Stellungen

Aklare u.

in

8 Minuten fertig
z um

Mitnehmen für
45 Pfennig

Vahnhobh. t

bei

G. Hoffmann

Neue Ernte
neuer Segen

Maßanzüge, Sommer
und Wintermäntel von

feinſten Herrſch. ganz
wenig getrag. u. neu,

ſowie mod. Damen
Garderobe, Geſellſch.
Anzüge u. Lederfacken
zu billigſt. Vorſaiſon
preiſen i. all. Größ. u.
Weit. i. Etagengeſch.
Lenzner, Leipzig

GGGeoaeeAm 25. Auguft. ging unſer
z lieber Kamerad

Erich Robock
Kriegsteilnehmer

Jnhaber des E. K. II
in dem Hafen der ewigen
Ruhe vor Anker. Wir

werden ihm ein ehrendes Andenken

bewahren. SAntreten zur letzten Jahrt Sonnabend
27. 8., 15.45 Uhr, Kapelle Stadkfried
hof Merſeburg.

MarineBerein Merſeburg.

den öffentlich meiſtbietend gegenſofortige eng en d neten
Am 27. et 10 Uhr, im Gaſthof „Zur

goldenen Kugel 1 Schreibmaſchine, 1 Poſten
Bohrer, 1 Grammophon mit Schrank, 2 Jlügel,
1 Plüſchſofa, 2 große Siphons, 1 Waren
ſchrank, 1 Eßzimmereinrichtung, 1 Sofa.

Weinreich, Gerichtsvollzieher.

Sonnabend, 27. Auguſt, 10 Uhr, im Gaſt
hof zur Linde: 1 Büfett, 1 Kredenz, 1 groß.
Poſten, ca. 200 Büchſen Konſerven (beſtimmt);
ferner 2 Radio Apparate mit Lautſprecher,
4 Poſten Hänge- und Schreibtiſchlampen,
1 Perſonenkraftwagen, 1 Schrankuhr, Sofa, 1
Spiegel, Vertiko. Jm übhrjgen freihändig:
12 neue Fenſterläden mit beweglichen Jalouſien
(Größe 135 105), 3 Bände: Der Weltbrand“.

nge, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

Ein größerer Poſten
VJedrauchter IIauervtene

zu kaufen geſucht. Angebote mit Preisunter 5789 an die Seſchefteſt dieſes Blattes.

Clolle, helle Arbeite

In lagerräume

werden Ende Oktober
d. J. pachtfre i.

Reflektanten wollen
ſich melden

Oelgrube 9, 1 Tr.

Ammendorf
Damenrad Herrenrad
bill. zu verkf. Ammen
dorf, Silberhöhe 5.

Drops-Automat

ſofort geſucht. Angeb.
unter 456 an die Ge

Schlafzimmer
(Schrank 1,80 w) Eiche
geſtr., ohne Matr., gut
erh., äuß. prsw. zu verk.

Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Wanzen?
und Brutvernichtung.
Nur mit Pinneſal. Ge
ruchlos. Garant. Erfolg.
Tube 75 Bfg (ergibt
e Liter). Allein zu
haben in der Drogerie

W. Mahlfeldt
Kl. Ritterſtraße 2

ſchäftsſt. dieſ. Blattes.

Elektriseh u. mit der
Hand zu betreiben.
Voll kommen gefahr-
los und automatisch
arbeitend. Besonders
ruhiger Gang. Wäsche

in Leipzig

Tmipoſgſern

Harniſch, Olgrube1

MeierWeine
e

Kenner e„NelersSpera wenn

Liter nur 42 8
Schmale Str.
Lieferung frei Haus!
Arohgemeinde leuna

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw., bei

Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1, Tel.
3088;
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1
Frieba Hoffmann,
Pfalzſtr.38,Träger
bezirk 2;
Ling Kalock, Leunga

ar 6, Träerbezirk 3;Rarie Ganbes,

Werkſtr.4, Träger
un

Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;

7. Anna Richter
Ebertſtraße 111, I
Trägerbezirk 6;

elene Seung Göhlitzſch
Nr. 10 b Träger
bezirk 7;
Närg. Schümichen,
Leung Cröllwitz
Trägerbezirk 8.

EinzelverkaufZweigſtelle Leung, Jn

rung ee 3088
v Leuna,Sachſenplatz.

S

hat die Pfalz. Hiervon werde
aufſeräftigsten Kreise durch die
aus größfe pfälzische Zeitong,

pfälzische Rundschau

Bahnhof Leuna.

1 Million Einwohner

wird wie geplättet

vom 29 Aug. Septpr.

Liebigstr. 7 pr.
(Nahe Bayr. Bahnhof)

Achtung
die Geſundheitsſohle „Kraft

erreicht. Herrenſohle
DamegſohleKinderſohlen von 4

äußerſt ſauber und preiswert ausgeführt.
holung und Zuſtellung ohne Aufſchlag

Roßmarkt 1

Was ſeit n erfol e
2.01.80

Auch werden Lederbeſohlungen und ſämtliche Reparaturen

Schuhinſtandſetungsbetrieb „Kra

Achtung
e i jetzt durch

r r tl. Garantie Heute,
»OO an.

Auf Wunſch Ab

8312

e Windberg

Lien
nochmals persönlich anwesend

i Helocdſe der Liebe Richard Tauhber

Freitag, zur 2. Vorstellung

)evers

ren1932 33
Um rückſichtslos mit einigen älteren
Typen, die aber techniſch vollkommen
einwandfrei ſind, zu räumen, gebe ich
dieſe Apparate zu

jedem annehmbaren Preiſe
ab. Minderbemittelte und Jnter
eſſenten, die ganz billig zu einer Radio
Anlage kommen wollen, bitte ich hiervon Gebrauch zu machen.

Nur ſolange Vorrat!
Fchütze, Inh. A. Gfeveler

Merſeburg, Bahnhofſtraße 17.
Sangerhauſen, Eisleben, Aſchersleben

RadivGroßvertrieb.

Wir liefern sämtliche

kunkZeitschriften
und jede Funk- Literatur

G Außerhalb Merseburg-Leuna
werden alle wöchentlichen Funk-
zeitungen durch unsere M. K.
Träger pünktlich zugestellt.

Th. Rößner
Zweigstelle Leuna

Industrietor 1
Fernruf Sammelnummer 2323.

Ab Sonnabend, den 27.
d. M., empfehle ich friſche
Transporte importierter

Velg. Arbeitspferde
dab. beſte Zugpferde, ſow.
Seeiünd Acher u. Wagen c
pferde zu günſt. Preiſen. ß

F. Ulitzsch, Weißenfels a. S.
Preußiſcher Hof Fernſprecher 640

Kanſt Bes unſeren Suſerenten?!

Achtung

her ein

Cacingus liner
Sonntag, den 28. Auguſt,
on abends 7 Uhr anin

Achtung

Sonntag, den 28. Auguſt, ladet zum

4 Cemelnde-Erntecankfert
Die Gemeinde. Der Wirt.

on nachmittags 15 Uhr an Tages
Für Speiſe und Getränke iſt beſtens geſorgt.

Wo amüſiert man ſich am
Sonntag am beſten

Zum Mädchenhall
jn Sebecho bavtyirtöchatt, Franllehen

Herrl. dekorjerter Saal. Blumenpreis
rätſelraten. Tanz frei. Beginn 16 Uhr.

Freundlichſt laden einDer Wirt M. Heider. Die fungen Mädchen

NB. Sonnabend Unterhaltungsmuſik.

2 2 l ſt er a ue)

Il uIII um voldeven Stern
Herrlicher Ausſlugsort!

Saal Kegelbahn Herrlicher Garten.
ff Dölln. Rittergutsgoſe, Bier, Kaffee pp.
Neue Bewirtſchaftung Otto Tuphorn.

NB. Wieſengräben trocken!

Guppenhühner
Maſt-Enten, »Gänſe
Spiegelkarpfen, Schleien empfiehlt

W großer Kinderfesthull
Es ladet hierzu freundlichſt ein Der Wirt.

V Flecergegeſn

rüderschaft Nervehurg

veranſtaltet Sonntag, 28. Aug., ihr

Vollbeſetzte Stimmungskapelle

Tanz frei Anfang 4 Uhr Tom
bola Preiskegeln 0

Erwerbsloſe gegen Ausweis ermäßigten Ein
tritt. Freunde und Gönner des Vereins ſind
herzlich willkommen. Der Vorſtand.

Göhlttezsenh
Sonntag, den 28. Auguſt, von 7 Uhr an

er großestimmungs ba
Mottonn du gern tanzt und ha inen herdEintritt 0.30 RM. Ei

dl. ein Der Wirt.

an der Saale. u
Sonntag, 28. 8. (Goethes Geburtstag), 16 Uhr

KUVR-KOMZERT

r s n airchenchors (Leipzigſ. Goethelieder.Eintritt o Am Kinder 0.20 RM.
Wo iſt Stimmung und Betrieb 2
Wo treffen ſich alle Tanzluſtigen
Wo hören Sie die neueſten Schlager

M
Erntl Wolff errlicher Garten. Jllumination.

onntag der beliebte urſidele Hausball,

e

Von Herrſchaften
wenig getragene

Herren u. Dumen-

Garderobe
ſowie neue Garderobe
zu außergewöhnlich
herabgeſetzten Preiſen
Jackettanzüge, Alſter,

nie u.rackanzüge (a. leih
weiſe), Damenmäntel
u. Kleider, ſehr preis
wert, Lederjacken, neu
u getr., f. alle Größen
paſſ. u. a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütung!

Nur bei
Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg

13, Tel. 26216.e

Obn die
weit

die

t. Jede Werbung in der Pfolzn erst durch die Mitbenutzung

der Pfaſzischen Rundschau ols er
folgversp
den.

Vrühl so Sahrverg

rechend angesehen Wer
Man e Kostenan-

schläge und UnterlagenMerbeabteſongludiseh
durch die
afen a. Rh.

Suche jüng., ſelbſtänd.
Päckergesellen

ſo lid, in Landgaſthof.
Angeb. mit Lohnanſpr.
u. 457 a. d. Gſt. d. Bl.

Verſteigerung.
Am Sonnabend, dem

10 Uhr, wird auf dem
Hofe Burgſtraße 3

1 Schäferhund
verſteigert
Merſeburg, 24. 8. 1932.

27. Auguſt 1932, vorm.

Vb./82 Her aute

Häübsche farb. Herbst-
modelie, auch Lack-
spangen mit Trotteur-
Absatz
Strümpfe in künstl.
Waschseide G.
Herrensecken inmodernen Dess. O. 63

Eri- Präparat

zur Schuhpflege

in Halle a. S.

o und Lelpzig
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